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Boliktiſches und

für Stadt
Die Zeitung erſcheint zweimal täglich

und wird zweimal nach hier und auswärts
verſandt.

Abounements- Preis
pro Quartal bei unmittelbarer Abnahme 3 Mark 80 Pf.,

bei Bezug durch die Poſt 4 Mark 50 Pf.

M 305.

An unſere Leſer.
Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten

Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quartal
(Januar bis März 1882) mit 3 Mark 80 Pf. für unſere un-
mittelbaren Abnehmer und mit 4 Mark 50 Pf. bei Be
ziehung durch die Poſtanſtalten zu erneuern.

Wie bisher werden Bekanntmachungen von Behör-
den und Privatperſonen aufgenommen. Hiefige Beſtel
lungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung nimmt unſere
Zeitungs- Expedition große Märkerſtraße Nr. 11 auch
ferner entgegen auswärtige Beſtellungen erſuchen wir bei den
Poſtanſtalten unter Angabe unſeres Zeitungstitels

Halliſche Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage
machen zu wollen.

Durch directe Correſpondenz- Verbindungen mit Ber
lin ſind wir in der Lage, unſern Leſern ſtets die neueſten
Vorgängegufparlamentariſchem Gebiete ſofortin ſach
gemäßen Original- Artikeln mitzutheilen. Eine wöchentlich e
beſondere Beilage über Landwirthſchaft, Hauswirth-
ſchaft und Gartenbau ergänzt den Jnhalt für Diejenigen,
welche für die genannten Gebiete Intereſſe haben.

Auch in dem der Halliſchen Zeitung gratis beigegebenen
illuſtrirten Sonntagsblatt kommen intereſſante Artikel aus
den verſchiedenſten literariſchen Gebieten, wie auch
ſpeciell feſſelnde Erzählungen zum Abdruck.

Mit Bezug auf die von der oberſten Poſtbehörde ge
troffene Einrichtung erſuchen wir unſere auswärtigen Abon-
nenten die Beſtellung auf die Zeitung möglichſt bald
zu bewirken, damit keine Weiterung in der Zuſendung
des Blattes entſtehen kann.

Auch in dem bevorſtehenden neuen Quartal wird unſere
gen täglich zweimal (das Hauptſtück Mittags, die Beilagen

ends) nach hier und auswürts verſandt werden.
Halle, den 20. December 1881.

G. Schwetſchke'ſcher Verlag.

Die Zuſtände in RNußland.
Der Revolverſchuß, der vor Kurzem fiel, hat die Vertrauens

ſeligkeit der Regierung auf den Umſchwung der Verhältniſſe voll
ſtändig durchlöchert. Jetzt überzeugt man ſich endlich, daß der
Nihilismus nicht von der Bildfläche verſchwunden iſt, wenn er
auch eine Zeit lang nur unter der Aſche fortgeglimmt hat.

Das furchtbare Geſpenſt, das über das weite Rußland ſich
ausbreitet und wie der Vampyr am Leben des Staates ſaugt, er
ſcheint, ſchreibt das „Kl. Journal“, wieder und verbreitet
Schrecken und Entſetzen überallhin. Was vermag gegen dieſes
Gift, welches im Geheimen ſchleicht, die Polizei mit all' ihrem
Scharffinn. Hunderte und Tauſende werden verhaftet und in
die Kerker geſchleppt; aber Alles vergebens, der Nihilismus er-

Am Lichte der Sonne
Nach dem Engliſchen

von

R. Pardy.
(Fortſetzung.)

Als der Freier in die Nähe ſeiner Wohnung kam ſah er
ſeinen Diener Antoine, die Augen mit der Hand bedeckend, auf
merkſam die Straße entlang blickend. Dupleſtis nahm dies als
ein Zeichen, daß das Diner bereits auf ihn warte, und ſo war es
auch. Während Dupleſtis, von Antoine ſorgſam bedient, ſein
Diner einnahm denn Antoine duldete, wenn es möglich war,
keinen anderen Diener in der Nähe ſeines Herrn, mit ſolch' eifer
ſüchtiger Liebe war er demſelben ergeben, wollen wir eine
kleine Perſonalbeſchreibung dieſes Mannes liefern.

Antoine war Dupleſtis natürlicher Bruder und demſelben
mit einer beinahe hündiſchen, Treue ergeben. Der Canadier
hatte keine Geheimniſſe vor ihm und betrachtete den Diener als
ſeinen beſten Freund; es wäre auch ſchwer für ihn geweſen,
einen beſſeren zu finden. Antoine hatte beinahe daſſelbe Alter
wie ſein Herr, ſah aber um wenigſtens zehn Jahre älter aus.
Er hatte ein rundes, gutmüthiges Geſicht, ſchwarzes, kurz ge
ſchnittenes Haar Kinn und Wangen waren blauſchwarz, da er
keinen Bart trug; einen etwas ſatyriſchen Zug um den Mund
ausgenommen, hätte man Antoine für den einfachſten Menſchen
der Welt halten können.

Jn ſeinem Dienſte war er, wie geſagt, außerordentlich
aufmerkſam und überwachte die beiden engliſchen Dienſtmädchen
mehr wie ein Hausmeiſter, als wie ein Nebendiener.

Jetzt, da Dupleſtis ſein Mittagsmahl eingenommen und
ſich auf die Veranda geſetzt hatte, um eine Cigarre zu rauchen,
winkte er Antoine zu ſich und bedeutete ihm, ſich zu ſetzen und
eine Cigarre mit ihm zu rauchen. Dabei unterließ er nicht, ihm
wegen Clotilde Vorwürfe zu machen und den Befehl auszuſpre-
chen, daß Antoine dieſen Abend an ſie ſchreiben müſſe.

Halliſche Zeitung
im G. Schwetſchke'ſchen Verlage. (Halliſcher Courier.)

literariſches Wlatt

und Land.

hebt ſtets ſein Haupt von Neuem und zeigt die grinſenden
Zähne.

Heute zeigt es ſich klar und deutlich, daß mit den Reformen,
welche im April dieſes Jahres durch das Manifeſt des Czaren
angekündigt wurden, der Nihilismus ſich nicht befriedigt erklärt
und ſeine Arbeit ohne Hinderniß und ohne Unterbrechung fort-
ſetzt. Dieſer Thatſache gegenüber erlahmt ſchließlich jeder Muth
und jede Arbeit, und mit Verzweiflung im Blicke frägt man ſich:
Was nun? Die Selbſtherrlichkeit des Czaren ſollte unangetaſtet
bleiben; aber wie ſieht es mit derſelben aus, wenn ſie es nicht
vermag, die Ordnung aufrecht zu erhalten, die Gemüther zu ver-
ſöhnen und die revolutionären Beſtrebungen zu vernichten?

Soll man heute bewilligen, was man im April verſagte;
ſoll der Abſolutismus der parlamentariſchen Staateform weichen?
Geſchähe dies jetzt, ſo würde es unzweifelhaft höchſt verhängniß
volle Folgen nach ſich ziehen das Czarenthum würde ſich damit
bankerott erklären, die revolutionäre Propaganda würde gleich
einer Hydra das Haupt erheben und der Regierung die Zügel
aus den Händen winden.

Aber geſchehen muß Etwas, das fühlt Jedermann in Ruß-
land, wenn die Staatsmaſchine nicht ganz ruinirt werden und die
Ordnung noch ferner aufrecht erhalten werden ſoll. Es iſt nur
die Frage, was. Der doctrinäre Liberalismus beherrſcht alle
Kreiſe, namentlich die Beamten und Officiere, ſowie die gebilde-
teren Kreiſe der Privatleute. Dieſe tragen ihre Anſichten hin
aus ins Volk, namenttich aufs Land und bereiten damit nur dem
Nihilismus die Bahn. Für den abſoluten Czarismus nimmt
eigentlich Niemand mehr recht Partei, er iſt verlaſſen in ſeiner
einſamen Höhe.

So befindet ſich denn die Regierung in einer geradezu ver-
zweifelten Lage. Jedermann fordert von der Regierung durchgrei-
fende Reformen, aber Niemand weiß ſo recht eigentlich Mittel
und Wege dazu anzugeben. Auch der Graf Jgnatieff, der anfangs
als der Tauſendkünſtler, der Alles verſteht, auspoſaunt wurde,
hat ſich bereits abgelebt und alles Vertrauen verloren. Er führt
noch das vegetirende Leben eines Schattenbildes den Niemand
mehr ernſthaft nimmt, er hat ſich überaus ſchnell abgearbeitet
und ſein Preſtige verloren. Niemand glaubt mehr an ihn, und
Niemand hält mehr etwas von ſeinen Recepten, die anfangs als
untrügliche Zaubermittel hingeſtellt und der Welt verkündet wurden.

Auch die famoſe Gegenverſchwörung der heiligen Liga, die
ſich als Schutzwache um den Thron hinſtellte, wird nicht mehr
ernſt genommen. Schon jetzt iſt ſo viel allen klar, daß an Ent-
ſchloſſenheit die Nihiliſten jene Liguiſten weit überragen, ja daß
dieſelben überall ihre Hand im Spiel haben, daß ſie ebenſo gut
in die Schaar der Liguiſten einzudringen vermögen, wie ſie in
das Cabinet des Kaiſers eindringen konnten. Heute handelt es
ſich gar nicht mehr um dieſe oder jene Reform, ſondern darum,
überhaupt Geſetz und Ordnung aufrecht zu erhalten, und es iſt
der Zweifel daran nicht mehr unberechtigt, daß es kaum noch ge
lingen dürfte, die Macht in der Hand zu behalten.

„Nun ja, in Gottes Namen, ich will es thun, wenn Sie
es befehlen,“ war die Entgegnung des Dieners; „aber das
Mädchen iſt eine Närrin, und es iſt ein hartes Stück Arbeit,
ihr den Hof zu machen! Sie iſt mir vollkommen gleichgültig,
und ich begreife nicht, was ſie an mir findet.“

„Du mußt Dich in ſie verlieben, Antoine!“
„Verlieben? Das wird nicht angehen; ſie hat ein Tempe-

rament wie eine Tigerin.“
„Unſinn! Nur auf ſo lange Zeit, als es meinen Zwecken

dient. Höre mich an. Jch bin auf dem Punkte, mich mit
der ſchönen und reichen Miß Spencer zu verloben, zu dieſem
Zwecke muß ich gute Freunde im Hauſe haben.“

Antoine ſpranz vor freudiger Erregung auf, ergriff die
Hand ſeines Herrn und bedeckte dieſe mit Küſſen. „Welches
Glück!“ rief er freudig aus. „Wenn Monſieur Henri ein rei-
cher Herr ſein wird, ſo wird er doch ſeinen armen Diener nicht
vergeſſen!“

„Was das betrifft, ſo kannſt Du überzeugt ſein, daß, ſo
lange ich lebe, mein Glück und das Deine unzertrennlich ſein
wird; reich oder arm, wir leben und ſterben zuſammen. Jn-
deſſen „zwiſchen Lipp' und Kelchesrand, ſchwebt der dunkeln
Mächte Hand!“ Wie glücklich könnte ich ſein, wenn das elende
Schickſal mich nicht verfolgte.“

„Denken Sie daran, wie an einen Traum,“ war des Die-
ners Troſt. „Sobald Sie verheirathet ſfind, haben Sie Geld;
mit Geld kann man Stillſchweigen erkaufen und von Ghooſt
wird dann ſchweigen wie das Grab.“

„Der Himmel gebe, daß Deine Prophezeihung eintrifft.
Uebrigens mußt Du nicht denken, daß ich, einmal verheirathet,
dies elende Leben fortführen werde. Man riskirt hier ja, vor
Langeweile zu ſterben! Nein, mein Freund, wir wollen wie
der fröhliche und anregende Tage verleben, wie in der Vergan-
genheit. Ja, ich liebe dieſes Mädchen, wie ich noch nie
eins geliebt, und ich werde ſie glücklich zu machen ſuchen, wenn
ſie erſt mein iſt. Jch will die Vergangenheit vergeſſen und will
ſuchen

Jn der Expediton der Halliſchen Zeitung: G. Schwetſchke'ſcher Verlag und Druck. Für die Redaction verantwortlich: U. Schwetſchke in Halle.

Halle, Freitag den 30. December. Mit Beilagen.)

Jnſertionsgebühren
für die fünfgeſpaltene Zeile gewöhnlicherZeitungsſcheſt oder deren Raum 18 Pi., e

im LokalAnzeiger zweiſpaltig 15 Pf.,für die zweiſpaltige Zeile Prutſhrift oder deren

Raum vor den gen ben Bekanntmachungen

1881.

Alles was bis jetzt von der Regierung geplant und ausge“
führt wurde, hat ſich als ganz unnütz, ja als geradezu verkehrt
herausgeſtellt. Die Reform der Landſchaftsverfaſſung befriedigt
Niemand und iſt ohne irgend welchen greifbaren Erfolg geblieben.
Es zeigt ſich immer mehr, daß die bis zum Uebermaß getriebene
Centralifation ihre traurigen Früchte trägt. Vergebens ſucht
man nach Hülfe, um das Czarenthum ſelbſt ſicher zu ſtellen.
Während vor der Kaſan'ſchen Kirche die Volksmenge die Heilig-
ſprechung des ermordeten Czaren verlangt, vermag der lebende

nicht einmal in Gatſchina ſich vor den Verſchwörern zu
ützen.

Die Corruption der oberen Stände, die Verbreitung der
revolutionären Jdeen gerade unter ihnen wirkt im hohen Grade
deprimirend und läßt alle Abhülfsmittel als vergebens erſcheinen.

Unwillkürlich wird man an die Zeit der erſten franzöſiſchen
Revolution erinnert, wo ſich gleichfalls die revolutionäre Jdee,
der Radikalismus, der oberen Stände bemächtigte. Die Libe
ralen der höheren Stände in Rußland erinnern unwillkürlich an
die franzöſiſchen Girondiſten. So wenig wie jene die Revolution
und das Jacobinerthum abdämmen konnten, ſo wenig vermögen
dies die liberaliſirenden Hofmänner, Offiziere und Beamten in
Petersburg. Dort iſt kein Heil mehr für das Czarenthum, es
ſteht auf einem Vulkan, der es jeden Augenblick in die Luft
ſprengen kann.

Moskau allein iſt noch die letzte Rettung, die Zufluchtsſtätte
in dieſem Chaos. Nur nach dort kann eine Volksvertretung
ohne Gefahr einberufen werden und nur dort iſt ein Damm
gegen den Nihilismus. So erſcheint denn die Ueberſiedelung
nach Moskau von Tage zu Tage immer mehr als der letzte
Rettungsanker aus den immer unzuträglicher werdenden Zuſtän
den, aus der immer höher ſteigenden Fluth des Nihilismus. So
wie es jetzt ſteht, kann es nicht bleiben; jeder Schritt auf der
jetzigen Bahn führt dem Untergang, dem Chaos, der Anarchie
und völligen Auflöſung Rußlands mit rapider Geſchwindigkeit
entgegen.

Telegraphiſche Depeſchen
Stettin, 28. December. Jn Gegenwart des Chefs der

Admiralität Generals v. Stoſch, des Staatsminiſters v. Böt
ticher und des chineſiſchen Geſandten Li-FongPao lief heute
die für chineſiſche Rechnung auf der Werft Vulkan erbaute
Panzerkorvette glücklich vom Stapel. Der chineſiſche Ge
ſandte vollzog die Taufe in chineſiſcher Sprache, das Schiff er
hielt den Namen „Ting yuen“.

Der Dampfer „Katie“ wurde am 26. d. M. von einem
Schiffe 40 Seemeilen von Faſtnett bei Kap Claer an der Küſte
von Jrland ohne Steuer geſehen.

Wien, 28. Dezember. Die „Wiener Zeitung“ veröffent
licht das Geſetz betreffend die Verſtaatlichung der Weſt
bahn.

Paris, 28. December. Das „Journal officiel“ veröffent
licht die Ernennungen des Baron von Courcel zum Bot

Dupleſtis hörte plötzlich auf, denn er ſah den Poſtboten
auf dem Flur, und faſt im ſelben Augenblick hatte der flinke An-
toine demſelben ſchon einen Brief abgenommen.

„Von Montreal“, flüſterte er, nachdem er den Stempel
beſehen hatte.

Mit einem Fluche entriß ihm ſein Herr das Schreiben, er-
brach mit bebender Hand das Siegel und wurde ſo blaß wie
eine Leiche, als er den Jnhalt geleſen hatte. Er reichte es An
toine zur Durchſicht und ſtürmte in den Garten hinaus.

Der Brief enthielt nur einige Zeilen und lautete:
Montreal, 2. Mai.

„Marie iſt entflohen. Jch bin auf ihrer Spur, hoffe
ihrer noch heute oder doch morgen habhaft zu werden. Jetzt
habe ich keine Zeit mehr zu ſchreiben; mit der nächſten Poſt
die Details.“

Antoine hatte den Brief wieder auf den Tiſch gelegt und
ſtarrte nun, innerlich ſeinen Herrn auf's Tiefſte bedauernd, in
die dunkle Nacht hinaus. Als derſelbe ſich aber wieder unter
der Thüre zeigte, tröſt te ihn der zungenfertige Diener und
meinte, zuletzt möge es beſſer ſein, daß die „rothe Katze“ ent
flohen ſei ſie würde ſich nicht in ſeine Nähe wagen und ver
ſchollen ſein.

„Nein, es iſt mein elendes Schickſal, das mich ſtets ver
folgt,“ zürnte der Andere. „Gerade auf dem Wege zum Glücke
fällt mir dieſer Stein auf den Pfad!“

„Verlieren Sie den Muth nicht, Herr,“ tröſtete Antoine.
„Jch ſage Jhnen, die rothe Katze wird ſich nicht blicken laſſen.
Von Ghooſt wird ſie gewiß nicht finden, und da ſie keine Ahnung
hat, ob Sie in Europa oder Amerika leben, ſo wird ſie Sie in
dieſem abgelegenen Erdenwinkel keinenfalls entdecken.“

„Vielleicht haft Du Recht,“ war die Antwort „das Weib
iſt aber, was Energie und Schlauheit anbelangt, ein Rieſe ge
gen von Ghooſt. Dieſe Neuigkeit laſtet wie ein Mühlſtein auf
mir und ich kann die nächſte Poſt kaum erwarten. Möge ſie
noch ſo Böſes bringen; Alles iſt beſſer als Ungewißheit. Daß
die Nachricht aber in keinem ſchlimmeren Augenblicke kommen



ſchafter in Berlin und des Grafen Chaudordy zum Botſchafter
in Petersburg.

Nom 28. December. Das Journal „Diritto“ ſagt bei einer
Beſprechung der Möglichkeit daß Deutſchland internationale Verhanklungen über die Papſtfrage einleiten möchte Jtalien müſſe

ſolchen Verhandlungen zuvorkommen, indem es ſich OeſterreichUngarn
und Deutſchland anſchließe und das Werk, a welchem die Wiener
Reiſe der erſte Schritt geweſen, vollende. Nicht nur die die Papſt-

age allein betreffenden Gründe ſondern auch Gründe allgemeiner
atur, beſonders die Erhaltung des europäiſchen Friedens, müßten

Italien hierzu beſtimmen. Das Journal „Popolo Romano“ dementirt
die Nachricht, daß Jtalien von den Mächten Eröffnungen über die
Lage des Papſtes erhalten habe und erklärt: Die Regierung würde
jede diesbezügliche Verhandlung ablehnen indem ſie die Frage der
Freiheit des Papſtes als durch das Garantiegeſetz erſchöpft, als eine
rein innere Angelegenheit betrachte. Das Journal fügt hinzu: „Wenn
OeſterreichUngarn deſſen Bevölkerung gänzlich katholiſch, niemals
in zehn Jahren daran dachte und dies mit anerkennenswerther Deli
kateſſe, Zweifel in die Rechte Jndiens auf Rom hervorzurufen, viel
mehr immer die volle Freiheit Jtaliens anerlannte, die päpſtliche
Frage als innere Angelegenheit zu regeln, ſo iſt es zum Mindeſten
unzuläſſig anzunehmen, daß das zum großen Theile von Nichtkatho
liken bevölkerte Deutſchland die päpſtliche Frage als eine internatio-
nale betrachten könnte. Die Erklärungen ſelbſt der italieniſchen
Monarchie bei Verlegung der Hauptſtadt nach Rom verſchlöſſen jeder
äußeren Einmiſchung in dieſem Falle das Thor. Der Papſt habe
wei Wege entweder ſich dem Geſchicke zu fügen indem er mitVaalien ſich auseinanderſetze, oder abzureiſen. Wir glauben nach wie

vor, daß der gegenwärtige Papſt zu ſehr Italiener iſt und ein viel
zu hohes Verſtändniß beſitzt, um den zweiten Weg zu wählen.

Gegenüber der Nachricht daß der franzöſiſche Exminiſter Con
ſtans nach Jtalien kommen und über ein Arrangement bezüglich
Tunis verhandeln werde, ſagt die „Opinione“: Der einzige und
richtige Weg hierzu wäre die Herſtellung der Autorität des Bey,
indem man ihm die Regierung über ſeine Städte zurückgäbe, welche
die Franzoſen ſofort nach der Bezwingung der Jnſurrektion räumen
ſollten. Das Blatt zweifelt, daß Gambetta dieſen Weg einſchlagen
werde und fügt hinzu Italien müſſe über alle Vorſchläge welche
immer es ſeien, freundſchaftlich verhandeln, aber ohne ſeine Freiheit
zu engagiren oder die Politik der Annäherung an OeſterreichUngarn
zu verlaſſen; keinesfalls aber könnte Jtalien den Bardovertrag an
erkennen.

Petersburg, 28. Dezember. Der „Regierungsbote“ reka-
pitulirtdie bereits gemeldete Kataſtrophe in der Kreuzkirche
zu Warſchau und giebt die Zahl der bei derſelben verunglückten
Perſonen auf 28 Todte und 26 ſchwer Verletzte an. Das Blatt
meldet weiter, daß die Bevölkerung die Schuld an der Kataſtrophe
den jüdiſchen Einwohnern zugeſchrieben und deshalb im höchſten
Grade erregt in den entlegneren Stadttheilen Warſchaus im Laufe
des Nachmittags des 25. d. einige jüdiſchen Einwohnern gehö-
rende Schänken, Buden und Häuſer demolirt habe. Nachts wurde
die Ordnung wieder hergeſtellt. Am 26. d. Vormittags 11 Uhr
fanden wiederum Unordnungen in den von der jüdiſchen Bevöl
kerung bewohnten Stadttheilen ſtatt, welche bis zur Nacht an
dauerten. Eine große Anzahl der Ruheſtörer wurde verhaftet.

London, 28. December. Nach einer Meldung des „Reuter-
ſchen Bureaus“ aus Kalkutta von heute hat Ajub Khan am
14. d. M. auf dem Wege nach Teheran die perſiſche Stadt Khaff
erreicht.

Dublin, 28. December. Durch eine Verfügung des Ge
heimen Rathes iſt angeordnet worden, daß in Zukunft die
Exmiſſionsmandate in den im Belagerungszuſtand befind-
lichen Diſtrikten nicht perſönlich behändigt, ſondern brieflich per
Poſt zugeſtellt werden ſollen. Durch einen Erlaß des Vize
königs wird ferner das unbefugte Halten und Tragen von
Waffen in den Grafſchaften Dublin, Waterford, Kildare, South
Drogheda, Meath, Tipperary, Wexford und Wicklow verboten.

Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.

Schweiz. Der ſchweizeriſche Nationalrath verhandelte kurz
vor Weihnachten über den Teſſiner Wahlſtreit. Am 22.
Abends wurde mit 86 gegen 38 Stimmen der Beſchluß gefaßt,
daß eine Kommiſſion die Sache an Ort und Stelle unterſuchen
und daß außerdem auf Grund des Geſetzes über die eidgenöſſiſche
Strafrechtspflege das gerichtliche Verfahren über die im 40.
Wahlkreiſe vorgekommenen Geſetzwidrigkeiten eingeleitet werden
ſolle, damit Recht und Gerechtigkeit auch im Kanton Teſſin Gel
tung erhalten und die Geſetze dort nicht ungeſtraft mißachtet wer-
den können.

Frankreich. Wie ſchon mitgetheilt, verfolgt Gambetta
mit lebhaften Jntereſſe die Entwickelung der Sozial und Wirth
ſchaftsreform in Deutſchland, um für ſich und ſeine Nation daraus
Nutzen zu ziehen. Herr Duca der bisher das Ueberſetzungs-
bureau im franzöſiſchen auswärtigen Amte leitete, iſt zum Sub-
director ernannt worden. Dieſe neue Stellung hat inſofern eine
gewiſſe Bedeutung als Gambetta über die hervorragenden
Aeußerungen der auswärtigen Preſſe fortgeſetzt im Laufenden zu
ſein wünſcht, und zwar nicht nur über ſolche Aeußerungen, welche
direct Frankreich angehen ſondern auch ſolche welche ſich auf
die innere Entwickelung der betreffenden Staaten namentlich
Deutſchlands, beziehen.

Rußland. Wie der „Regierungsbote“ meldet, hat der
Czar befohlen, daß 23 in der letzten Zeit verhaftete
politiſche Verbrecher, welche die Regierung für die Leiter
oder für maßgebende Glieder der Terroriſtenpartei hält zu-
ſammen in einer beſonderen Senatsſitzung mit Hinzu-
ziehung der Ständevertreter gerichtet werden ſollen.

S

Orient. Die „N. Fr. Pr.“ theilt den Wortlaut der iden
tiſchen Note mit, welche der Pforte am 19. d. Mts. ſeitens der
großmächtlichen Vertreter zugeſtellt worden iſt und auf das neue,
von der Pforte ausgearbeitete Ceremoniel Bezug nimmt, das die
türkiſchen Gouverneure künftig den fremdländiſchen Konſuln und
Agenten gegenüber beobachten ſollen. Das Schriftſtück der Groß
mächte konſtatirt bedauernd, „daß mehrere in dieſe r Rundſchrei
ben enthaltene Beſtimm nungen im Wiverſpruche ſtehen mit den
Verträgen, den Kapitulationen und den in Geltung ſtehenden Ge
bräuchen.“ Aus tieſem Grunde richten die Mächte an die Pforte
das Erſuchen, den status quo ante ſo lange beizubehalten, bis
zwiſchen ihnen und der Pforte jener Meinungsaustauſch ſtattge-
habt haben werde, „welcher allein eine geſetzliche Abänderung des
bisher in Sachen des Ceremoniels beobachteten Regimes herbei-
führen kann.“ Aus Konſtantinopel wird unterm 21. d. be-
richtet: Die arabiſche Zeitung „El Jawaib“ veröffentlicht einen
Artikel, der als vom Sultan inſpirirt betrachtet wird und mit-
theilt, daß Se. Majeſtät gegen irgend einen neuen Vertrag, der
eventuell zwiſchen Frankreich und dem Bey von Tunis geſchloſſen
werden dürfte und gegen jedwede Regelung der tuneſiſchen Schuld

proteſtiren werde, falls letztere, ſowie der Vertrag nicht von den
übrigen Großmächten ſanctionirt werden. Der „El Jawaib““
drückt die Hoffnung aus, die Mächte werden einwilligen, ihre in
Konſtantinopel beglaubigten Vertreter zu inſtruiren, in Gemein-
ſchaft mit der Pforte eine Löſung der tuneſiſchen Frage zuwege
zu bringen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 28 December.

Dem Thierarzt erſter Klaſſe Franz Heinrich Klingen-
ſtein zu Calbe a. S. iſt die kommiſſariſche Verwaltung der
Kreisthierarzt-Stelle des Kreiſes Glatz übertragen worden.

Der Kaiſer ertheilte heute Mittag 1 Uhr im Beiſein des
Vertreters des Auswärtigen Amtes, Botſchafters Graf Hatzfeld,
dem neu ernannten königl. belgiſchen Geſandten Grafen
van der Straaten-Ponthoz die nachgeſuchte Antritts
Audienz, in welcher derſelbe aus deſſen Händen das Schreiben
ſeines Souveräns entgegennahm, wodurch er am hieſigen Hofe
als außerordentlicher Geſandter und bevollmächtigter Miniſter
beglaubigt wird. Gleich darauf hatte Graf van der Straaten
die Ehre, auch von der Kaiſerin empfangen zu werden.

Durch den bereits gemeldeten Ausfall der Sub-
ſcriptionsbälle wird am ſchwerſten eine ſehr große Anzahl
von gemeinnützigen Vereinen und Geſellſchaften nicht allein in
Berlin, ſondern auch in der Provinz betroffen, ja gradezu in ihrer
Exiſtenz bedroht werden. Wie vielleicht in weiteren Kreiſen nicht
bekannt, pflegte der Kaiſer alljährlich die namhaften Ueberſchüſſe
aus den durch jene Bälle erzielten Cinnahmen Weohilthätigkeits
zwecken zu überweiſen: perſönlich prüfte er ſtets die Liſte der Vor
geſchlagenen, und ſo mancher Verein war nur im Stande durch
die oft mehrere Hundert Mark betragende Unterſtützung ſeine
Wirkſamkeit fortzuſetzen. Wie die „Poſt“ erfährt, hat Herr
v. Hülſen allerdings Sr. Majeſtät in ſeinem Vortrage aus-
ſprechen müſſen, daß er unter den obwaltenden Umſtänden eine
Verantwortung für etwaige Unglücksfälle nicht übernehmen könne,
doch iſt Seitens des Kaiſers ein beſtimmter Beſchluß noch nicht
gefaßt worden.

Herr Oberpräſident v. Horn in Königsberg theilt
der „Königsberger Hartung'ſchen Zeitung“ mit, daß er ſeinen
Abſchied erbeten habe und erhalten werde, bis jetzt aber noch
nicht im Beſitz des Beſcheides auf das Geſuch ſei.

Aus Mecklenburg Schwerin ſchreibt man der
„WeſerZeitung“: Bei dem nicht erfolgten Widerruf der italie
niſchen Nachricht, daß Herzog Paul Friedrich (welcher eine
katholiſche Couſine, eine Fürſtin Windiſchzrätz, geheirathet hat)
das Verſprechen abgegeben habe, ſeine Nachkommenſchaft katho
liſch erziehen zu laſſen, er regt die andere Nachricht im Lande Be
ſorgniß, daß dem Erbgroßherzog zur Herſtellung rer Geſundheit
ein Aufenthalt in Jtalien verordnet ſei. Die Fama redet von
kranker Bruſt, männliche Erben ſind aus der erbgroßherzoglichen
Ehe bisher nicht entſproſſen.

Wie die „Germania“ mittheilt, war der Abgeſandte der
Nuntiatur in München, welcher die Domcapitel in Paderborn
und Osnabrück beſucht hat, der Uditore Tarnafſi. Derſelbe
wurde ſeiner Zeit auch nach Trier geſandt, um dem dortigen
Domcapitel die vom Papſte getroffene Wohl des Dr. Felix Korum
zum Biſchofe anzuzeigen.
und Osnabrück gemachten Eröffnungen, welche ſich aller Wahr
ſcheinlichkeit nach auf die Wiederbeſetzung der Biſchofsſitze be
ziehen, wird noch ſtrengſtes Stillſchweigen beobachtet. Das
„Weſtf. Volksbl.“ vermuthet, daß der heilige Stuhl dem Dom-
capitel nur ein beſchränktes Wahlrecht zurückgegeben habe, d. h.
das Domeagpitel hätte nur unter beſtimmten Perſönlichkeiten, über

welche man ſich zwiſchen Berlin und Rom bereits geeinigt hat,
zu wählen. Die Bekanntgebung dieſer Perſönlichkeiten wäre dann
der Zweck der Reiſe des Weſgr. Tarnaſſi geweſen.

Jn einem Werichte über die Feier der Einholung des
neuen Fuldaer Biſchofs ſchreibt die „Heſſ. Morgenztg.“
u. A. Wenn die Jnthronifation des letzten Biſchofs Chriſtopho
rus Florentius, deſſen Weihe am erſten Tage des Wonnemonats

G ahhhkonnte als jetzt, da durch die ſtummen Bitten ihres Ohms Miß Dragonerſtälle ſich befinden behutſam ab. Jn der Nähe warteten
Spencer's Herz mir geneigter zu werden ſcheint, liegt am Tage.
Die junge Dame hat ſich nach und nach daran gewöhnt, meine
geſellſchaftlichen Gaben angenehm zu finden ich brachtees na
türlich zufällig dahin, die Dichter und Schriftſteller, welche
ſie liebte, auch als meine Lieblinge hinzuſtellen; ihr Herz ſchien
keinem anderen Mann zugewendet zu ſein, und ſie beginnt auf
richtige Freundſchaft für mich zu fühlen. Da muß die zu fürch-
tende Erſcheinung des unſeligen Weibes dazwiſchen treten und
alle meine Thatkraft lähmen; denn, magſt Du Dich noch ſo vie-
len beruhigenden Gedanken hingeben, mein guter Antoine, ich
fühle, daß ſie kommen wird. Aber geſchieht es, ſo wirſt Du
mich beſchützen. Sie ſoll mir nicht den goldenen Apfel entreißen,
den ich ſchon beinahe in der Hand halte. Sie mag ſich hüten,
meinen Pfad zu durchkreuzen.“

„Dies ſind Worte, wie ich ſie gern höre,“ ſagte der Die
ner, indem er mit böſen Lächeln ein Meſſer aus ſeiner Taſche
zog und deſſen Schärfe an einem ſeiner Haare prüfte. „Ver-
trauen Sie mir, Herr, Sie haben keinen beſſeren Freund auf
Erden, und für Sie würde ich auch einen Mord begehen.

(Fortſetzung folgt.)

Kleinere Mittheilungen.
[Ein romantiſcher Ritt.] Letzten Sonntag um die Geiſter

ſtunde machten zwei Bruchſaler Dragoner einen gar romantiſchen
Spazierritt. Die Söhne des Mars hatten von Sonntag auf Montag
die Stallwache. Das dünkte ihnen wohl etwas langweilig, denn um
42 Uhr ſattelten ſie zwei Pferde und ritten vom Bahnhof, wo die

zwei Mädchen, welche zu den Reitern auf die Pferde ſtiegen und mit
denſelben wohlgemuth nach dem Heimathsort der beiden Schönen und
des einen Dragoners ritten. Aber der Spazierritt ſollte ihnen nicht
lange gut bekommen. Die Ronde erſchien, und als ſie die Stallwache
nicht fand, wurde eine Patrouille nach dem Dorfe geſchickt, wo man
die Pärchen vergnügt beieinander fand. Die beiden mitternächtigen
Reiter ſitzen nun in Gewahrſam und koſten nach der Romantik die
Proſa. Alſo berichten badiſche Blätter.

lWeretſchagin, der berühmte ruſſiſche Schlachtenmaler, hat
ſeine Kriegsbilder von Wien nach Paris gebracht und in dem De
peſchenſaal ves „Gaulois“ am Boulevard des Italiens ausgeſtellt.
Es ſcheint faſt, als verſchließe fich der franzöſiſche Nationaldünkel
immer mehr der fremden Kunſt, denn im Gegenſatz zu der anerken-
nenden Haltung der Wiener Preſſe ſprechen die Pariſer Journale
zum großen Theil den Ruſſen jedes Verdienſt ab und erheben
de Neuville himmelhoch über den neuen Rivalen. Uebrigens kam es
am 23. d. M. zwiſchen Weretſchagin und dem Direktor des
„Baulois“, Dr. v. Cyon, zu einem ſehr unerquicklichen Auftritt. Der
Maler glaubte ſich über gewiſſe Arrangements in dem Ausſtellungs-
ſaale beklagen zu ſollen und ließ fich in ſeinem Zorn ſoweit hin
reißen, daß er eine Lampe, die gerade in der Nähe ſtand, ergriff und
damit Herrn v. Cyon dermaßen mißhandelte, daß dieſer einen
Taſchenrevolver hervorzog und auf den Künſtler anlegte. Sogleich
brachte Weretſchagin einen noch größeren Revolver zum Vorſchein
und zielte auf ſeinen Gegner. Der Blick in die verhängnißvolle
Mündung ſcheint die beiden allzu jähzornigen Söhne Rußlands zur
Beſinnung gebracht zu haben denn es fiel kein Schuß und man
hatte auch kein weiteres Unglück zu beklagen. Weretſchagin ſtellt
bekanntlich am 15. Januar ſeine Bilder in Berlin aus.

[Aus Sevilla] kommt die Nachricht daß die dortige Kathe
drale, eines der herrlichſten Bauwerke Andaluſiens dem Einſturz
nahe ſei. Die Regierung hat Architekten nach Sevilla geſchickt, um
dem Ruin vorzubeugen.

Ueber den Jnhalt der in Paderborn

noch niemals in ihren Mauern erlebt haben dürfte.

1849 ſtattfand, in Folge der revolutionären Zeitverhältniſſe einen
ziemlich nüchternen Verlauf gehabt, ſo hatte bei der heutigen Feier
die Bürgerſchaft Fuldas alles nur Menſchenmögliche aufgeboten,
um dem Hirten der ſieben Jahre lang verwaiſten Heerde einen
Empfang zu bereiten, wie ihn die alte Bonifaciusſtadt vielleicht

Mit der
diesjährigen Weihnachtsweihe ſcheint ja doch eine neue Aera für
die Diöceſe Winfried's angebrochen zu ſein. Es iſt ein Friedens
feſt, wodurch zugleich die Siſtirung des Kampfes zwiſchen Kirche
und Staat gefeiert wird. Knüpfen wir auch darum die freudige
Hoffnung daran, daß hiermit die alte verwerfliche Jeſuitentheorie
vom Weſen der katholiſchen Kirche, die „eine vollkommene Geſell
ſchaft“ in dem Sinne bilden ſollte, daß die geiſtliche Kirchengewalt
unmittelbar auch im bürgerlichen Rechte und über daſſelbe ſou-
verain ſei, für alle Zeiten abgethan ſein möchte.“ Dieſe Hoff
nungen werden ſchwerlich Erfüllung finden.

Der abgeſetzte Paſtor Lührs in Eckernförde wird,
wie Hamburger Blätter melden, eine Stelle in Bremen er
halten.

Mit dem zu erwartenden Uebergang der Berlin-An
haltiſchen Eiſenbahn in den Beſitz des Staates ſcheidet auch
der bisherige Vorſitzende der Direktion dieſer Bahn, Herr Ge-
heimer Rezierungsrath Fournier, aus ſeinem langjährigen,
äußerſt ſegensreichen Wirkungekreiſe. Gleichzeitig hiermit aber
wird der hochbetagte Herr auch feine Stellung als Vorſitzender
des Vereins deutſcher Eiſenbahnen niederlegen, deſſen geſchäfts-
führende Direktion bekanntlich die Berlin Anhaltiſche Eiſenbahn
iſt. Jedenfalls wird der Verein, ſobald der preußiſche Staat als
Beſitzer ſämmtlicher Privatbahnen in Preußen ſeinen Einfluß in
dem Verein mehr wie bisher zur Geltung bringen kann, der ſchon

lange ſeitens der preußiſchen Regierung angeſtrebten Reorgani-
ſation unterworfen werden.

Die „N. A. Z.“ ſchreibt: Jmmer auf's Neue iſt der
Mißbrauch zu rügen, der mit der Bezeichnung „officiös“ ge
trieben wird. Dieſen Titel giebt man ohne allen Grund bald
ſolchen Korreſpondenzen, rie ſich den Anſchein beſonderer Jnfor-
mation geben, bald ſolchen, welche ohne dieſen Schein nur Dinge
ſagen, die man wegen ihrer Gehäſſigkeit oder Ungereimtheit der
Regierung in die Schuhe ſchieben möchte. Neuerdings wird als
„officiös“ vorzugsweiſe eine Korreſpondenz der „Bohemia“
citirt, die ſich allerdings den Schein beſonderer Jnformationen
giebt. Es gehört aber geringe Aufmerkſamkeit dazu, um zu kon
ſtatiren, daß die angeblichen Original- Mittheilungen dieſer Kor
reſpondenz nichts ſind als ſenſationell zugeſpitzte Umſchreibungen
bezw. Vergrößerungen ſolcher Zeitungsauslaſſungen, welche der
Korreſpondent als von der Regierung herſtammend betrachten zu
können glaubt. So zitirt die „Germania“ in dieſen Tagen eine
ſolche Korreſpondenz, der ſie auf den erſten Blick hätte anſehen
können, daß darin nichts enthalten iſt, als eine vergröberte Um-
ſchreibung neuerlicher Ausführungen der „Poſt“.

Das Auswanderungsfieber, welches in der Pro
vinz Weſtpreußen, und namentlich im Regierungsbezirk
Marienwerder graſſirt, ſcheint noch im Zunehmen begriffen
zu ſein. Die Zahl der Auswanderer, welche bereits für das
nächſte Jahr ſich bei den zahlreichen Agenten gemeldet haben,
beläuft ſich, ſo weit ſich dies hat amtlich feſtſtellen laſſen, auſ
mehrere Tauſend. Um dem Treiben der Agenten und der Ver
lockung der Bevölkerung möglichſt vorzubeugen, hat ſich die Re
gierung zu Marienwerder zum Erlaß folgender Polizeiverordnung
veranlaßt geſehen:

S 1. Es wird unterſagt, das Geſchäft der Auswanderungsunter
nehmer und ihrer Agenten durch Anheftung oder Vertheilung von
Placaten auf öffentlichen Straßen, in Gaſt-, Schank- und Speiſe-
wirthſchaften, auf Dampfſchiffen, in Poſt- und Eiſenbahnſtationen,
ſo wie in anderen, dem Publicum zugänglichen Stellen anzukündigen
oder die hiernach unterſagte Anheftung oder Vertheilung von Pla
caten zu duiden. 2. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung
werden mit Geldſtrafe bis zu 60 beſtraft. H 3. Dieſe Verord-
nung tritt mit dem 1. Januar 1882 in Kraft.

Seit Beſtehen des Sozialiſtengeſetzes, d. h. ſeit 21. Ok-
tober 1878, ſind im deutſchen Reich, auf Grund des S 1 des Ge-
ſetzes 226 ſozialiſtiſche Vereine verroten worden. Von Seiten der
Vorſtände von 28 Vereinen, die von dem Verbot betroffen wurden,
iſt auf Grund des S 8 Beſchwerde erhoben worden. Die auf Grund
des S 26 des Sozialiſtengeſetzes eingeſetzte Reichskommiſfion, welche
bekanntlich aus vier Mitgliedern des Bundesrathes und fünf Mit-
gliedern der höchſten Gerichte des Reiches oder der einzelnen Bun
desſtaaten beſteht, hat bei 27 Vereinen die Auflöſung beſtätigt; in
einem Falle wurde das Verbot des Vereins von der verbietenden
Behörde aufgehoben. Jn den drei Jahren des Beſtehens des Sozialiſten
geſetzes ſind ferner im deutſchen Reiche 758 Druckſchriften auf Grund
des S II des Geſetzes verboten worden. Jn 81 Fällen wurde rechtzeitig
d. h. innerhalb einer Woche nach der Zuſtellung der betreffenden Ver
fügung der verbietenden Behörde, Widerſpruch erhoben. Jn 61
Fällen fand dieſer Widerſpruch bei der Reichskommiſſion keine Be
rückſichtigung und wurde das Verbot der betreffenden Druckſchriften
lediglich beſtätigt. Jn 20 Fällen dagegen wurde das Verbot von der
Reichskommiſſion reſp. von der verbietenden Behörde aufgehoben.
Auf die einzelnen Bundesſtaaten vertheilen ſich die verbotenen Druck-
ſchriften folgendermaßen Sachſen 136, Bayern 42, Hamburg 35,
Braunſchweig 32, Württemberg 8, Großherzogthum Baden 15, Mocklen-
burg Schwerin 5, Heſſen- Darmſtadt 13, Bremien 3 Gotha 2, Gera 1,
die Reichslande 8, der Reſt von 458 Druckſchriften, entfällt auf
Preußen reſp. einzelne kleine Bundesſtagten. Es mag noch bemerkt
werden, daß die vom Verbot betroffenen Druckſchriften ſich auf ſechs
verſchiedene Sprachen vertheilten, und zwar erſchienen 683 in deut
ſcher Sprache, 38 in franzöſiſcher, 21 in polniſcher, 3 in ruſſiſcher,
2 in engliſcher und 1 in lithauiſcher Sprache.

Parlamentariſches.
Berlin, 28. December.

Mit Rückſicht auf die umlaufenden Gerüchte über die beabſich-
tigte Mandatsniederlegung durch den ſozialdemokratiſchen Reichstags
abgeordneten Geiſer erklärt dieſer nun ſelbſt in einer Zuſchrift an
das „Leipz. Tagebl.“: würde er unter keinen Umſtänden fich bereit
finden laſſen ſein Mandat niederzulegen 2) haben innerhalb der
ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion Verhandlungen über eine Man-
datsniederlegung zu Gunſten Bebel's überhaupt nicht ſtattgefunden;
3) gebe es in der ſozialdemokratiſchen Partei keinen Hauptführer.

Die „Goniec Wilkopolski“ berichtet daß die telegraphiſche
Einberufung der polniſchen Reichstags Abgeordneten nach Berlin
durch den Centrumsführer Dr. Windthorſt auch in der unlängſt in
Berlin abgehaltenen Verſammlung der beiden polniſchen Fraktionen
Gegenſtand der Beſprechung geweſen iſt. Das Reſultat dieſer Be-
ſprechung war, daß das Verhalten des Herrn Windthorſt von der
Mehrzahl der Anweſenden für ungehörig erklärt wurde.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
K. Naumburg, 28. December. Werkthätige Barmherzig

keit hat in dieſen Weihnachtstagen etwa 700 arme Kinder hieſiger
Stadt durch Gaben der Liebe erfreut. Am Weihnachtsabend
wurde unter allſeitiger Theilnahme der Bürgerſchaft der Rendant
unſerer ſtädtiſchen Kaſſenverwaltung, Herr Guſtav Pötzſch, zur
letzten Ruhe beſtattet, der, nachdem er nahezu 50 Jahre hindurch
ſeine Kräfte dem ſtädtiſchen Dienfte gewidmet, durch einen Schlag-

anfall aus ſeinem thätigen Leben abberufen wurde. Ein Akt
ſchändlicher Rachſucht wurde dieſer Tage gegen einen in unſerer
Umgebung angeſeſſenen Weinbergsbeſitzer verübt. Einige Feinde,
die er ſich zugezogen, waren nächtlicherweile in ſeinen Keller ein

gedrungen und hatten nicht nur eine ganze Anzahl Flaſchen, ſon
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dern auch gegen 30 Eimer Weinfäſſer geöffnet, ſo daß der Wein
auslief und ein Schaden von etwa 500 Thalern entſtanden iſt.

Schochwitz. Am 2. Weihnachtsfeiertage gaben die
hieſigen Lehrer mit den größeren Schulkindern im Müller'ſchen
Gaſthofe eine Abendunterhaltung zum Beſten der Schulbibliothek.
Es wurde das Weihnachtsfeſt von Otto und Friedrich aufgeführt;
leider vermochte der kleine Saal die Zuhörer nicht zu faſſen.
Der Betrag belief ſich auf 50 .4 5

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins in Halle.
Halle a/S. den 29. December 1881

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo matt defekte Sorten 190--210 Mittelqua-
litäten 215--230, feinſte bis 237 bez.
oggen 1000 Kilo 1893--19geeſte 1000 Kilo feinſte Sorten ſehr ſelten und gefragt, Mittelqua-

litäten matt, geringere ohne alle Kaufluſt, Landgerſte 167--177
Chevalier 189 200

Gerſtenmalz 50 Kilo 14 50—15
Hafer 1000 Kilo 160--170
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Victorigerbſen 210--225 Linſen 50

Kilo 19—-23 Bohnen weiße trockne Waare, 50 Kilo 30,50
mee 50 gul 25—26
ümmel o 25Mins 1000 Kilo Donau 155 amerikan. 157--160

Lnpinen 1000 Kilo
Delſaaten pr. 1000 Kilo Raps ohne Angebot.
Mohnſamen, blauer, 50 Kilo ohne Angebot.
Stärke 50 Kilo 23
Spiritus 10 000 Liter pCt. loco niedriger, Kartoffel 48,75

Rüben r rRüböl 50 Kilo ez.Solaröl 50 Kilo 38,50
Malzkeime 50 Kilo fremde 5 hieſige 5,25——5,50 W.

termehl 50 Kilo 8,50
leit, Roggen 50 Kilo 6,40——6,50 Weizenſchaalen 5,25
Weizengrieskleie 5,90——6

Oelkuchen 50 Kilo loco und Termine 7,60 .4.

e Marttberichte. Rat
urg, d. 28. Decbr. Landweizen 232 240 RaWage Roggen 190--196 .4, Chevaliergerſte 182—-208

Landgerſte 168- 175 Hafer 160-—-172 -4. pr. 1000 kg. Mag
deburger Börſe, d. 28. Decbr. Kartoffelſpiritus pr. 19,000 Liter-
procent loco ohne Faß 48,20—48,80 .4.

Berlin d. 28. December. Weizen loco vernachläſſigt, Termine
wenig verändert gekünd. 9000 Etnr.

ilogr. bez. Lr ge m pr. dieſen Monat 218,5--218 bez., Jan. Febr.

1882 bez.April, Mai 225.5 bez.
A bez. Rog

weiz

inländ. 175-pr n Monat 180,75-—178,5 bez. Decbr. Jan. 1882 174 5--
373,5 bez. Jan. Febr. bez. Febr. März bez., April-
Juni Juli t bez.
Ware beachtet, Termine ſtill, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis

1000 Kilogr. bez.ſern pr. dieſen Monat 147 Br. Dec. Jan. 1882 bez.

Spiritus ſtill pr. Dec. 419, Br. Jan. Febr. 42 Br. Febr. März

Kündigungspreis 148,5 pr. 1000 Kilogr. Loco 150--152 nach
Qualität gefordert, pr. dieſen Monat bez. Dec. Jan. 1882

bez. April Mai .4 bez., Mai Juni bez. Erbſen
pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 174--220 .4 nach Qualität bez., Fut
terwagre 153-—-173 nach Qualität bez. Oelſaaten pr. 1000
Kilogr. gekünd Ctnr. Kündigungspreis bez., Winterraps

bez. Winterrübſen bez. Sommerrübſen bez.
Rüböl matt, gekünd. 200 Ctnr., Kündigungspreis 56 6 per 100
Kilogr. bez. Loco mit Faß bez., ohne Fo bez.dieſen Monat 56,6 bez. Dec. Jan. 1882 56,5.& bez., Jan. Febr.
56 .4 bez., Febr. März 56,3.& bez., März April bez. April-
Mai 57,6— 57,4 bez., Mai Juni .4 bez Leinöl pr. 100
Kilogr. loco ohne Faß bez., Lieferung bez. Spiritus
matter, gekünd. 70,000 Liter Kündigungspreis 49,6 pr. 100 Li-
ter à 100 10,000 Liter Loco mit Faß bez pr. dieſen
Monat 49,8--49,5 bez., Dec. Jan. 1882 u. Jan. Febr. 49,7-—-49,5

bez., Febr. März bez. März April bez., April Mai50,8 50,6 ver Mai Juni 51--50,8 bez. Juni Juli 51,8
51,7 bez., Juli Aug. 52,6-—52,5 bez. Spiritus pr. 100 Li-
ter à 106 160,000 loco ohne Faß 47,8 bez.

Weizenmehl Nr. 00 32,00--30,50, Nr. 0 29,50--28,50, Nr. 0
und 1 2850--277550. Roggenmehl matt, gekünd. 5000 Etnr.,
Kür digungspreis 23,45 pr. 100 Kilogr. bez. Nr. O und per 100
Kilogr. unverſt. incl. Sack, pr. dieſen Monat 23,50--23,45 bez.
Dec. Jan. 1882 23,45--23 40 bez. Jan. Febr. 23,40--23,35
bez., Febr. März 23,35--23,30 bez. März April bez. April-
Mai 23,20--23,15 bez. Mai Juni 22 80 bez.

Sitettin, d. 28. December Weizen ruhig, pr. Frühj. 227,00
bez. Roggen uatt, pr. December bez. Frühjahr 167.00
bez. Rübſen pr. Frühj. 272,00 bez. Rüböl matt, 100
Kilogr. pr. Dec. 55 00 bez. April Mai 56,70 bez. Srpiritus
matt, loco 46,60 bez. pr. Dec. 47,80 bez., Frühj. 50 00 bez.

Breslau, d. 28. Techr. Spiritus pr. 100 Liter 100 pr. pCt.
Decbr. 46 80 bez. April Mai 49,00 bez. Mai Juni 49 20 bez.
Weizen pr. Decbr. 212,00 bez. Roggen pr. Decbr. 166,00 bez.
April Mai 165,00 bez. Mai Juni 166,00 bez. Rüböl pr. Dec.
Aer bez. April Mai 47,50 bez,, Mai Juni bez. Wetter
Trübe.

Hamburg, d. 28. Decbr. Weizen loco und auf Termine ruhig.
Roggen loco und auf Termine ruhig. Weizen pr. Dec. 228,00 Br.,
227,00 G., pr. April Mai 227,00 Br. 225 00 G. Roggen pr. Dec.
172,00 Br. 170 00 G. pr. April Mai 162 00 Br. 160,00 G. Ha-
fer ſtill. Gerſte feſt. Rüböl geſchäftslos loco 58,50, pr. Mai 59 00.

42 Br. April, Mai 42 Br. Wetter: Trübe.
Amſfterdam, d. 28. Decbr. Schlußbericht.

308 Mai 308. Roggen r. März 201, Mai 193.
London, d. 28. Decbr. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit

letztem Montag Weizen 37,940, Gerſte 55.0, Hafer 44,510 Qua
ters. Fremder Weizen feſt aber ruhig, Malzgerſte knapp und theu
rer, Mahlgerſte träge, Hafer 3 d. billiger, Bohnen und Erbſen ru-
hig. Angekommene Weizenladungen fejn, aber unvelebt. Wet-
ter: Naßkalt.

Liverpool, d. 28. December. Baumwolle (Anfangsberich).
Mutymahlicher Umſatz 12,000 Valer. Unverändert. Tasiesimvrort
29,000 Ballen. Middl. amerikaniſche Januar-Februar- Lieferung
JuniJuli Lieferung 67 d.

Liverpool, d. 28. December. Baumwolle (Schlußbericht.) Um-
ſatz 12,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 10600 Vallen,
Amerikaner feſt, Surats ſtetig. Middl. amerikaniſche Februar-März-
r 62/3 MaiJuni Lieferung 6 Juli-Auguſt Lieferung
6/6

Petroleum. Berlin, d. 28. December. Petroleum 100 kg pr.
loco bz. pr. Decbr. 23,9 bz. Hamburg ruhig. Stan-
bord while u 7,30 Bf., 7,20 Sb., pr. Decbr. 7,20 Ed. pr. Januar
März 7,55 Gd. Bremen (Schlußbericht) matt. Standard
white loco 7,00 bz. pr. Januar 7,00 bz., pr. Februar 7,25

f. pr Dulz 7,30 Bf. pr. Aug. Decbr. 8,15 Bf. Antwerpen.

Weizen pr. März

pr. Jaruar 18 Bf., pr. Januar März 18, m pr. SeptemberDecember 20, Bf. Weichend. NewYork (d. 27. De ember):
Petroleum in NewYork 7 Gd., do. in Philadelphia 6 Gd,
x Petroleum 67),, do. Pipe line Certificats D. 84 C. Mehl
5 D. 50 C. Rother Winterweizen loco 1 D 42 C., do. pr. laufen
den Monat 1 D. 41 C. do. pr. Januar 1 D. 41 C., do. pr Fe
bruar 1 D. 44 C. Getreidefracht 4 Wechſel auf Lon
don in Eold 4 D. 79.

Wafferſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiſſſchleuſe
bei Trotha) am 28. Decbr. Abends am neuen Unterhaupt 2,12. am
29. December Morgens am neuen Unterhaupt 2,10 Meter

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 28. Dec 1.30 Meter.
Wafferſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt

am 28. Decbr. 1,18 Meter über 9.
Wafferſtand der Elbe bei Magdeburg am 28. December. Am

Pegel 1,24 Meter über 0.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 28. December 122 Centi

meter unter 0.

Börſenberichte.
Berlin, d. 28. December. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete bei niedrigeren Courſen auf ſpekulativem Gebiet in ſchwa
cher aber nicht matter Haltung; ſehr bald machte 8 denn auch
eine beſſere St mmung bemerklich und die Reſervirtheit des Ange-
kots führte zur Befeſtigung der Tendenz und theilweiſe zu einer
Steigerung der Cou ſe. Jn tieſer Beziehung waren namentlich
die beſſeren Notirungen und andere günſtige Meldungen, welche von
den fremden Vörſenplätzen vorlagen, von Einfluß. Das Geſchäft
blieb im Allgemeinen ruhig, und nur einige Ultimowerthe gingen
periodiſch lebhaft um. Der Kapitalsmarkt bewah te gute Feſſig-
keit für heimiſche ſolide Anlagen, während fremde feſten Zins tra
gende Papiere ſich theilweiſe nicht ganz behaupten konnten. Die
Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige blieben ruhig bei ziemlich
feſter Haltung. Der Privardiekont wurde mit 47, für feinſte
Briefe notirt. Auf internationalem Gebiet e Oeſterreichiſche
Creditactien niedriger ein, gingen aber ſpäter in feſter Haltung leb
hafter um, Franzoſen waren behauptet, Lombarden etwas beſſer.
Von den fremden Fonds waren Oeſterreichiſch-Ungariſche Renten ſehr
ruhig und theilweiſe ſchwächer, Ruſſiſche Anleihen matter, auch Ruſ
ſiſche Eiſenbahn Prioritäten abgeſchwächt. Deutſche und Preußi-
ſche Staatsfonds gingen ziemlich lebhaft in feſter Haltung um, Preu-
ßiſche conſol. Anle hen etwas beſſer, Pfand und Rentenbriefe meiſt
unverän ert, inländiſche Eiſenbahn Prioritäten feſt und mäßig leb-
haft, beſonders 4 “ige. Bankactien waren behauptet und ruhig,
Disconto-Commandit-Antheile, Deutſche Bank 2c. etwas abge
ſchwächt, aber ziemlich lebhaft. Jnduſtriepapiere wenig verändert
und ſtill, Montanwerthe ſchwach, Dortmunder Union und Laurahütte
etwas niedriger. Eiſenbahnactien ſchwächer und ruhig; feſt wa-
ren Bergiſche, Berlin Anhalt, etwas beſſer: AltonaKiel, Thüringer;
etwas ſa wächer: Aachen Maſtricht, BerlinHamburg, Mainz Lud
wigshafen, Oſtpreußiſche Südbahn, Schleſiſche Deviſen 2 c.

Jm Prolongationsgeſchäft notirte man heute für Oeſterr. Cre-
ditactien 23 Franzoſen 2 Lombarden 0,20
0,30 Ruſſiſche Noten 9,90 10 pro Stück, Disconto Com-
mandit II Vor Dortmunder Union 0 15--0,25 Laura-
hütte Jta iener 0 15 1880er Ruſſen Reports,während Orient- Anleihen bedangen.

evurſe um 2 Uhr. Schwach. Lombarden 251,00 Franzoſen 562 00,
Oeſterr, Creditactien 615,00, Dortmwunder Union St. ior. 103,87,
Lau-hütte 25 75, Darmiſt. Bank 270,75, Deutſche Bank 16350,
Liscort 222,00 Wiener Bontvereir 2368,00, Bergiſche 122,8 Freihur-
ger 95.87, Mainzer 99,62, Rechte Oderuferbahn 176 25, Oben ſchleſiſche
262,60, Galizien 131 75. Buſchtehrader Bahn Rumänier 102,37,
Deſterr. Paprerrente 66.00, Oeſterr. Silberrente 66 62 Italiener 88,27,
Ruſſen alte 87.87, Rufen neue Ruſſen 1880e 72 50 Oeſterr.
Goldrente 80,50 Ungar. Goldr nte 102,62, Ungar. Jnveſtition 92,40,
Kujſiſche Aunen 21200, Ruſſ. Orient II. 58,37, do. III. 5900,April Mai 147,5 bez. Mai, Juni 148 nom. Juni Juli

bez. Mais loco unverändert, Termine gekünd. 2000 Etnr.,
Bf., p
)Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß, loco 18 bz. u. B.

Dividende 1879 1880

4* Ung. Credit 605,00, Ung. Esc. Neue Ungar. 77,00.
Dividende 18791880örse V. 28. December. Berliner Caſſenverein (8910 9910 209,806 Osnabrücker Stahiw. 2 93,008 SerlinAnhalter Lt. B. T 103,108Berliner B do. Handelsgeſellſch. 5 52 122. 75016 Bergwerk, A. 6 3 85, 25b36 gen rit. 0. 102,506 Gold-, Silber- und Papiergeld.

d Staatspapiere Srarn Be eettkant zu 8 pinlo Berge,erts Er. 8 2 67,2203 Serlin: derte v. er so

Braun 8 editbank 5 2 Geſ. »Gorlitzer e wup rFonds un aatspapiere. Breslau. Diskontobant s 6 101,00b18 Salzwerke (Eggeſtorf) 5 6 167,30 G do. Lit. B. 412102, 40638 r r 77
Seuiſge Reichs Anleihe T T 191,006 Coburger Creditbank 5 3 88,60b3 Sch eſtſche Zint ütten 5 5 97,5 b do. Lit. G. 412 102,40b G oliars 57 8bacekerte Anleihe 42 h m 313 118.82 vucl. c t (4 s 1605,25b3 e 7 127 Imyerials i. e4 100,80bz g. Zettelbank 6 6 J enwerk m a erreithiſche antogzeugern Anleige t 180 f. De Creditkant, nene 3125 98,500 Seſtfäl. DrattJnduftr. 9 9 118, 208 J Berl. -«Stett. I. Em. gar, z t r r
do 1852153 4 100, 76bz G r 15 182 Wiſſener, Stamm Pr. (5 9 l 57,506 Fr. Ruſſtſche Bantuoten gulden 212 25z ſcheine 3 eutſche Bank 9 3,39b3 n 77 sS v. 1855 zu 144,20B acht Le ghenlpa t 7 734134, 75b3 B Brelau Schweine Freib. E. t ſo2, 706
t „Oblig. 102,608 ekt. u. Wechſel Ban S h r 02,ſern heratge Cent 4 Hahn 4000 aug 12 140,758 EiſenbahnStamm und Stamm-! 1879

Kur und Reumärkiſche 4 158 errrte m andit. I 19 Prioritäts Actien. e indexer J e ſecc onſche 4 100,00b3z erger Baut „59bz „9923 Rrämj 5r Haunoverſche Bant 498 542 b. Fachen Maſtrich a a J5, 756b3 a ehneeet Prämienſchlüſſe.Pommerſche 312 t 8 hie d iprart 1 17 Altona Kieler ;31 de Soruu Gure tS vo 4 (100,50b3 agdeburger Bantv. 12 „25bz iſclarkiſche 2 Halle Sorau 2193,296 gJ n 42101 256 Weininger Credithank 193, 608 a z agdedues. Palberſt. disös e o BerlinPotsdamer 2enuar. Februar.Poſenſche, neue 4 106206 Rorddeutſche Bank 19 10 Berlin Dresden o 15, 40b16 atte i g. t 8 257 Bergiſch-Märtiſche 7
S Sächſiſche Rordd. Srunderedit 9 27 G SerlinGörliz 0 0 30, 20b3 Magdeb.-Wittenberge 3 81, 50016 ölnMindener 2S Schleſiſche 32 Preuß Bod,-Gred. Anſt. Serlin- Hamburg 12,14,1319, 00 Ralaugudwigenge 45 40 Salizier 134113 1353413S wWeſtpreuß., ritterſch., r R wer 9 s z Jreslau. Schwd. Freib. 154451496, 60b2 t r e 105 es Zinz Zudwigshafen rölh

do. do. 22 er 3 37 46 Halle-SorauGubener o 0 17, 60636 Niederſchleſiſch-märt. 1. S. 3 190/508 berſchleſtſchedo. II. Serie 4 e 103, 40b3 G Sächſiſche Bank 6 616 127,90 MaärtiſchPoſener 6 31. 16b56 Ob le Atur. 14. S. l Oeſtrr. Rardweſtbahn 49518do. 4 99, 90bz G Schaffh. Bankverein 3 31391,2563 im en 396 Oberſchteſt ſche zar. Z. 31293,606 AtzeiniſcheKue, und Reumärkiſche 4 100,25b3 Schleſiſcher Bankverein 6 6 113,50638 S r S er do. gr. S F. u u an
7 Pommerſche t 1887e8 Weimariſche Bank 5 5 (98,75bz Oberſi r cb. v. däin i z 00 d mar 490 t Rechte Oder-Ufer 1792S Poſenſche 190, b do. B. gar. (3 98 h 4. 9003 do von 1875 112156 Bresl.Schw.Freib. 98121z Preußiſche Oftpreußiſche Süvpbahn' 0 0 59, e Onpreuziſche S wöblr t Darmſtädter 17422T Kyeiniſche u. Weſtfäliſchel 4 190,50 w. e Rechte Oderuferbahn Tho bal1 l ahzn 412162. 596 Deutſche Bant 1661 213T Sichſiſche P Juduſtrie-Papiere. AheinRahe hen U. Sin. v. Sö. gar Distonto Command. a 2305S Echleſiſche an i e ehe e Weſen gar. (Ai2ſt e i en do. do. von 62 a. 112 103, 06636 a 51Bad. Pramien nei 217.25 Bazar 792 T 26, 29063B er 18 u Kein -Ragje v. St. gar. I. m. 112[194,608 ssher Lore t t 914384
u r e. net e Wien 7 48 ob B WeimarGerg gar. v i 15, SParinger v. Serte 8 03 20B Ungariſche Goldrenieſ? 735 78,1Cöln Mind. Präm. Anleihe 312128, 3 b 57. a ſtadt 6 38 10616 do. V. Serie nes 008 Italiener 894 8925)1,10Deſſauer r nteh, 312 n do. Zwoll 3 z 3 z 83,00bz W Dg terdam 6 144, 2563 do. vi. Serie tig 1603.008 r ein 43 33

J äm. 1268, 313 Aufſig-Teplig 12 e 14 n Aujnjche Koten 2 255z s 08 o Unious en 1 953906 Sohn Weſtb. 500 gar. (5 6 ſ1368, 756b3 See HOrient 594 s 3 ae Se Sekte e o Sſabeth-Weſtw. gar. 85 5 5 DuxBodenbach 3 87,1063 grge)eie Recdit 3070Sldenb. 40. Thlr. Lreliwiger Pavierfabrit 19 12 e e ar e o d d. l. 5 81,69 eſterreichiſche Kredit 63010u z Deſſauer Gas 13 (13 187,50b3 G 7 u 1 i 39 z r Zu Brag fr. 76,75bz BAusländiſche Fonds. Gilenburger Cattun 2 i 9 o. Noyrdweſtbahn (5 Eliſabeth Weſtb. 1873 gar 26Eiſenbahnb. Görlitzer 3 5 98,256b36 R h er z 7 h r Hal. Sarl-Rudw.- Bahn gar. 5 3,0063 eItalien ſche Rente 5 (88,40 E a r g Kuß Staatsb vöh gar.ls r 3 do. do. za u 5 x1 a l „Rente 4 80,86b 9 auziger uckerfabrik. 82, z S 359 4373 99. L gur. J um 9 93, 03 p z 25 S 5 3 re tet e et et e e a henen a 5 gert Leipziger 3örse V 28. Decemberdo. Silber Rente 415(66, 2946063 TFoörbisdorf. Zuckerfabr. 39 1165, 66b36 Suue ne ahn a e a. Overberg gar. 5
Oeſt. Credit 58er p. Stück 348,596 Maſch.-Fabr. Anhalter 2 7 er 07 11733, 75016 *rendrinz. Rudolf gar. 5 85-1823do. 1860 Sooſe 5 1123,306b3 do. Egels t warſchau alt l o 242 e do. 1872er gar. 5 84, 7 b Deutſche Reichs Anleihe Zfsdo. 1866 do. 32 758 do. Freund r wan n e e e n n n. 3 59602600 oünier, mittel 8 112,50b38 do Dalleſche 620 erl.-Görl. S 5131331394, 36616 25. Em. 5 86,598 10R iniert Wirt 112;50618 do. Hannoverſche 90 112,75b2 r 313 3 s ipt d. o. III. Gu. 5 82 10 v 250 u.Ruſſ. conſ. Anleihe 71ſ7278 5 87 75b3 do. Ante, Breslau 4üg 6 21 Hart peſentee. 3 114 2ſterr-Fr. Stsb., alte gar. »önigl. Sächſ. Aenten, An nKuſſiſche Anleihe von 1877 5 (91, 2965 dw. Schwartztopf 3 u 2 8 Kerdhanjen-Erjari 29016 Zeut gar 3 357 30003000 180,256de ren Anleide a 2 187 88 J geprsger c. I i Hels Weſen r 18 do. neue II. Em. 5 104, 409 do. 1990 80230d engeren et u e e See e e e e e2.99 izer der f 73 D. erhal 500 712el eni, Wagentabrit er öde |Ledtthgeraferbähn. h. ard, (S ad Berb) r 1550Türtiſche Anleihe 65 fr. [13,8042 b Rordhäuſer Tap.-Fabr. 5 122 mere 222 Südöſt. Bahn (LZomb.) gar. 278, 9063 1060 *60 3ngari ſche Goldrente 102, 6025003 Omnibus- Geſellſchaft 7 4 98, 08b3 G Saal ünſ an. o cr. do. do. neue gar. 3 218,69 do. von 1830 206- 25 3Ungar. St.Eiſenb.- Anleihe 5 (95,50 bz Wreppin) r r aal-Unſtrutbahn (fr. 1,90bz mer do. a gar. r m do. do. von 1522 15 13 69, e

nion Tabat 2143,60bz ar. Aardeſtbaha gar. 2 18,75 do. do. von 1847 500 161,606Oftbahu gar. 5 do. do. 1852— 68 500 T. 102 domStaaterworbene Eiſenbahnen do. e. i n. 10 185268 590 1103, 9HypothekenCertificate. v Keich.Pard. Gold Prior. 5 191.506 do. do. von 1869 590 4 92, 9063r Fe For Vſvbr F. Bergwerks-Hütten- Geſellſchaft. 3f5. EharkowAſow a 6,798 i etSreut Dvete. Ket ant ſaielios 506 la r W 7r7 BerlinStettiner St. A. T 116,560b3B Chert z 29.40 M. g. do. do. do. 50 u. 25 T. 1 1102,009 ſch- Märt. Cöln-Mindener do. 6 Kremeutſchug gar. 5 195,3063 do. do. 1870 100 r 101, 75:do. J 188:2660 z Prt Bergw. 735 Ragdeb Halberſt. B. do za 28,006 do. do. in Sterl. e e. de 4 „75 73do. o. o. „3063 ochum, Bergw., K. „00b3 4 e 38 JelezOrel gar 25, 20 63 ado. do. do. s 105, 10b3 do. do. B. e e do. mit Talon do. 31288,606 ch gar z 500 T. 4 1102,0065ut. H. P. Pr.-Bod. C. r. à110 5 110,90b6 do. Gußſtahlfabrik 2 2 h 79,4063 do. 124, 59 e e do. e do. 166 62,do. do. do. 100 5 102,506 Bonifacine d 0 62,006 Fiederſchl.Märt. do. i ne ar. 33735 do. öb.-gitt. L A. 100 T. 312 95,00Rordd. Grund Cred.- Bank 5 100,096 Boruſſia, Bergwerk 9 0 Rbeiniſche o do. 62161, 380 82533*omm. Hyp. Br. (rz. 120) 5 105,25b636 Sraunſchweiger Kohlen 0 06052, 25638 do. ene 40000 do. 5 99026 Mohte Stjaſas ar. 5 No2 z Aug. Gr. A. zu Leipzig 4 164,0064 GS. S n Sortminden nie C 15.26536 do B. (gar.) do. 1160,6063 Seele en ar. z er
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Neujahrs-Kart
Bekanntmachungen.

Das RNeueſte, das Eleganteſte, das Witzigſte
in nnübertroffen großartigſter Ausw ahl am billigſten bei

b mn e Schmeerſtraße B.Bekanntmachung.
In dieſen Tagen werden den hieſigen Hausbeſitzern behufs Berichtigung

des ſtädtiſchen MiethsfteuerKataſters wieder Formulare zur Eintragung der
mit dem 1. Januar k. Js. (I. Quartal) eingetretenen Wohnungs und Mieths
veränderungen zugehen.

Außer dem in Mark zu verzeichnenden Miethszinſe iſt genau anzugeben,
was ſonſt noch der Pächter oder Miether dem Verpächter oder Vermiether oder
für deſſen Rechnung einem Dritten zu zahlen, zu liefern oder zu leiſten hat.
Der Werth der nicht in baarem Gelde beſtehenden Leiſtungen wird dieſſeits
durch Abſchätzung feſtgeſetzt.

Die ausgefüllten Formulare ſind bis zum 8. Januar zur Abholung bereit
zu halten. Erfolgt letztere nach dieſer Zeit nicht, ſo ſind die nicht abgehol ten
Formulare bei unſerem MiethsſteuerBüreau auf dem Rathhauſe 2 Treppen
hoch unverzüglich abzugeben.

Halle a/S., den 20. December 1881. Der Magiſtrat.
Staude.

enr S

Kachener und Münchener
Feuerverſicherungs- Geſellſchaft.

Der Geſchäftsſtand der Geſellſchaft ergiebt ſich aus den nachſtehenden
Reſultaten des Rechnungsabſchluſſes für das Jahr 1880:

Grundkapi tat 9,90090000.Prämien und Zinſen Einnahme für 1880 8,023,193. 80
PrämienUeberträge 190,222,874. 10

l 27,246,067. 90
Verſicherungen in Kraft am Schluſſe des Jahres 1880 „4,679,342,415.

Jede Auskunft über die Geſellſchaft wird ertheilt und Verſicherungen
werden vermittelt durch die unterzeichneten Agenten:

In Alsleben: F. Schulze, Thierarztſ n Mockrehna: F. B. Helm, Rentier
Artern: C. Scharf, Kaufmann. Mücheln Adolf Spiller, Kfm.
Belgern E. Pflaumer, Kaufm. Mühlberg a/E.:
Bibra: G. Schöneburg, Kfm. O. Lichtenberg, Apotheker.
Bitterfeld: Alb. Richter, Kftm.. Naumburg: A. Vosgel,
Brehna: Oswald Klingner, Commerzienrath.

Gaſthofsbeſitzer. Wilh. Hoffmann, Kfm.
Cölleda: H. Börner, Kfm. E. Kürbitz, Banquier.
Cönnern: Carl Schulze, Kfm.! Nebra: C. W. Kabiseh, Kfm.
Croſſen: Perd. Hilbert, Neehauſen:

Böttchermeiſter. F. Tänzer, Gaſthofsbeſitzer.
Delitzſch: Rud. Tiemann, Niemberg:

Kaufmann. Emil Schönbrodt, Kfm.
Droyßig: Franz Rindtortf, Ortrand: C. Besser, Senator.

Oſterfeld: G. Kompisch.
Prettin C. Ebermann, Kfm.
Profen: G. Meissner, Rentier.
Quenſtedt: G. Bode, Poſtagent.
Querfurt:

C. Sachse, Maurermſtr.
Roßla: H. Dominik, Apotheker.
Roßleben:

F. A. Herbst, Conditor.
Sangerhauſen

Th. Schander, Kfm.
Schafſtedt:

Reinh. Schimpf, Kfm.
Schildau: Alb. Lange,

Apotheker.
Düben: Rud. Müller, Möbelfabr.
Dürrenberg:

R. Petzschner, Kaufmann.
Eckartsberga:

F. H. Pleischhauer, Kfm.
Eilenburg:

Moritz Irmisch, Kaufmann.
Eisleben Th. Seehaussen, Kfm.
Elſterwerda: A. Herfurth,

Rendant.

Freyburg a U.
Ernst Brückner, Kaufm.

Gerbſtedt:
Rudolph Sander, Kaufm. Kaufmann.

Gräfenhainchen: Schkeuditz: Otto Ullrich,
Oscar Richter, Vorſchußk.Rend. Kaufmann.

Heldrungen: Alb. Dittmar, Schmiedeberg:
Kaufmann. F. C. Schmidt, Auct.-Commiſſar.

Heringen: Teuchern:I. Henning, Zimmermeiſter.
Herzberg:

E. von Masars, Buchhändler.
Hettſtedt: Otto Spiegler, Kfm.
Hohenmölſen:

Fr. Krebs, Reſtaurateur.
Hohenoſſig:

C. F. Wust, Kaufmann.
Jeſſen: Ferd. Gommel.
Kayna: Louis Härtel, Kaufm.
Kemberg: Th. Herzer, Kfm.
Köſen: R. Törpseh, Kaufm.
Landsberg:

Woldemar Thoss, Kaufmann.
Laucha:

Teutſchenthal:
Fr. Krüger, Maurermeiſter.

Torgau: J. G. Kinder, Kfm.
Uebigau: R. Hanisch, Kfm.
Wartenburg a/GE.:

C. F. Rudolph, Kfm.
Weißenfels: Enderes,

PolizeiAnwalt a. D.
G. Lobse, Kaufm.

Wettin W. Erdmann, Kfm.
Wiehe: Paul Gutsmuths, Kfm.
Wittenberg: Johs. PFischer,

Kaufmann.
Zeitz J. F. A. Zürn (Bankgeſch.)

G. O. Kreutzer, Färbereibeſ. C. W. Purrucker, Kfm.
Lauchſtedt: A. Gutke, Secretair. (Fiſchſtr. 1.)

ZitzſchenLiebenwerda:
Franz ILehbmann, Kaufm. H. Neidhardt, Fleiſchbeſchauer.

Löbejün: Otto Berendt, Kfm.) Zörbig Ferd. Körner, Kfm.
Lützen: C. F. Schumann, Kfm. Halle a/S. Heinr. Karmrodt,
Meisdorf: Louis Dahle, Rentier. Buch u. Muſikalienhändler.
WMerſeburg: Halle a/S. Wilh. Ulrich,Moritz Klingebeil, Kfm. Kaufmann.

Halle a/S., den 30. December 1881.
Die Haupt-Agentur.

Gneist.
Zahnschmerzen Tugfelkerzen, Pianinokerzen,

jeder Art werden, ſelbſt wenn die Zähne Baumbkerzen, Wagenlichte, Wachs
831 J ſind, augen ſtock offerirt in beſten Qualitäten
icklich u r die Dauer durch den Vberühmten Imd. Extract beſtieg M. Waltsgott.

Aecht in Fl. à 50 zu haben imalleinigen Depot für Halle bei Thee zu billigen Preiſen,

J. Gruneberg, gr. Ulrichſtr. 39. Vanilie, Rum und Arac
fiehlt F.an o Cologne. f i F. tot

merien u. Toiletteuſeifen empfiehlt Citron 4

in feinſten Qualitäten und

für Wiederverkäufer
billigſt

S oder öffentli

4 Weinſtuben und 167 Filialen in Deutſchland weitere werden

h Linem langgefühlten Hedürfuit enſpredhe.
J Ich erkläre hiermit einmal für allemal:

geſunder Traubenſaft,
S ich verkaufe ſie als ſolche und übernehme jederzeit jede beliebige

Ed. Röder, Bäckermſtr. S
r

um ſein ferneres Wohlwollen.

S
c

e

W
z

excl. Flasche. ffaasse meine Preise bedeutend ca 302 ermässigen,
Garrigues, roth und welss, herd Mk. 1701roth und welss, asturmüd. 180 190Plaines du Rhöéne, roth, mild u. Verdanung befäsrd. 2 5 2110 a
Balsse, weiss, naturs. echter Museat-Traubengesehm. 229 230
Grös naturs.; Weiss naturm.; Kranken empf. o
Ohhtean z roth krättlg 9 31 8* 20 S eOhtean des deux Tours, roth u. welss, feines Bouquet 360 33 z 80 23

wer e eAMusaoat de Frontignan, alt, Damen-Weio o a 5-38

Loge o. el 2 sBau von Wetn, roh t o oRohter aneds. dNatur-Ohampagner pr. Fi, 6,50-—8 Mr. 2

Haiie an S. lIIauptgeschäſt,

Bäcler im Fürstenthal.
Vom 1. Januar tritt für alle Bäder eine Preisermäßigung

im Durchſchnitt von 20 bis 25 ein. Die Bäder ſind von früh 8 bis
Abend 8 Uhr zur Benutzung bereit.

Seefisch- Handlung
von II. WVenclt. Stralſund a/Oſtſee,
verſendet gegen Nachnahme oder vorheriges Einſenden des Vetrages:

friſche Oſtſee-Karpfen incl. Körbchen 5 Kl 4.50,

T -Hechte 5.00,7 Aale 6,00,I -Barſche 4,50,ferner Fisch-Conserven:
friſch marinirten Blechdoſe 5 Kl 5
r a e e Delieateßhering e e 4.00,

Brathering e 4.00,Pommerſche Neunaugen
Blechdoſe 5 Kkl 5.00.

Ohne Zwiſchenhändler zwiſchen Frankreich und Deutſchland, mit kleinerem
Nutzen und zu niedrigeren Preiſen meine geſunden ächtem,

arantirt reinen, ungegynſten aturweine dem deutſchen
Publikum zu offeriren, durch fortwährendes Arrnoneiren

taates auf die cher zu lenken und ſomit uns ſelbſt, Weinbergs-
beſitzern vor den Manipulationen der Weinfabrikanten zu ſchüten und dieſe
zu vernichten, iſt das Ziel meiner Beſtrebungen.

S cc e

onAarEa uns Du ToVRs bei Margome. (Biger
Die deutſche Preſſe hat mein reelles Unternehmen ſtets unterſtützt, von

I hohen Seiten bin ich zum Kampf ermuthigt worden, die Worte des Kürſten

von Bismarck: muß das Nationalgetränk der
eutſchen Nation werden

haben überall Echo gefunden und jedem neidiſchen Avgr egen mich, anonym
ch, ob von niedriger oder auch von einflußreicher Seite aus

be ich ſtets zu begegnenendet Se gene Central-Geſciyäfte nebſtha
eit 1876 begründete 16 e

ets gern vergebenzr) liefern den beſten Beweis der ReellitätBee Unternehmens und bezeugen zur Genüge, daß dasſelbe T

eine Weine ſind ſünrmtlich reinerungegypſter, ungefärbter, ächter und

Garantie hierfür.
Mehr kann ich nicht ſagen. So lange die gegen mich und mein Unter

nehmen von neidiſcher Seite, die mich gewiß nicht ſchonen würde,
emachte Denunzigationen, keine gerichtlichen Folgen ergeben, kann ſibas Publikum auf meine Solidität vuhig verlaſſen und bitte i

uc Osuraalgi Ficag-
e Hoſtieferant EhrenkreuzNMimes und Marseille wo 4

Beſitzer der Weinhandlung nebſt Weinſtube
Aux Caves de Francs in

Berlin, Dresden, Loeipzig, Stettin, Breslau,
Hannover, frankfurt a. O., Rostock, Danxig,

Königsberg i. P. und Halie a. d. S.

Per Liter. e S CORANT,Flasche, wodurch sich nach deutsohem

Jedes beliebige GQuaantaum wüärd vergaanelt,
Es befinden ſich Verkaufsſtellen meiner W eine in

Kuhgaſſe gr. Märkerſtraßen-Ecke,
und ferner bei folgenden zum

Halle Central-Geschäft
gehörenden Filialen: in

alle a/S. bei Herrn Conditor scIce, Feipzigerſtr. 44.
Oberröblingen a/S. bei Hn. C. Ctterf eld, Bahnhofs- Reſt.

Güsten i/Anh. bei Herrn Kaufmann C. F. Bocas.
Sangerhausen bei Herrn 4415. Ffoſfmunn.

Eisleben bei Herrn Kaufmann F. Freckiseh.
Plauen i/V. bei Herrn Kaufmann C. A. Fordtran.

M. Waltsgott. M. V ultät.
Cera bei Herren inklen Bsche.

und
h Bekhanntmachen die Aufmerkſamkeit der oberen Behörden des t

Für Angenkranke
brin ich täglich 10 11 Uhr,
Mittwoch und Sonnabend auch
2 3 Uhr zu ſprechen.

Dr. med. Peppmüller,
Karlſtraße 36.

Oekonomie-Verwalter.
Auf dem Rittergute Zſcheiplitz bei

Freyburg a,Unſtrut wird ein unver
heiratheter, älterer (Anfang 30er
Jahre) Oekonomie-Verwalter zum
1. reſp. 15. Januar geſucht. Nur ſehr
gute Zeugniſſe werden berückſichtigt.

v. Biola, Rittergutsbeſitzer.

Bei Schroedel G Simon,
am Markt, iſt zu haben:

Rabener Knallerbſen,
oder: Du ſollſt und mußt lachen, 365
intereſſante Anekdoten und 12 komi-

ſche Vorträge.
Zwanzigſte Auflage 1

Dieſe Anekdoten und komiſchen Vor
träge erwecken eine frohe Laune.

Kbriodbis Böhren
aller Art in allen Dimenſionen vor
räthig bei

Otto Linke.
Französ. u. cleutsche

Schaumweine
zu Fabrikpreiſen,

ff. Cognac, Rum, Arae,
feine Liqueure,

Punsoch-Essenzen,S vorzügl. chineſ. Thee's,

igarren.
gut und billig
in großer Auswahl
empfiehlt ergebenſt

F. CoBrüderſtraße 6, 1 Tr.

Meojahrsbarten

empfiehlt

in großer Auswahl
billigſt

Heinrich Gundlach,
32. Breiteſtraße 32.

Friſche Cafelbutter
verſende in Kübeln 8 W 9 50

I franco gegen Nachnahme.
S träge bittet

Um Auf

E. n gelkke,Gutsbeſitzer.
Jwenberg b. Lappienen, Oſtpr.

Höhnstedt.
Zum Shylveſter ladet zum Tanz

vergnügen freundlichſt ein

L. Krieger
„Anter Ceutſchenthal.

Zu dem am 31. Decbr. (Sylveſter)

ſtattfindenden Concert und Bali
ladet freundlichſt ein

Anfang 6 Uhr. G. Planert.

Naundorf b. Reideburg.
Zum Sylvester- Ball ladet

freundlichſt ein der Kriegerverein.

Familien- Nachrichten.

TodesAnzeige.
Geſtern Nachmittag 3 Uhr entſchlief

plötzlich und unerwartet, aber ſanft
und ruhig, in der Blüthe ihres Lebens,

S r le en Tochter und
ä usen weſter Mario, in einem AlterKindelbrück i Th. bei Herrn Kaufm. älh. Reinecke. w. 23 Jahren.

Mit der Bitte um ſtilles Beileid
zeigt dies tieferſchüttert an

die trauernde Familie Keil
Domaine Oldisleben,

d. 28. December 1881.

Erſte Beilage.



Halle, Freitag den 30. December 1881.

Erſte Beilage zu e 305 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwet)chke ſchen Verlage).

Deutſches Reich.
Berlin, den 28. December.

Die Jnveſtitur des Königs von Sachſen mit den
Jnſignien des Hoſenbandordens wird, mit Rückſicht auf den in
erfreulicher aber langſamer Beſſerung begriffenen Geſundheits-
zuſtand der Königin, deren Theilnahme an dieſer Ceremonie dem
bisherigen Herkommen entſpricht, vorausſichtlich erſt Ende Januar
oder Anfang Februar nächſten Jahres ſtattfinden.

Der Sohn des Grafen Harry Arnim, Graf Arnim-
Schlagenthin verwahrt ſich in einem Schreiben an das „Berl.
Tagebl. gegen den Vergleich des Falles Kallimaki Katargi, wel
cher wegen Veröffentlichung diplomatiſcher Dokumente gerichtlich
verfolgt werden ſoll, mit dem Arnimprozeß. Dieſer Verzl'ich
baſire auf einem, infolge der unaufhörlich wiederholten Verläum-
dungen der offiziöſen Preſſe allgemein verbreiteten Jrrtyhum.
Sein Vater habe niemals diplomatiſche Aktenſtücke veröffentlicht
und ſich ebenſowenig als Botſchafter in Paris gegen ſeinen Chef
aufgelehnt. Sollte der verſtorbene Graf Harry Arnim, fragen
die „D. N.“, wirklich nur das Opfer von Verläumdungen der
Preſſe geweſen ſein? Es darf doch nicht vergeſſen werden, daß
gegen unſerem ehemaligen Botſchafter in Paris ein gerichtliches
Urtheil abgegeben worden iſt.

Das Comité zur Gründung der König Wilhelm-
Stiftung für erwachſene Beamtentöchter hat dieſelbe dem durch

den Kaiſer ernannten Curatorium, beſtehend aus dem Seehand-
lungspräſidenten Rötger, dem Geh. Hofrath Mißner und dem
Landgerichtspräſidenten Bardeleben, übergeben. Das Stiftungs-
capital beträgt 165500 Zweck derſelben iſt: hinterlaſſenen
erwachſenen Beamtentöchtern zur Förderung ihres wirthſchaft
lichen Wohls ſowie zu ihrer Ausbildung Unterſtützungen zu ge-
währen.g Die Verhandlungen wegen des Zollanſchluſſes von

Bremen, über welche faſt täglich Mittheilungen gemacht wer
den, ſtehen durchaus noch auf demſelben Standpunkte, wie vor
etlichen Wochen d. h. ſie ſind über die Vorbereitungen noch nicht
hinweggekommen. Die Regierung geht mit den Zollanſchluß-
fragen planmäßig vor; ſie will zunächſt die Hamburger Anſchluß-

frage zum Abſchluß gebracht wiſſen, bevor ſie die Angelegenheit
wegen des Zollanſchluſſes der Unterelbe auf die Tagesordnung
ſetzt. Erſt wenn man hiermit zu Stande gekommen, wird man
überhaupt an den Zollanſchluß von Bremen herantreten, und es
iſt unſchwer zu beurtheilen, daß es dazu in dieſer Seſſion des
Reichstages ſchwerlich kommen dürfte.

Eine Bezirksregierung hatte mehrere Aus länder,
die gerichtlich wegen Bettelns zu einer Haftſtrafe und Ueber
weiſung an die Landespolizeibehörde verurtheilt worden waren,
aus dem Reichsgebiete ausgewieſen, ohne daß die Ausgewieſenen
in den letzten 3 Jahren von ihrer letzten Beſtrafung mehrmals
rechtskräſtig wegen Bettelns, oder daß dieſelben wegen Bettelns

unter Drohung oder mit Waffen beſtraft worden waren. Ein
Erlaß des Miniſters des Innern erklärt, daß die Auffaſſung
jener Regierung, es ſei eine Verweiſung aus dem Reichszebiete
auch ſchon im Falle der einmaligen Beſtrafung wegen Bettelns
innerhalb der letzten 3 Jahre zuläſſig, dem Wortlaut des Geſetzes
als auch der Entſtehungsgeſchichte der betreffenden Beſtimmung
entgegenſtehe.

Die neueſte Statiſtik der Verbrechen in der Stadt
New-Hork beſtätigt wieder, was bereits frühere derartige Auf
ſtellungen ergaben, nämlich daß die Deutſchen bei Weitem die
geſetzliebendſten und ordentlichſten unter den dortigen Einwohnern
ſind. Uebrigens hat in der Stadt New York nach dem neueſten
Jahresbericht der Polizei die Zahl der Verbrecher überhaupt in
erfreulicher Weiſe abgenommen: im Laufe von 6 Jahren um
25 gegenüber einem Bevölkerangszuwachs von 12 Das
deutſche Element bildet den dritten Theil der New Yorker Be
völkerung. Von den 46348 New orker Verhaftungen im vori-
gen Jahre erfolgten 15583 wegen Trunkenheit und 15288 wegen

„unordentlichen Betragens“, welches meiſt gleichfalls die Folge
von übermäßigem Genuß berauſchender Getränke iſt. Wegen
Trunkenheit wurden 841 Deutſche, dagegen, während es doch in
New Herk nicht viel mehr Jrländer als Deutſche giebt, 10 Mal
ſo viel Jrländer, nämlich 9167, und 5450 eingeborene Ameri-
kaner arretirt. Wegen unordentlichen Betragens wurden beſtraft
816 Deutſche, 5646 Jrländer und 7823 eingeborene Amerikaner.
Bei Einbrüchen waren 1880 536 Amerikaner, 51 Jrländer und
29 Deutſche betheiligt, bei Angriffen und Schlägereien 1121
Amerikaner, 746 Jrländer und 283 Deutſche, bei Kleindiebſtahl

Der Zug des Todes 1881.
Staatsoberhäupter und Mitglieder fürſtlicher

Familien.
Prinz Georg von Heſſen, 83 Jahre alt in Frankfurt a. M.

Königin Karolina Auguſta, Wittwe König Chriſtian VIII. von
Dänemark, 85 Jahre alt zu Kopenhagen. Alexander II., Kaiſer
von Rußland, am 13. März in St. Petersburg. Prinzeſſin
Louiſe von Heſſen, 87 Jahre alt in Frankfurt a. M. Kaiſerin
Che'An von China. Prinz Peter von Oldenburg, ruſſiſcher
General der Jnfanterie. Prinz Auguſt von Koburg, öſterreichiſcher
Generalmajor, in Wien. Erzherzogin Maria Clementina von
Oeſterreich, Wittwe des Prinzen von Salerno. Prinz Franz
Joſeph zu Schaumburg Lippe. Prinz Friedrich der Niederlande,
im Haag. James A. Garfield, Präſident der Vereinigten Staaten,
19. September in Long Branch. Herzog Alexander von Württem

berg, ruſſiſcher Generallieutenant, in Bayreuth.
Vom hohen Adel.

Joſeph Graf v. Aham, ver letzte dieſes altbairiſchen Ge
ſchlechts, 61 Jahre alt, auf Schloß Neuhaus. Prinzeſſin Luiſe
v. HohenloheIngelfingen, geb. Prinzeſſin v. Langenburg, Wittwe
des Miniſterpräſidenten Prinzen Adolf v. H. J. Gräfin Sophie
Hatzfeld, die Mutter des deutſchen Botſchafters, 76 Jahre alt in
Wieebaden. Fürſtin Franziska von und zu Liechtenſtein. Prin
zeſſin Eliſabeth v. Braganza, geb. Fürſtin v. Thurn und Tarxis,
20 Jahre alt in Oedenburg. Graf Schönburg-Glauchau, Chef
der gräflichen Linie des Hauſes Schönburg in Glauchau. Graf
Botho zu StolbergWernigerode auf Jlſenburg.

Staatsmäner und Diplomaten c.
Friedr. v. d. Decken, hannöverſcher Staatsminiſter a. D.,

79 Jahre alt auf Hollenwiſch. Staatsminiſter a. D. Max von
Neumayr, 73 Jahre alt, München. Geh. Rath Auguſt Coſtenoble,
78 Jahre alt in Berlin. Baron Budberg, vorm. ruſſiſcher Ge
ſandter am preußiſchen Hofe. Geh. Rath Dr. Hübel in Dresden.

C LegationsRath Graf Guſtav Blücher von Wahlſtadt auf Schloß

1544 Amerikaner, 508 Jrländer und 174 Deutſche und bei
Großdiebſtahl 490 Amerikaner, 119 Jrländer und 60 Deutſche.

Lokales.
Halle, den 29. December.

Der poſtaliſche Weihnachtspacketverkehr hat ſich in dieſem
Jahre wiederumſtärker geſtaltet, als in dem vorherigen: die Auf
gabe bei den drei hieſigen Kaiſerlichen Poſtämtern ergab ein
Mehr von 1645, der Eingang ein Mehr von 952 Stücken.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
d Aſchersleben, 28. December. Zum ſechsten Male

binnen Jahresfriſt hatten wir geſtern Abend großes Feuer. Ein
der Kohlenzrube Georggehöriger großer Schuppen, der als Kohlen
magazin c. benutzt wird und außerhalb der Stadt an der Weſt
ſeite der mazdeburger Chauſſee und von den Förderzebäuden weit
ab ſteht, brannte vollſtändig nieder. Die Feuerwehr fand bei
ihrer Ankunft den Schuppen vollſtändig in Flammen und konnte
nur noch diein der Nähe ſtehenden Trockenſchuppen ſchützen. Etwa

16000 Preßkohleaſteine ſind mit verbrannt. Man vermuthet
Brandſtiftung. Der Betrieb der Grube iſt nicht geſtört. Wegen
Geſtattung von Glücksſpielen und Theilnahme an denſelben ver-
urtheilte das Schöffengericht zwei Perſonen zu je 10 Mark
Geldſtrafe.

Arnſtadt, 28. December. Der Weihnachtsverkehr
in den verſchiedenen hieſigen Geſchäften geſtaltete ſich erſt in den
beiden letzten Tagen vor dem Feſte bei eingetretener trockener und
kühler Witterung zu einem ziemlich frequenten. Jm benach-
barten Dorfe Marlishauſen iſt die Scharlach und Dipgtheritis-
Epidemie unter den Kindern ziemich heftig aufgetreten. Die
hieſige Jagdgeſellſchaft, welche faſt alle benachbarten Fluren
behufs Ausübung der Jagd für ſehr hohe Preiſe erpachtet hat,
macht in dieſem Jahre ſehr ungünſtige Geſchäfte, denn das kleine
Wild iſt ſchwach vertreten. Ein Hauptgrund für dieſen Um-
ſtand iſt wohl darin zu ſuchen, daß im Vorjahre die meiſten
Pachtverträge zu Ende gingen und dem Wildbeſtand deshalb
wenig Schonung zu Theil wurde.

x Aus dem Kreiſe Torgau. Jn Belgern iſt die
Diphtheritis abermals ausgebrochen. Der Königliche Kreis
Phyſicus aus Torgau hat die Schließung der Schulen angeordnet
und es hat ſich eine eigene Sanitäts-Commiſſion gebildet, um
die Reinigung, Lüftung, Beheizung u. ſ. w. zu überwachen
Jn der letzten Sitzung des „Landwirthſchaftlichen Vereins für
Prettin und Umgegend wurde aufmerkſam gemacht auf die zu
Neujahr auszuſtellenden Zeugniſſe des Geſindes das Zeugniß
müſſe wahrheitsgemäß ausgeſtellt werden grobe Vergehen des
abziehenden Geſindes müßten in das Dienſtbuch geſchrieben wer
den; denn die neue Herrſchaft, bei der das Geſinde wieder ſtehle,
könne die frühere Herrſchaft auf Schadenerſatz verklagen, wenn
ſie ſolches verheimlicht hat.

n Gera in Reußz, 27. December. Die Mitglieder der
hier beſtehenden Section für Thierſchutz werden mit von
der Polizeibehörde ausgeſtellten Legitimationskarten ver
ſehen um bei beobachteten Thierquälereien c. gegen die Exce-
denten wirkſam einſchreiten zu können. Die Karten haben
folgende Faſſung:

„Legitimationskarte.
Jnhaber dieſes Herr iſt für das laufende Jahr

ermächtigt, bei vorkommenden Thierquälereien, wie auch gegen
Vogelſtellerei und dergleichen als Vertreter der unterzeichneten
Behörden einzuſchreiten.

Gera, den
Das fürſtliche Landrathsamt und der Stadtrath zu Gera.“

Die Eiſenbahn-Commiſſion des Reußiſchen Oberlandes hat
ſich jetzt endgültig für den Bau von Secundärbahnen auf den
Linien Schleiz-Schönberg, Hirſchberg-Reuth und
nach Fertigſtellung der Linie Ludwigsſtadt-Leheſten von Loben
ſtein nach Leheſten entſchieden. Dem Fürſtlichen Miniſterium
ſoll das Geſuch unterbreitet werden die Vorarbeiten für dieſe
drei Linien im Vereine mit den betheiligten Nachbarſtaaten vor-

nehmen zu laſſen dagegen von den Vorarbeiten für die Linie
Schleiz-Zeulenroda abzuſehen.

F Für Militäranwärter im Bezirk des 4. Armee-
korps ſind folgende Stellen vacant:

Koswig, herzogl. Strafanſtalt, Aufſeher. Gehalt 975
während der 6 monatlichen Probedienſtzeit monatlich 75 Anſtellung
auf Lebenszeit unter Vorbehalt 3monatlicher Kündigung, eventuell
Gehaltsſteigerung bis auf 1200 erforderlich Fertigkeit im Leſen,
Schreiben und Rechnen, Ruhe und Energie, Beſetzung durch die

Redim. Dr. Rudolf Breſtel, vorm. Finanzminiſter in Wien
Drouyn de l'Huys, Miniſter des Aeußern unter Napoleon III
Graf v. Villers, Präſident der Regierung in Frankfurt a. O.
Earl Beaconsfield (Benjamin d'Jsraeli), 75 Jahre alt in London.
Graf Harry v. Arnim, vorm. deutſcher Botſchafter, 56 Jahre alt
in Nizza. Melegari, italieniſcher Geſandter in der Schweiz, in
Bern. Graf Friedrich Eulenburg, ehemaliger preußiſcher Miniſter
des Jnnern. Dufaure, vorm. Miniſterpräſident, in Paris. Starke,
UnterStaatsſekretär, in Berlin. Geh. Rath Graf v. Galen, vor
maliger preußiſcher Geſandter in Stuttgart und Madrid. Murad
Effendi (Franz von Werner), türkiſcher Geſandter im Haag. Baron
v. Nothomb, belgiſcher Geſandter in Berlin. Legationsrath Wil
helm v. Pirch in Berlin. Freiherr v. Haymerle, Miniſter des
Auswärtigen, in Wien. v. Sich, königlich württembergiſcher Mi
niſter des Jnnern.

Militärs.
General Moriones, Beſieger der Karliſten in Madrid, 58

Jahr alt. Generallieutenant Karl Graf v. d. Goltz in Berlin.
Vice-Admiral Dupré in Paris. General John Henry Franklyn,
Leiter des Bombardements von Sebaſtopol, 70 Jahr, in London.
Generallieutenant Salviati, Kommandirender der 27. Diviſion in
Ulm. General Clinchant, Gouverneur von Paris. Kriegsminiſter
Milon in Rom. Marquis von Rubalcava, Großadmiral von
Spanien, in Madrid. General Ludwig Freiherr v. d. Tann 66
Jahre alt, in Meran. Feldzeugmeiſter Ludwig von Benedek, 77
Jahre alt, in Graz. Generallieutenant a. D. v. Neumann, Präf.
der Artillerieprüfungskommiſſion in Berlin. Generallieutenant
a. D. v. Arentsſchildt, Komm ndeur bei Langenſalza, in Hannover.
General Herwarth v. Bittenfeld, 82 Jahre alt, in Berlin. Feld
marſchall- Lieutenant Karl Tegethoff in Linz. FeldmarſchallLieute
nant Baron v. Uchatius, 70 Jahre alt, in Wien. General Guſtav
v. Alvensleben, 78 Jahre alt, in Gernrode. Generallieutenant
Louis Freiherr v. Grote, 84 Jahre alt, in Neuhof bei Hamburg.
General Groß v. Schwartzhoff, 86 Jahre alt, in Berlin. General

herzogl. Direction der Strafanſtalt zu Koeswig. Halberſtadt,
Domkirche (evang.) Domorganiſt, Gehalt etwa 1140 Anſtellung
auf Lebenszeit, verlangt wird hohe muſikaliſche Begabung, Bewer-
bungen an den Vorſitzenden des Domgemeinde-Kirchenraths, Su
perintendenten Nebe zu Halberſtadt bis ultimo Januar k. J. Güter-
expedition reſp. Station der Halle-Sorau-Gubener Eiſen
bahn, 3 Stations-Aſpiranten, je 75 Diäten pro Monat, An
ſtellung nach zurückgelegter Probezeit auf 4wö entliche Kündigung
im diäta iſchen Verhältniß; Caution iſt vorläufig nicht zu ſtellen,
ſollte ſpäter jedoch eine ſolche nöthig werden, ſo kann dieſelbe durch
Gehaltsabzüge gedeckt werden Gehaltsaufbeſſeiung nach Ablauf der
Probezeit und beſtandener Prüfung ls Diätar dis zu 83 33
Diäten pro Monat, ſpäter bei guter Dienſtführung und vorhandener
Qu lification reſp. nach Ablegung der vo geſchriedenen Examina
Aufrucken bis zu 1650 reſp. 3000 per anno Bewerber müſſen
orthographiſch und grammaukaliſch richtig ſchreiben können, mit dem
Rechnen in den 4 Species, ſowie mit gewöhnlichen und Decimal-
brüchen vertraut ſein und einige Kenntniſſe in der Geographie be
ſitzen. Bewerbungen an das königl. Eiſenbahn Betriebsamt zu Halle
a. d. S. Bewerber müſſen ſich einer Vorprüfung unterwerfen und
vor der erſten etatsmäßigen Anſtellung die Prüfung zum Stations-
Aſpiranten ablegen.

4 Wie aus Magdeburg geſchrieben wird, hat der dortige
Materialwarenhändler- Verein beſchloſſen, ſeine Mitglieder daß

ihre Geſchäftslokale Abends 9 Uhr ſchließen. Dieſer Beſchluß ſoll
hauptſächlich durch die Abſicht hervorgerufen ſein, den Gehilfen
und Lehrlingen mehr Zeit (Abends nach 9 Uhr zur Ausbildung
und Erholung zu gewähren.

F Aus Thüringen wird geſchrieben: Hie und da im Lande
wurde bei Verſteigerungen von Gruntſtücken dem animo,
wie man an der Börſe ſagt, d. h. der Bieteluſt durch Freibier
träftig nachgeholfen, was mancher Erſteigerer post festum zu
bereuen hatte. Das herzogl. Landrathsamt in Hildburghauſen
hat dieſer Unſitte rurch einen zweckmäßigen Erlaß an die Orts-
vorſtände entgegenzuwirken geſucht.

Patentertheilungen.
Vom kaiſerl. deutſchen Patentamte find neuerdings Patente

ertheilt u. a.: dem Herrn R. Fölſche in Halle a/S. auf
Neuerungen in dem Verfahren zur Entwäſſerung von friſchem Stich-
torf, Zuſatz zu P R. 15 172; den Herren Roſtock Co. in Leipzig
auf Neuerungen an Extractions-Apparaten; dem Herrn H. Friedrich
in Leipzig auf Apparate zum Bebrucken runder und flacher
Gegenſtände; den Herren Schäffer Budenberg in Buckau-
Magdeburg auf Neuerungen an Jndicatoren, I. Zuſatz zu P. R.
14 244; dem Herrn F. Vogel in Sonnebergi, Th. auf Anbringen
von elaſtiſchen Theilen an Spielwaaren; dem Herrn Th. Otto in
Schkeuditz auf Neuerungen an den durch P. R. 13979 geſchützten
Verbeſſerungen für Drahtſeilbahnen; dem Herrn G. Lincke in
Waldau b Bernburg auf einen Entgaſer.

Kunſt und Wiſſenfchaſt.
Der in München verſtorbene Bildhauer Wagmüller,

Profeſſor der Akademie, war am 14. April 1839 zu Regensburg ge
boren; nach Abſolvirung der Gewerbeſchule beſuchte er die Mün-
chener Akademie, wo er ſich zu einem hervorragenden Künſtler her
anbildete. Die Hauptſtärke Wagmüllers war die Genre- und Büſten
plaſtik, auf dem letzteren Gebiete erntete er namentlich in England
reiche Lorbern. Seine Vorliebe für das Genrehafte trat auch in dem
von ihm gelieferten Entwurf zu einem Nationaldenkmal allzu deut
lich hervor. Reiche Beſtellungen, welche er im Auftrage König
Ludwigs für den Linderhof auszuführen hatte, nahmen in den letzten
Jahren die Schaffenskraft des jetzt Verſtorbenen völlig in Anſpruch.
Das von ihm begonnene Modell eines Standbildes Liebigs für den
Maximiliansplatz iſt unvo endet gebliehen.

Der Beethoven-Kompoſitionspreis der Wiener Ge
ſellſchaft für Muſikfreunde im Betrage von 500 Fl. wurde dem
Komponiſten Robert Fuchs für ſein Klavierconcert in B-moll ver-
leihen und nebſt dieſem Werke noch eine Muſik zu Grillparzers
„Der Traum ein Leben“, beſtehend in Ouverture und Derwiſchlied
von Victor Ritter v, Herzfeld, und eine Ouverture in H-moll von
Hans Fink, für erklärt, woraus dieſen Komponiſten das
Recht erwächſt, mit dieſen beiden Werken bei der nächſten Preisaus-
ſchreibung abermals in Bewerbung treten zu können.

Von den für die Ruhmeshalle des Berliner Zeughauſes be
ſtimmten bronzenen Portraitſtatuen des großen Kurfürſten und der
ſechs erſten preußiſchen Könige iſt jetzt die eine der beiden Figuren,
die auf Grund der vorjährigen Concurrenz dem Bildhauer Brunow
in Auftrag gegeben u urden, in dem 3m hohen Gipsmodell vollendet
und bis auf weiteres in dem Atelier des Künſtlers aufgeſtellt.

Vermiſchtes.
[Die Ausrottung reißender Thiere] in Rußland,

welche dem Bauer beſonders im Winter empfindlichen Schaden
zufügen, ſoll in Zukunft mit erhöhter Energie betrieben werden.
Man gedenkt zu dieſem Ende in die Gegenden wo ſich reißende
Thiere zeigen, Truppenkommandos zu entſenden die der Jagd auf
dieſelben obzuliegen hätten und hofft dadurch zweierlei zu erreichen
erſtens die Ausrottung der reißenden Thiere und zweitens ein ge
eignetes Mittel zur Ausbildung der Kraft, Gewandtheit und Fin
digkeit unſerer Soldaten.

(Ueber das Verſinken des Norddeutſchen Lloyd-
dampfers „Braunſchweig“] theilt die „Weſ. Ztg.“ aus

w

Lieutenant Frhr. v. Wechmar in Breslau. Oberſt Lieutenant
Georg Friedrich Graf Arnim, Flügel Adjutant des Kaiſers, in
Berlin.

Kirchliche Würdenträger.
Kardinal Johann Baptiſt Kutſchker, Erzbiſchof von Wien, 70

Jahre alt in Wien. Oberkonſiſtorialrath Joh. Heinr. Wichern,
der Gründer der inneren Miſſion, in Hamburg. Erzbisthumsver-
weſer Dr. Lothar Kübel, in Freiburg im Br. Roncetti, apoſtoli
ſcher Nuntius am bairiſchen Hofe. Dr. Heinrich Förſter, Fürſt-
biſchof von Breslau, 80 Jahre alt, auf Schloß Johannisberg.
Dr. Joſef Barclay, Biſchof von Jeruſalem. Weihbiſchof und Dom-
probſt Georg Jeſchke in Kulm.

Politiker, Parlamentarier.
Auguſt Blanqui in Paris, 75 Jahre alt. Arnold Ruſe, vor

mals Herausgeber der „Halliſchen“, ſpäter „Deutſchen Jahrbücher“.
Senator Duckwitz, 1848 Reichshandelsminiſter, 79 Jahre alt in
Bremen. Friedrich Hecker, der bekannte Agitator des Jahres 1848,
70 Jahre alt in St. Louis. Franz Schenck Graf v. Stauffenberg,
Präſident der Kammer des bairiſchen Reichsraths. Gans Edler
zu Putlitz, älteſtes Mitglied des preußiſchen Herrenhauſes, 92
Jahre alt in Perleberg. Dr. Max Römer, Reichstagsabgeordneter,
in Konſtanz. Hans Anderſen Krüger, vorm. Reichstagsabgeord-
neter und Wortführer der Nordſchleswiger.

Mediziner.
Geh. Rath Prof. Dr. Lange in Heidelberg. Obermedicinal

Rath Dr. Eduard v. Hering in Stuttgart, berühmter Veterinär.
Prof. L. G. Branting, Erfinder der ſchwediſchen Heilgymnaſtik.
Prof. Dr. Waldenburg in Berlin. Prof. Dr. Perle in Gießen.
Hofrath Prof. Dr. Heſchl in Wien. Hofrath Prof. Dr. Skoda in
Wien. Dr. Anton Bryk, Prof. der Chirurgie an der Univerſität
Krakau. Medicinalrath Dr. C. W. H. Herwig in Berlin. Geh.
Medizinalrath Profeſſor Dr. Spiegelberg in Breslau. Profeſſor
Dr. Hermann Klencke in Hannover. Profeſſor Dr. Wilhelm Buſch

in Bonn.
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Bremen folgendes Nähere mit: Die „Braunſchweig“ lag an der
Kaje des neuen Hafens vor der Lloydhalle und wurde ſeefertig ge
macht da ſie am Sonnabend nach Montevideo abgehen ſollte.
Im Laufe der Nacht war im Schiffe gearbeitet worden während
mit dem Einnehmen der Kohlen um 7 Uhr wieder begonnen wer
den ſollte. Die Kohlenluken waren offen die Arbeiter bereits in
den Bunkers als plötzlich das Schiff, kurz nach 7 Uhr, wohl in
Folge Ueberliegens der Ladung, von der Böſchung des Hafen
grundes, auf der es anlag, abglitt, und nun das Waſſer durch die
Kohlenluken in das Schiff drang. Die Mannſchaften verſuchten
zwar die Luken mit Strohſäcken und was ſonſt bei der Hand war,
zu dichten es gelang ihnen jedoch nicht, ſie mußten vielmehr vor
dem Waſſer retiriren. Die beim Donkey beſchäftigten Leute die
ſich auch plötzlich vom ſteigenden Waſſer umfluthet ſahen, vermochten

noch eben die Feuer halb heraus zu reißen, dann mußten auch ſie
flüchten und mit ihnen die übrigen an Bord befindlichen Perſonen,
zum Theil im Nachtkoſtüm. In kurzer Zeit ſaß die „Braun
ſchweig“ auf dem Hafengrunde, ſo daß das Waſſer etwa drei Fuß
hoch in den Kajüten ſtand. Am Vormittag traten Taucher bereits
in Thätigkeit, die Luken zu dichten, worauf das Schiff leer gepumpt
werden ſollte; wie inzwiſchen telegraphiſch gemeldet, iſt die gelungen
und der Dampfer wieder flott gemacht worden.

(ueber den Prozeß Guiteau) wird aus Waſhington
vom 22. d. M. weiter berichtet: Jn der heute fortgeſetzten Ver
handlung gegen den Präſidentenmörder Guiteau benahm ſich
letzterer ſehr ungeduldig, während die Sachverſtändigen ſich über
ſeinen Geiſteszuſtand äußerten. Er ſagte, Sachverſtändige hätten
mehr Menſchen an den Galgen gebracht, als Doctoren Patienten
getödtet. Alsdann ſchrie er erregt, daß die Aerzte Garfield getödtet
und vollendet hätten, was ſein (Guiteau's) Schuß begonnen, weil
es Gottes Abſicht war, daß der Präſident ſterben ſollte. Der An
geklagte geberdete ſich wie ein Wüthender, als Mr. Shaw ver
früher bekundet hatte daß Guiteau mehr als einmal die Abſicht
ausgedrückt, ein Nachahmer von Wilkes Booth zu werden, nochmals
verhört wurde. Er nannte ihn „den außerordentlichſten Lügner des

Zeitalters“. Der Vertheidiger Guiteau's ſuchte den Nachweis zu
führen daß Shaw ſich einſt eines Meineides ſchuldig gemacht
aber der Zeuge erklärte, daß er eines ſolchen Vergehens zwar an

geklagt, indeß von der Jury freigeſprochen worden.

Ausſtellungen.
Jn Auſtralien folgen ſich jetzt die internationalen Aus-

tellungen Schlag auf Schlag. Die neueren unterſcheiden ſich von
en Weltausſtellungen zu Sydney und Melbourne dadurch, daß fie

nicht ſtaatlicherſeits ins Leben gerufen, ſondern von Seiten Privater
auf eigenes Riſico veranſtaltet werden. Die erſte der internationalen
Ausſtellungen en miniature fand in Adelaide ſtatt; Entrepreneurewaren die Herren Joubert und Tropeny, welche reuſfirten, indem ſie

nicht nur eine gute Einnahme hatten ſondern auch Ausſteller und
Publikum befriedigten. Jm Frühtahr veranſtalten dieſelben auf
Beſtellung eine Ausſtellung in Neu-Seeland, obgleich dort innächſter Seit ein blutiger Zuſammenſtoß zwiſchen den Eingeborenen
und Europäern vevorſteht Die Ausſtellung findet vom 18. März

bis 29. Mai nächſten Jahres in Chriſtchurch ſtatt und haben
auch verſchiedene deutſche Firmen Aufforderung zur Betheiligung
erhalten.

Handel, Jndufſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Es dürfte nicht allgemein bekannt ſein, daß auf der Außenſeite

der zu Poſtſendungen zu benutzenden Briefumſchläge, außer den auf
die Beförderung bezüglichen Angaben, nur der Name oder die Firma
des Abſenders enthalten ſein darf. Unbedenklich iſt es, auf der
Siegelſeite der Briefumſchläge, und zwar auf der Verſchlußklappe,
ſolche Zeichen oder Abbildungen anzubringen welche im Allgemeinen
als Erſatz für einen Siegel oder Stempelabdruck angeſehen werden
können. Briefumſchläge, welche weitergehende Angaben oder Abbil
dungen tragen, werdeu dadurch zur Poſtbeförderung ungeeignet.

Wollmärkte.
Poſen, 27. December. Während ſonſt vor Schluß

des Jahres eine vollſtändige Geſchäftsſtille im Wollhandel zu herrſchen
pflegt, hat ſich in dieſem Jahre, wenn auch nicht eine ſtarke, doch
immer einige Regſamkeit im Verkehr gezeigt. Es iſt nicht zu ver
kennen, daß von Seiten der Fabrikanten immer mehr Kaufluſt her
vortritt, weil viele derſelben ohne Beſtände und jetzt genöthigt find,
ihren Bedarf zu decken; ebenſo ſcheinen Großhändler mehr Unter-
nehmungsluſt an den Tag zu legen. Die während der letzten acht
Tage zum Verkauf gelangten Partien beſchränkten ſich auf geringere
Wollen, während feine Wollen nur wenig in Verkehr kamen. Ein
ſächſiſcher Fabrikant erwarb 450 Ctr. geringe Lieferungswolle (Ruſti
kal) à 47 Thlr., ferner entnahmen Schwiebuſer Fabrikanten 250 Ctr.

Halle a/S., den 10. Novbr. 1881.
Bekanntmachung.

Zur Erleichterung
briefträger auf ſeinem

angabe, Einſchreibſendungen, Poſtanweiſungen, gew
Nachnahmeſendungen dient. Will ein Auflieferer die Eintragung

ten Eintragung gewährt werden.
Kaiſerl. Poſt-Amt Nr. 1.

Wüirtgen.

=w-

des Poſtverkehrs der Landbewohner hat jeder Land
Beſtellgange ein Annahmebuch mit ſich zu führen,

welches zur Eintragung der von ihm angenommenen Sendungen mit Werth
gewöhnlichen Packete und

ſelbſt bewir
ken, ſo hat der Landbriefträger demſelben das Buch vorzulegen. Bei Eintra
gung des Gegenſtandes Seitens des Landbriefträgers muß dem Abfender auf
Verlangen durch Vorlegung des Buches die Ueberzeugung von der ſtattgehab

Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 99--105

Tuchwollen zu Mitte der fünfziger Thaler. Für Schmutzwolle herrſcht
eine recht rege Kaufluſt und wurden darin kleine Poſten à 20--22
Thlr. umgeſetzt, wofür ſchleſiſche Händler Nehmer waren. Eine kleine
Partie feine polniſche Wolle wurde von einem ſüddeutſchen Kämmer
à 62 Thlr. aus dem Markt genommen. Jn der Prov nz haben in
letzter Zeit keine Verkäufe ſtattgefunden. Die hieſigen Beſtände blei
ben trotz der bisherigen ſtarken Verkäufe gut aſſortirt.

eng un Tun er
Bahnhof Halle.

Abgang
nach: V. F. V. N. F. Ab. Ab. Ab. Ab. Ab.Asebersloben 85 m m eBreslau via 2c Git, r I.ttb. Guben,Posen, JSorau/ le ſ. 7

Bitterf.-Berlin 425*8 t t nLeipzig es 73 h les e 5 7w her 100
Magdeburg 5 722-1121 1I25 t 552 (820 106-
Nordh.-Cassei 510 9 I. 2 72 102610-Thüringen 5* 753 1010 11 V 12565 s 115-

Ankunft
von V. V. V. V. N. Ab. Ab. Ab. Ab. Ab.

h Asechersleben 755 10 530 820Breslau Via
47737 äuvet e 12 o e 7Gottb. Guben 2 9Posen, gern rBitterf.- Berlin 4*1 714 106 113 523 1068

Leipzig 7 W 251 456 534 916. 105
h Magdeburg 77p 955 126 ſ320 56.- 656 856* 105-

Nordh -Cassel 74 736- 935 110 [545 856. 1025
Thüringen 428* 721 1057 117 So 1051
Schnellzug I. II. Classe. Schnellzug I. III. Classe.

Personen -Posten,
Vm. Vm. Nw. Nm. Ab.

Von: Hall. 46 3in Salzmünde 7ä 44von Hallo 3in Lauchstädt 5von Lauchstädt 5in Schafßtüdt 6von Salzmünde. S 5in a 10 720von Schafstädt 40im: Lauchstüdt 5 svon Lauchstädt Herin Halls
Omnbus-Fahrzeiten für die Winter-Saiſon.

Abgang von
Abgang von Trotha: Giebichenſtein: Abgang von Halle:rü 7 Uhr, Früh 72/, Uhr, Kruß 10 Uhr,

acht. J Nachm. 1 Nachm. 2n 6 n u 7 4Abends 8 Abends Abends 7
Deutſche Seewarte.

Ueberſicht der Witterung. 28. December.
Die geſtern erwähnte Depreſſion im hohen Norden iſt oſt

wärts fortgeſchritten, während der hohe Luftdruck über Mittel
und Südeuropa im Allgemeinen ſich wenig verändert hat. Bei
meiſt ſchwacher Luftbewegung, nur an der Küſte ſtellenweiſe ſtarken
weſtlichen Winden, iſt das Wetter über Centraleuropa meiſt trübe
und reblig, jedoch ohne weſentliche Niederſchläge. Deutſchland, aus-
genommen der Süden, iſt froſtfrei.

Die Temperatur in Celfius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 3, Petersburg 1, Hamburg 3,
Der Paris 1, Karlsruhe 2, München 6, Leipzig 0,

erlin

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a /S., den 29. December 1881.

Jn Folge der als war heute nur ſchwaches Angebot und wur-
den alle Artikel zu unverändert letzten Preiſen gehandelt.

Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 228-—237
240 mittlere Waare 210--225
207

Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 183— 189 feinſte Qua
litäten 190,50

Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo br. 135--150, beſſere 153--156 .4
feine und Chevaliergerſte 159--183

feinſter
geringere Sorten 192

v. Stettin n. Torgau.

VictoriaErbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo frutto 234—246 .4
Raps pr. 2 Säcke à 76 Kilo brutto ohne Angebot.
Rübſen pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto ohne Angebot.
Mais p. 1000 Kilo Donau netto 158--160 amexikan 158--

160
Lupinen à 1000 Kilo netto 160

Halle, den 29. December 1881.
Langes Roggenſtroh 2039 pr. 1200 Pfd das Schock.
Maſchinenſtroh 2 27 .4 pr 1200 Pfd. das Schock.

Heu, neues 4—5 pr. Er.
uswärtiges Heu 3,50 4,50 .4 pr. dito.

Magdeburger Börſe den 28. Tecember.

Amſterdam s Taße ſ168,50be e er
Paris 8 Tee 86,906London 8 Tat 20,40e9des. 3 MonatReiche Anleihe 4 101,006Conſolidirte Staat Linleihe 4 106,806

do do. 412 105,306Magdeburger Stadt- Obligationen 100,506o. do. de 1876 412 101,106Reuſtadt- Magdeburger Stadt- Obligationen 41 015/66Buckauer Stadt Anleihe iCentrallandſchaftliche Pfandbriefe 4Anhalt-Deſſauer Landesbant-Pfandbriefe n 5Magdeburg Halberſtädter StammPrioritäts-Actien B. 88,106

do. o. 5 124,906do. Prioritäts- Obligationen 100,006
do. do. 1I2. Emiſſ. 452 102,906do. J do. III. Emiſſ. u 162,906Mag dednxtz Feivziger Prioritate Ibltgationen g. zu 164,806
o. o.Magdeburg Wittenberger Stamm-Actien e
do. Prior. Obligationen 4 i [102,006GHamburg Magdeburger Dampfſch.Prioritäts-Obligatiouen 5 1100506

Khemiſche Fabrik Buckau Obligationen 5 103,25 S
7075 St.

Magdeburger Allgem. Verficher.-Geſellſchafts-Actien 1880

St. à 300 M. vollgezahlt 15 23 421,00 G
do n p. St. à 3000 M.mit 2 Einzahlung 50do. h r c St. à 1506 80150 2500,002

mi 0 inza ung 00do. m er Zehir p. St. à 1500 9 00 295,006
mit 20 6ſ0 Einzahlung 1do. z e p. St. à 300 s 39 1450,006

vollge zahltdo. v hen p. St. à 900 M. 35 33 600,v08
mit O Einzahlung 1do Waſſe rA n p. St. 68 884à 300 M. mit 20 90 Einzahlung 16 u

Div. in 0Magdeb All ine Gas Acti 4 im issb 130,00B
agdeburger gemeine Gas-Actien 0Actienbrauerei Neuſtadt- Magdeburg 4 3131 8

Magdeburger Bade- und Waſchanſtalt 4 u 4 98,066Gh T v eile z 87,25 Go. rivatbank-Actien 5 (5117,50Bdo. au- und Creditbank-Actien 4 5 123
Magdeburger Vergwert 7732 3 z 4do. o. Stamm-Priorit.-Actien 5 5 5Chemiſche Fabrik Buckau Actien 4 10 1623192,6506

T Dampfſchifff.-Actien 4 10 15 191,005arie, tonſolidirte BergwerksActien 4 2 3173,506G
Magdeburger Straßenbahn-Actien 4 7 7Sudenburger Maſchinenfabrik Actien 13 13 249,008
Magdeburger Theater-Actien 312 3!2] e 64,00 S
Caroline, conſolidirte BergwerksActien 4 2ählagienere unt v ſchit Fabetk Riexburg 77 13

engießerei un aſchinenFabr enburg 21 65 685,006Sachſtſche Thür Braunkohlen Verwerth.-Actien 4 8 7 (107,25 G

do do. StammPr.-Act. 5 8 7 (114,50 BSped. nd Elbſch.- Comp. Fritſche-Actien 4 4 5

Verzeichni
der mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten unddurch die Elbbrücken daſelbſt paſſirten Kähne.

Hamburg-Magdeburg. Am 23. December. W. Seedorf
a. Tangermünde, leer, v. Hamburg n. Magdeburg. F. Scheibeis
a. Aken leer, v. Hamburg n Magdeburg. F Brachert a. Nien
burg Getreide, v. Hamburg n. Magdeburg. Nordd FlußDampf-
ſchifff Geſ.. Strm. Jordan, Güter, v. Hamburg n. Deſſau. C.
Hoffmann a. Wettin, Mais, v. Hamburg n. Magdeburg. W.
Vogeler a. Derben, leer, v. Hamburg n. Ferchland. G. Becker
a. Aleleben, leer, v. Hamburg n. Magdeburg. W. Heinrichs aus
Frohje, desgl. Wenzlau, Salpeter, v. Hamburg n. Magdeburg.
Andrege, Strm. Schröder, Cocusſchaten, v Hamburg n. Magdeburg.

V. H. M D. Co., Steuerm. Hamann, Guano, v. Hamburg nach
Magdeburg. Kolling, Güter v. Hamburg n. Magdeburg.
Grus, ler v. Hamburg n. Magdeburg. Am 24. December.
Braune Stegelitz, Strm. Robe, Salpeter, v. Hamburg n. Magde
burg. Becker, Mais, v. Hamburg n. Magdeburg Krüger,
Roheiſen v. Hamburg en Magdeburg. Brinkmany, leer, v. Ham
W n. Halle a/S. Mehl, leer, v. Wittenberge n. Kußig.
Rieſeler, leer, v. Hamburg n. Magdeburg. Hartmann leer, von
Tangermünde n. Alsleben. Wienecke, leer, v. Hamburg n. Mag
deburg. Kette, D. Elbſch.Geſ., Strm. Görges, leer, v. Hamburg
n. Dresden. Franke, leer, v. Hamburg n. Schönebeck.

Niegripp-Magdeburg. Am 25. December. Herzog, leer,
v. Burg n. Magdeburg. Kri g, desgl. Wierdermann, Hafer,

Handels Regiſter.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII, zu Halle a/S.,

den 24. December 1881.
In unſerm Geſellſchaftsregiſter iſt unter No. 511 folgende neue Ge-

ellſchaft:ſentchof Firma der Geſellſchaft:
Reinicke Comp.Sitz der Geſellſchaft:

alle a/S.
Rechtsverhältniſſe der Geſellſchaft

Die durch notariellen Vertrag vom 5. December 1881 gegründete Geſell
ſchaft iſt eine Commanditgeſellſchaft auf Actien.

Das Actienkapital iſt auf 700.000.4 in 700 Actien à 1000.4 feſtgeſetzt.
Perſönlich haftender Geſellſchafter iſt der Fabrikdirektor Bruno Reinicke

zu Landsberg.
Wenn ein zweiter perſönlich haftender Geſellſchafter in die Geſellſchaft

eintritt, ſo hat die Eröffnung des Konkurſes über das Vermögen eines der per
ſönlich haftenden Geſellſchafter, der Tod oder die rechtliche Unfähigkeit eines
derſelben zur ſelbſtändigen Vermögensverwaltung die Auflöſung der Geſellſchaft

mit Ausſchluß der Beru-
fung der Generalverſammlungen welche durch den Vorſitzenden des Aufſichts

raths mittelſt eingeſchriebener Briefe bewirkt werden, werden von dem
perſönlich haftenden Geſellſchafter unter der Firma der Geſellſchaft erlaſſen

nicht zur Folge. t9 Alle Bekanntmachungen der Geſellſchaft,

und in den in H'alle a/S. erſcheinenden
a. Halle'ſche Zeitung,
b. SaaleZeitung

veröffentlicht.
eingetragen zufolge Verfügung vom 24. Decbr. 1881 an demſelben Tage.

der vierziger Jahre bis auf unſere Tage.

Magdeburg, im December 1881.

Einladung zum Abonnement

Uhlich's Sonntags Blatt. d et
Uhlich's Sonntags-Blatt, gegründet 1849 von Leberecht

Uhlich, beginnt unter der jetzigen Redaction ſeinen zweiten Jahrgang. Daſ
ſelbe vertritt auf religiöſem Gebiete den Standpunkt der heutigen freien Ge iſt zu verkaufen.
meinden. Es will erbauend, belehrend in ſeinen Kreiſen wirken, um von ſei-gub 8. s. 13915 Rud Mosse
ner Stelle aus mitzuhelfen an der Löſung der ſchwerwiegenden Fragen der Ge gr. Ulrichsſtr. 4 ß
genwart, ſoweit dies ein Blatt vermag, das weder Politik noch Socialismus 2
treibt, ſondern für Freiheit der religiöſen Frage und für ächte Humanität ein
tritt. Daß neben größeren Aufſätzen und Gedichten religiöſen Inhalts fleißig Hoausſchlachten, verkauft
Umſchau gehalten wird auf den Gebieten von Kirche und Schule, iſt ſelbſtver
ſtändlich. Auch iſt die jetzige Redaction bemüht, in einer Serie von „Erin-
nerungsblättern“ die Leſer vertraut zu machen mit der religiöſen Entwickelung

Uhlich's Sonntags-Blatt koſtet pro Quartal durch die Poſt be
zogen 75 doch nimmt auch jede Buchhandlung Beſtellungen darauf an.

Die Expedition.

Auf dem Kammergut Gniebsdorf
bei Bürgel wird zum ſofortigen Antritt
ein mit guten Zeugniſſen verſehener

Ein brauner Wallach, paſſendes
Verwalterpferd,

Nähere Auskunft

Ein fettes Schwein, ſchön zum

Diemitz Nr. 6.

Neues Theater.
Ausnahmsweiſe

Freitag den 30. December
Grosses Symph.- Concert
von der 40 Mann ſtarken Capelle

Zum (Quartalwechſel!

De
Ein hochelegantes Pianino
iſt billig zu verkaufen. An-

ſicht Nachmitt. von 2—4 Uhr
gr. Nittergaſſe 2 parterre.

des Stadtmuſikdir. W. Halle.
Billets wie bekannt.
Anfang 8 Uhr.

Entree an der Kaſſe 50 Pfg.

Modenwelt, Flieg. Blätter,
Schalk, Kladderadatſch, Neues
Blatt, Daheim, Jll. Familienbl.,
Gartenlaube, Ueber Land u. Meer,
Jlluſtr. Zeitung, Jlluſtr. Welt,
Hausfreund, ſowie ſämmtliche in-
und ausländiſchen allgemeinen und
Fachzeitſchriften u. Lieferungswerke
liefert pünktlich S frei ins Haus D

Jch ſuche auf ſogleich oder ſpäter
ein gewandtes Stubenmädchen gegen dercomödie.
hohen Lohn,
Plätten und aller Hausarbeit erfahren
ſein muß. Meldungen unter Hinzufü-
gung der Zeugniſſe an

Domäne Bachſtedt bei Erfurt.

Sradt-Theater in Halle.
Freitag: Große Weihnachts Kin

Der verwunſchene
welches im Waſchen, Prinz. Darauf: Rothkäppchen.

Sonnabend: geſchloſſen.
Sonntag: Comteſſe Helene.

Tulpe“.Sonntag den D JanuarMarie Seeliger.

Ilax Löstler, Poſtſtr. 9.
Journal-Lesezirkel,

J Billig und prompt.

Eine herrſchaftl. WohnunBel-Etage, p. 1. April zu Se Tr io-Concert.
Anfang 8 Uhr. Entree 50

Eine nenmilchende Kuh verkauft
Holleben Nr. 41.

Eine neumilchende Kuh mit Kalb
verkauft Großkugel Nr. 33.

im Hofe.
Nr. 16, II.

Triftſtr. Nr. W ſind zu verm. u.
ſofort zu beziehen die erſte Etage im
Ganzen oder getheilt, auch eine

Näheres kl. Ulrichsſtraße

wiethen Beruburgerſtraßze 37. B. Steinbrecher &Jaspers Bill I. 4

nnoncen aller Art werden prompt
und zu Original Preiſen an alle
hieſigen und auswärtigen Zeitungen

befördert durch J. Barck Co.,
gr. Ulricnsstrasse 49.

Zweite Beilage.
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Halle, Freitag den 30. December 1881.

Zweite Beilage zu 305 der Halliſchen Zeitung (im E. Schwetſchke' ſchen Perlage)

v e

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
arſchau, 29. December. Mit dem

Schluſſe des T haben die Ruheſtörungen
aufgehört und die Ruhe wurde wieder herge-
ſtellt. Vorſichtsmaßregeln ſind beibehalten
und wurde in einigen Straßen Militär poſtirt.
Etwa 1700 meiſt junge Leute wurden verhaftet.

Hamburg, 28. December. Der Hamburger Poſtdampfer
„Gellert“ iſt, von New-Yerk kommend, vor Cuxhafen auf
Grund gerathen. Von Hamburg und Curxhafen iſt Hilfe ab
geſandt. Das Wetter iſt ruhig.

Paris, 28. December. Der tuneſiſche General Elias be
zeichnet die bei der Verhandlung in dem Prozefſe RouſtanRoche
fort über ihn und ſeine Frau gemachten Angaben als Verleum-
dungen und erklärt, daß der angebliche Denunziant Arib Effendi
vor zwei Jahren in Konſtantinopel, von Jrrfſinn befallen, ge
ſtorben ſei.

Bukareſt, 28. December. Das Budget für das Jahr
1882 wird morgen den Kammern vorgelegt werden. Der Ueber
ſchuß der Einnahmen beträgt 310 762 Fres. Die Auszaben
für die Staatsſchuld ſind mit 45 Millionen, diejenigen für das
Kriegsminiſterium mit 26 Millionen, diejenigen für das Mi-
niſterium der öffentlichen Arbeiten mit 9 Millionen und die
jenigen für das Miniſterium des öffentlichen Unterrichts mit
108/0 Millionen veranſchlagt.

Konſtantinopel, 28. December. Der Sultan hat die
Konvention der Pforte mit den Bankiers von Galata,
welche das Uebereinkommen mit den Delegirten der Bondholders
vollſtändig ergänzt, ſanktionirt. Der von Smyrna kommende
ruſſiſche Dampfer „Azoff“ hat heute Vormittag im Bosporus
den Poſtdampfer „Provence“ der Messageries françaises,
welcher daſelbſt vor Anker lag, angefahren. Der Dampfer
„Provence“ verſank nach 26 Minuten bei einer Tiefe von 37
Metern. Die Mannſchaft wurde vollſtändig gerettet. Der
Dampfer „Azoff“ iſt leicht beſchädigt. Der geſunkene Dampfer,
welcher heute nach Marſeille abgehen ſollte, hatte eine bedeutende
Ladung, namentlich mehrere Geldgroups, an Bord. Die Poſt
beutel waren noch nicht eingeſchifft; dieſelben gehen mit dem
nächſten italieniſchen Dampfer nach Brindiſi.

Waſhington, 28. December. Heute wurden nur für 2500
Dollars Obligationen zur Amortiſirung angeboten.

Deutſches Reich.
Berlin, den 28. December.

Unſere Kaiſerin erfreut ſich eines ſo vorzüglichen Ge
ſundheitszuſtandes, daß ſie die Glückwünſche der Damen und Her-
en der Geſellſchaft zum Jahreswechſel im königlichen Palais
perſönlich entgegen zu nehmen gedenkt.

Graf St. Vallier, der ſeine Abreiſe erſt geſtern de
finitiv angetreten hat, nachdem er von einem Ausfluge vor eini-
gen Tagen hierher zurückgekehrt war, hatte geſtern eine Audienz
bei dem Kaiſer, bei welchem er ſich für die ihm geſchenkte Por
traitbüſte bedankte. Der Kaiſer war, wie man mittheilt, bei der
Audienz ungemein bewegt und wiederholte, indem er die beiden

Hände reichte, die Einladung an den Grafen St. Vallier, im
Mai oder Juni in Ems mit ihm zufammenzutr ffen.

Bezüglich des Ankaufs des Niederländiſchen Pa-
ais iſt, wie die „N.Z.“ hört, eine Entſchließung bis jetzt noch
icht getroffen. Neuerdings tritt der Plan auf, das Palais für
den Staat zu erwerben im Zuſammenhang mit den Plänen für
den Neubau der Bibliothek. Es gilt ſogar als möglich, daß
bereits dem Landtag bei ſeinem nächſten Zuſammentritt eine
Vorlage in dieſer Richtung zugehen wird.

Der Unterſtaatsſekretär Dr. Buſch iſt aus Rom zurück
gekehrt und angeblich bereits am Sonnabend Mittag vom Kanzler
in längerer Audienz empfangen worden. Jn ultramontanen
Kreiſen will man wiſſen, das eigentliche Reſultat ſeiner Verhand
ungen mit dem päpſtlichen Staatsſekretär Jacobini habe er ſchon

acht Tage zuvor von Rom aus auf telegraphiſchem Wege zur
Kenntniß des Kanzlers gebracht; ja es wird hinzugefügt die
Sitzung des Geſammtminiſteriums, die am Donnerstag voriger
Woche ſtattgefunden habe weſentlich den Zweck gehabt, auf
Grund der durch Dr. Buſch der Kurie abgewonnenen Zugeſtänd
iſſe die Grundzüge der demnächſtigen kirchlichen Politik vorzu
eichnen. Beſtimmteres über den Jnhalt dieſer angeblichen Kon
eſſionen des Papſtes weiß man begreiflicherweiſe auch in Cen
umskreiſen nicht anzugeben es erhält ſich aber die Vermuthung,

Ueber den Linderhof,
ſie einſame Gebirgeidylle des bairiſchen Königs, bringt der münche
er „Freie Landesbote“ Folgendes: „Berge find auf und abge
agen, durchſtochen und überbrückt, um dem Könige von Baiern
in Juwel auf die Berglehne des breiten Graswangthales zu
zubern, wie es ſich die Phantaſie nicht ſchöner ausdenken kann.
uf der nächſten Berglehne vor dem Schloſſe Linderhof erhebt ſich

Venustempel, während der Bergrücken hinter demſelben Grotten
irgt. Sie bergen in ihrem Jnnern einen künſtlichen See, in den
le Waſſeradern der Klammſpitze und des Hennenkopfes, zwiſchen
enen ſich der Linderhof befindet, hineingeleitet worden ſind. Sie
ührt im Munde des Volkes den Namen der blauen Grotte, weil

i den erſten Jahren ſowohl Beleuchtung als Farbe des Jnnern
ch blau ſpiegelten. Jn der Neuzeit zeigt ſie nur gelbe oder gol

e Farben, da die künſtliche Beleuchtung, welche, ſo lange der
önig auf dem Linderhofe weilt, Taz und Nacht nicht erlöſchen
arf, beſſer dazu ſtimmt. Jetzt wiegen die ſchimmernden Fluthen
z Sees buntfarbige Gläſer brechen das Licht die einſame

hondel nur in goldigem Glanze. Täglich wird die Grotte geheizt,
uch wenn der Köniz ſich auf Monate entfernt hat, denn der ein

ichtete Heiz Apparat bedarf beſtändig Nahrung. Draußen vor
rer Pforte im Tageslichte ſpringen aus ſeltſam prächtigen Blumen
abatten rieſenhohe Fontainen, durch die den ſtürmiſch herabſtürzen

n Bergwäſſern, welche zum See gefangen wurden, ein Ausweg
geben wird. Aber dieſe Rieſenfontainen ſteigen einſam empor,

inſam liegen die Gärten; nur von den Felſenhäuptern, die ſie im

eiſe umgeben, könnte ein kühner Blick in dieſe Wunderwelt
ringen. Der Tempel der Venus birgt die Jdealgeſtalt der Göttin

ſeinem Jnnern. Sie iſt aus dem ſeltenſten, faſt durchſichtigen
ariſchen Marmor gebildet, ein vollendetes Meiſterwerk. Vor

m Schloſſe halten bairiſche Löwen aus Bronze Wacht. Von hier
yrt der Weg über breite Marmortreppen erſt zur großen Fon

daß es ſich um die Wiederbeſetzung der noch erledigten
Biſchofsſitze handle.

Zur Regulirung des Nachlaſſes des verſtorbenen Fürſt-
biſchof Dr. Förſter traf, der „Sileſia“ zufolge, am 21. in Frei-
waldau eine Gerichtskommiſſion ein, welche die „Präpendenz-
vermögensabſonderung“ vorzunehmen hat. Am 22. December
begab ſich die betreffende Kommiſſion nach Zuckmantel. Wie das
genannte Orzan erfäbrt, iſt der eigentliche Univerſalerbe des
Heimgegangenen nicht ſein Neffe, der Kaplan Heinrich Förſter,
ſondern das Breslauer Domkapitel; der Neffe des Verblichenen
dürfte eine Summe von 30 bis 40000 Thalern erben.

Die miniſterielle „Provinzial-Korreſp.“ ſchreibt „zum
Jahreswechſel“: Für die Beziehungen zwiſchen Staat und Kirche
und ſpeziell für die Verhältniſſe der katholiſchen Kirche in
Preußen wird das neue Jahr hoffentlich ein wirkſamer und
wahrhafter Wendepunkt ſein. Auch hier iſt die Regierung voran
geſchritten in der Erkenntniß der Bedürfniſſe des Landes und
ihrer katholiſchen Unterthanen und in dem Streben nach Herbei-
führung eines ehrlichen kirchlichen Friedens. Das Entgegenkom-
men der Kurie und die Friedfertigkeit der Domkapitel hat es er
möglicht, daß in vier Sprengeln bereits wieder geregelte kirchliche
Verhältniſſe eingeführt und zwei Biſchöſe und zwei Bisthums-
verweſer eingeſetzt worden ſind. Weitere Erfolge des gleichen
Strebens ſtehen bevor. Die Erkenntniß von der Nothwendigkeit
eines friedlichen Zuſammenlebens zwiſchen Staat und Kirche hat
ſich jetzt auch in ſolchen Kreiſen Bahn gebrochen, welche an dem
Kampf mit der katholiſchen Kirche ſich aus weſentlich politiſchen,
weit über die Ziele der Regierung hinausgehenden Gründen be
theiligt hatten. Um ſo mehr iſt zu hoffen, daß die Anfänge des
kirchlichen Friedens im neuen Jahre ihre noch glücklichere Fort
ſetzung finden werden. Das hohe Ziel der Regierung kann frei-
lich nur erreicht werden, wenn die Katholiken ſelbſt und die katho
liſche Kirche ihr dazu ernſtlich und aufrichtig behülflich ſind.

Seit einigen Tagen iſt in der bayriſchen Preſſe viel die
Rede von angeblichen Aeußerungen, die der Papſt zu dem Bi-
ſchof von Speyer bei deſſen neulicher Anweſenheit in Rom
gethan haben ſoll. Die Münchener „Neueſten Nachrichten“ woll-
ten wiſſen, Papſt Leo XIII. habe unter Ausdrückung hoher Aner-
kennung der Perſon des Herrn v. Lutz gedacht, nach der Südd.
Preſſe ſollte er ihn einen „uomo giusto del gubernio“ ge-
nannt haben. Nach dem „Vaterland“ war der Herr Biſchof von
Speyer im October d. J. in Rom und hörte bei dieſer Gelegenheit
relativ günſtige Aeußerungen Leo's XIII. über die Lage der Kirche

in Bayern, war aber nicht beauftragt, dem bayeriſchen Episcopat
oder Herrn v. Lutz officielle Mittheilung über jene Aeußerung zu
machen. Die Aeußerung lautete wörtlich: „uomo provo giusta
la sapienza del governo“; ein hinſichtlich ſeiner Regierungs
weisheit erprobter Mann. Der Biſchof von Speyer hat jene
Aeußerungen „mündlich“ überliefert. Die „Donauzeitung“, die
allgemein in dieſer Frage für wohl'informirt gilt, ſchreibt in ihrer
neueſten Nummer

„Mit dem Urtheil des Papſtes über die kirchenpolitiſchen Zu
ſtände Bayerns, wie es in dem Briefe des Biſchofs von Speyer ent
halten iſt, kann Herr v. Lutz fiegesgewiß an den König herantreten
und ihn zur Entſcheidung drängen, falls die Oppoſition ihn dazu
wingt. Herr v. Lutz kann ſich von heute ab nicht nur mit derDoſecnmuag des Königs decken, ſondern er hat auch den Papſt auf

ſeiner Seite.
Der Statthalter von ElſaßLothringen, Feldmarſchall

von Manteuffel, ſcheint kein Freund von Zuſtimmungs-
adreſſen zu ſein. Auf eine aus ultramontanen Kreiſen ſtammende
Adreſſe betreffs der katholiſchen Schulverhältniſſe hat er folgende
Antwort ertheilt

Straßburg, den 24. Dezember 1881. Eure Hochwürden habenin ne mit mehreren anderen katholiſchen Geiſtlichen aus
einem Beſchluſſe des Bezirkstages des Unter-Elſaß, in welchem das
Bedauern über die konfeſſionelle Sonderung der Lehrer-Seminarien
ausgeſprochen iſt, Veranlaſſung genommen, mich Jhrer Zuſtimmung
zu den bezüglichen Anordnungen zu verſichern und mir Jhren Dank
für dieſelben auszuſprechen. So überzeugt ich bin, daß die von mir
getroffene Maßregel eine heilſame iſt, ſo weiß ich doch auch den
Ausdruck einer abweichenden Meinung zu würdigen. Jm Jntereſſe
des Landes kann es aber nicht liegen, wenn gegenüber dem vom Be
zirkstage innerhalb ſeiner Zuſtändigkeit gefaßten Beſchluß dieſe Frage
durch Sammlung von Unterſchriften für Petitionen zum Gegenſtande
der Agitation gemacht wird. Dadurch wird nicht nur die Autorität
einer geſetzlich konſtituirten Körperſchaft, ſondern in dieſem Falle
auch der zum Wohle des Landes unumgänglich nothwendige kon-
eſſionelle Friede in Frage geſtellt. Euer Hochwürden wohlmeinende
bſicht verkenne ich nicht, aber ich bin verpflichtet, Sie auf die Ge

fahren aufmerkſam zu machen, die ſich aus in das Land geworfenen
Agitationen ergeben. Sicher konnten Sie ſein, daß ich einen nach
reiflicher Ueberlegung und gewiſſenhafter Prüfung gefaßten Beſchluß

taine an der uralten Linde vorbei. Das Schloß ſelbſt, nach dem
Muſter des von Verſailles gebaut, iſt in ſeinen ungewöhnlich hohen
Fenſtern von einer Fülle hellgrauen Stuckwerks umzeben. Rund
um das Schloß ziehen ſich Laubgänge von Epheu und wildem Wein,

immer wieder durch Niſchen mit Marmorſtatuen unterbrochen. Hier
ſtehen die vier Welttheile, dort die vier Jahreszeiten und weitere
ſinnbildliche Darſtellungen, während, von allegoriſchen Geſtalten
umgeben, Ludwig XIV. als Mittelpunkt ſich erhebt. Die ausge-
ſuchte Pracht des Jnnern des Schloſſes iſt im Renaiſſanceſtil durch
geführt. Die Wände ſind mit den koſtbarſten Gobelins bedeckt,
die Oefen aus Onyx gebildet. Die prachtvollen Möbel, in Paris
angefertigt, zu ſchildern, will ſelbſt denen nicht gelingen, die längere
Zeit zur Betrachtung derſelben hatten. Alles iſt vom König ſelbſt
angeordnet. Hier ſollen ſich die wunderbarſten Koſtbarkeiten be-
finden, die jedoch nie zur öffentlichen Ausſtellung kommen. Nicht
ſo die Stickereien, in denen ſich beſonders der Schönheitsſinn des
Königs bekundet. An dieſen muß jahrelang gearbeitet werden und
ſie können deshalb ſchon, ehe ſie im Linderhof abgeliefert werden,
von Jnterefſenten bewundert werden. Ein Wunderwerk der
Stickerei iſt ein mit maſſiven Goldfäden geſtickter rothſammtener
Vorhang, welcher das Prachtbett des Königs umgiebt. Kenner be
haupten, daß dieſes Bett mit Vorhang einen Werth von andert
halb Millionen Mark repräſentire. Der eigenartige Geſchmack
des königlichen Architekten tritt am deutlichſten in der orientaliſchen
Pracht des Kiosk hervor, der die Märchen von Tauſend und eine
Nacht hinter ſeinen bunten Glasfenſtern birgt. Auf der ſüdlichen
Bergwand, gerade gegenüber vom Linderhof, liegt eine einſame
Alpe, die Stockalpe genannt, völlig abgeſchieden von der Welt.
Hier iſt eine Hütte von Holz und Rinde erbaut, ſelbſt die Thür
ſchlöſſer ſind aus Rinde gefertigt; es iſt die Hundingshütte nach dem
Muſter der in Richard Wagner's „Walküre“ geſchilderten. Ober
halb der Hütte iſt eine Klauſe von Holz und Rinde erbaut, unter

re auf die Kundgebung einer entgegengeſetzten Anſicht hin ab
andere.

Die „Elſ.-Lothr. Ztg.“, welcher wir dieſes Schriſtſtück ent-
hmen, theilt noch eine zweite, ganz ähnliche Erwiderung

auf eine Adreſſe mit, die ſich gegen die bekannte Notabeln
Kundgebung zu Gunſten der Konfeſſionsloſigkeit der höheren
Lehranſtalten richtete.

Unmittelbar nach dem Petersburger Attentat,
welchem der Kaiſer Alexander II. zum Opfer fiel, wurde in Ber
lin auf Requiſiton der Petersburger Polizei ein Mann Namens
Hollaender zur Haft gebracht, der im Verdacht ſtand, an jenem
Attentat hervorragenden Antheil genommen zu haben. Hollaender,
ein fein gebildeter Franzoſe, der mehrere Sprachen ſpricht und
eingeſtandenermaßen nihiliſtiſche Neigungen hat, iſt bis zum Atten
tat in Petersburg geweſen und am Abende jener Unthat von dort
abgereiſt. Trotz ſeines Leugnens ſcheinen ſich während ſeiner
fünfmonatigen hieſigen Unterſuchungshaſt viele belaſtende Mo
mente gegen ihn ergeben zu haben, denn, wie man hört, iſt ihm jetzt
eröffnet worden, daß nach eingeholter Verſtändigung mit der-
franzöſiſchen Regierung ſeine Auslieferung an Rußland beſchloſſen
worden iſt.

Der zur Zeit in Haft befindliche Redakteur des „Börſen-
Courier“, Fränkel, hat, wie die „Voſſ. Ztg.“ mittheilt, kurz
vor Weihnachten unter Bewachung eine Reiſe nach Dortmund an
treten müſſen, um ſich vor der Strafkammer dortigen Landgerichts
auf eine Anklage wegen Beleidigung der Direktion des „Weſt-
fäliſchen Grubenvereins“ zu verantworten. Da der Termin aus-
geſetzt wurde und die Sache daher nochmals zur Verhandlung
kommt, wird Hr. Fränkel demnächſt den gleichen Transport zum
zweiten Male durchzumachen haben.

Wie aus Straßburg gemeldet wird beabſichtigen
Mitglieder des elſäſſiſchen Landesausſchuſſes die Einbringung
eines Antrages wonach die Straßburger Tabaksmanu-
faktur ihre Filialen in Baden verkaufen ſoll.

Jn Eſſen hat eine Verſammlung von Bergleuten
ſtattgefunden in welcher eine Petition an den Reichskanzler
um geſetzliche Regelung der Arbeitszeit beſchloſſen worden iſt.
Die Petition wird perſönlich von Bergleuten dem Reichskanzler
übergeben werden.

Die Freitag Mittag erſchienene Nummer des „Vater-
land“ iſt Freitag Abend nachträglich mit Beſchlag belegt worden,
es fanden ſich aber nur noch wenige Exemplare vor. Die Be
ſchlagnahme erfolgte wegen Beleidigung des Prinzen Arnulf von
Bayern als Oberſt und Commandeur des Infanterie Leibregi-
ments durch einen Artikel, welcher mit der neuen Benennung,
die dieſes Regiment erhalten ſoll, im Zuſammenhang ſteht.

e

Parlamentariſches.
Berlin, d. 28. December.

Der preußiſche Landtag ſoll, wie geſchrieben wird, auf
Sonnabend, den 14. Januar, berufen werden die Einberufungsordre
werde in den nächſten Tagen publicirt werden. Die Dauer dieſer
dritten und letzten Seſſion der Legislaturperiode wird nach allgemei-
ner Anſicht fich auf mindeſtens drei Monate erſtrecken, da eine An
zahl wichtiger Gegenſtände, ſo z. B. Vorlagen kirchenpolitiſchen Jn
halts, die Eiſenbahnankäufe, Steuerreformentwürfe 2c. zu erledigen
ſein werden. Wir geben die obige Mittheilung über den Einbe
rufungstermin nur unter Vorbehalt wieder.

Jn Beſtätigung einer neulichen Mittheilung ſchreibt das „D.
Tgbl.: „Die Erfahrung, namentlich der letzten Wahlbewegung hat
gezeigt, daß es an Volksrednern fehlt, welche im Stande find, die
conſervativen Parteien mit Erfolg vor Volksmaſſen zu vertreten.
Behufs Abhülfe dieſes Uebelſtandes hat fich in Berlin ein Verein
gebildet. Derſelbe ſtellt ſich die A fgabe, zunächſt Volksredner für
die conſervative Sache zu ſchulen und im Weiteren dieſelben auch
außer der Wahlbewegung Vereinen c. bereit zu ſtellen. Beitritt und
Unterſtützung hervorragender Parteigenoſſen iſt gefichert.“ Jm An
noncentheil des genannten Blattes veröffentlicht der neue „Central-
Verein der Volksbildungs-Freunde“ einen vom „Schriftführer dis
Vorſtandes“, Herrn E. Eickſen, unterzeichneten Aufruf zum Beitritt
nebſt Statuten.

Reg.Bez. Frankfurt a. O. Sorau. Abgegeben 14227 St.,
davon für Witt (Secefſ.) 8021, für Schön (deutſche Reichspartei)
6206 Stimmen.

cokales.
Halle, den 29. December.

Am 28. December, Vormittags 10/, Uhr, wurde in
der Aula unſerer Univerſität der königliche Amtsrichter Herr
H. Andrae zum Doector utriusque juris promovirt. Oppo-
nenten bei der öffentlichen Vertheidigung der zu dieſem Zwecke
verfaßten Jnauguraldiſſertation des Herrn Doktoranden „Die
Reallaſten als normale ZuſtandsObligationen“ und der ihr an-

halb ein mit Blech ausgeſchlagener See, um den Abfluß zu ver
hindern. Wenn an heißen Semmertagen der Schnee ſchmilzt und
dadurch das Beck n des Sees ſich überfüllend hin und herwozt,
begiebt ſich König Ludwig mit Vorliebe in dieſe wunderſame Ein
ſamkeit. Sein Vater Max lag hier gern der Gemsjagd ob, wie
auch zwiſchen hier und dem Nothberge noch eine königliche Jagd-
hütte auf der Alpe Elmau ſich befiadet. Auch dort weilt König
Ludwig öfters.“

Die Kirche zum Heiligen Kreuz
zu Warſchau, in welcher ein blinder Feuerlärm am erſten Weih-
nachtstag ſo viele Opfer koſtete, hat in der Geſchichte Polens einige

Bedeutung erlangt. Dieſes Gotteshaus liegt in dem ſchönſten
Stadttheile Warſchaus, in der ſogen. „neuen Welt“. Es iſt am
Ausgange des ſiebzehnten Jahrhunderts erbaut worden, wenige
Jahre nach dem Kriegszuge Johann Sobiesky's, den der Polen-
könig zum Entſatze des von den Türken bedrängten Wien unter-
nommen hatte. Ein prachtvolles Portal, das Meiſterwerk eines
italieniſchen Architekten, wendet ſich der breiten, wohlgehaltenen
Straße zu, die ein Stück der großen Promenade des eleganten
„großſtädtiſchen“ Warſchau bildet. Auf dieſer Straße, längs der
Heiligen Kreuz Kirche, zogen die Trauerpromenaden hin, welche
das Vorſpiel des polniſchen Aufſtandes vom Jahre 1863 bildeten,
alle Damen in ſchwarzen Kleidern mit weißen Borten, die Herren
den Flor um den Hut. Kaum daß den ruſſiſchen Damen die
violette Farbe von der geheimen Nationalregierung geſtattet war.
Vor der Kreuzkirche gab der Koadjutor der warſchauer Erzdiözeſe,
Graf Rzewuski, dem Generalgouverneur Berg auf deſſen Vor
halten, man ſolle doch nicht Gott in die Politik miſchen, die be
rühmt gewordene Antwort: „Gott iſt überall, alſo auch in der
Politik.“ In dieſer Kirche wurden während der verhängnißvollen
Jahre der ſtillen und der offenen Jnſurrektion zahlreiche kirchliche



gehängten Theſen waren Herr Landrichter Sydow und Herr

Referendar Voigt T.Nachdem die Termine für die Nachzahlung der verlang-
ten 30 pCt. von dem Garantiefonds abgelaufen ſind, ſoll,
wie das „H. T“ erfährt, zunächſt gegen einige rückſtändige Ga-
rantiefondszeichner vom Vorſtande der Gewerbe und Jndu-
ſtrie- Ausſtellung 1881 zu Halle a. S. die Klage eingeleitet
werden.

Der „BergerVerein“ beging in höchſt feſtlicher Weiſe
ſeine diesjährige Weihnachtsfeier am dritten Weihnachtsfeiertage
Abends im Gaſthof zum goldenen Schiffchen. Nach einleitendem
Geſang hielt Herr Lehrer Leban die herzlich gehaltene Anſprache.
welcher die Beſcheerung ſelbſt folgte. Den beiden Schülern der
Freiſchulen der Francke' ſchen Stiftungen, einem Knaben und einem
Mädchen, wurden complette Anzüge, Schulutenſilien c. beſcheert,
worüber dieſelben nicht wenig erfreut waren. Die Mitglieder des
Vereins, ehemolige Schüler und Schülerinnen der Freiſchulen des
Waiſenhauſes, blieben noch lange in geſelliger Unterhaltung zu
ſammeu. Morgen, Freitag Nachmittag 5 Uhr wird im Hötel
Garni zur Tulpe der hieſige Proteſtantenverein ſeine Weihnachts
feier abhalten, bei welcher einer Anzahl armer Kinder eine Weih
nachtsfreude bereitet werden ſoll.

Geſtern Nachmittag verſuchte der Arbeiter Wilhelm Weiſe
von hier, ein ſtark dem Trunke ergebener, heruntergekommener
Menſch, an der Teuſcherſchen Brücke ſein 2*/, Jahr altes Kind
im Saalſtrom zu ertränken, wurde aber glücklicherweiſe von hin
zugekommenen Perſonen daran verhindert, indem ſie ihm das
Kind entriſſen und an ſich nahmeu. W. wurde zur Haft gebracht.

Eingeſandt.
Einſender dieſes hatte vor Kurzem Gelegenheit, das jetzt in

anderm Befitz befindliche „Johannes-Bad“, Lindenſtraße 16, dicht
neben Müllers Bellevue, zu beſuchen und war erſtaunt, dort alles ſo
verändert zu finden. Eine wohlthuende Wärme ſtrömt Einem aus
allen Räumlichkeiten des Bades entgegen; dieſe iſt namentlich im
Schwimmbaſſin vorherrſchend, das einen fortwährenden Zu und Ab-
fluß von reinem, vorher durchwärmten Waſſer beſitzt. Wannenbäder
aller Art können tagtäglich von Morgens 9 bis Abends 9 Uhr ge
nommen werden und ſind die Prei e hierfür nicht zu hoch bem-ſſen.
Das Baden im Schwimmbaſfin, mit einer Abtheilung für Nicht-
ſchwimmer, kann vor der Hand nur jeden Freitag, Sonnabend und
Sonntag um genannte Zeit ſtattfinden da die Frequenz hierin eine
beſſere werden muß, um eine weitere Ausdehnung zuzulaſſen. Der
Preis pro Bad im Schwimmbaſſin iſt ein ſo niedriger, daß ſich hier-
über weiter nicht reden läßt. Größeren Vereinen, Geſellſchaften,
Schulen c. wird ſogar nach vorheriger Uebereinkunft Preisermäßigung
gewährt. Zur Bequemlichkeit des Publikums befindet fich im Bade
ein elegant eingerichtetes Reſtaurant und kann daher auch nach dieſer
Richtung hin die Pflege des Körpers vorgenommen werden. Der
neue Beſitzer des Bades, Herr W. Evers bietet Alles auf, den ihn
Beſuchenden den Aufenthalt ſo angenehm wie möglich zu machen
und kann Einſender dieſes den Beſuch des Bades, welches jeder An
forderung vollkommen genügt, nur empfehlen. R.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
N. Erfurt, 28. Dezember. Wie bereits gemeldet, wurde

hier vor Kurzem ein Verein zur Hebung der Fiſchzucht in der
Gera gegründet. Als Vorſtand iſt Herr Oberbürgermeiſter Bres
lau gewählt worden. Der Verein hat vor einigen Tagen ſeine
Thätigkeit begonnen und fordert die Einwohner Erfurts zur Mit
gliedſchaft auf. Ferner ſoll denjenigen, welche Kontraventionen
gegen die fiſchereipolizeilichen Geſetze im Stadt und Landkreiſe
Erfurt ſo zur Anzeige bringen, daß die Beſtrafung des Verübers
erfolgt eine Prämie bis zu 20 für jeden einzelnen Fall ge
währt werden. Auch Beamte welche in der Ausübung ihrer
Dienſtpflicht derartige Anzeigen erſtatten, ſind von dieſer Prä
miirung nicht ausgeſchloſſen.

s Staßfurt. Der 10 Monat alte Knabe des Fabrikmeiſters
Schmiedecke fand am 2. Feſttage zum Schrecken ſeiner Eltern ein
trauriges Ende. Während die Mutter in Abweſenheit des Vaters
häusliche Geſchäfte beſorgt, ſpielen die Kinder unter dem Weih
nachtsbaum, wobei die Kleine wahrſcheinlich eine Nuß in den
Mund nimmt, die in die Luftröhre gelangt. Die beiden Aerzte,
Dr. Geiß und Dr. Röhrecke wurden herbeigerufen aber ihren
eifrigen Bemühungen wollte es nicht glücken, die Erſtickungsnoth
abzuwenden. Das arme Kind verſchied unter den ſchrecklichſten
Krämpfen nach 2 ſtündigem Todeskampfe. Das ſeit einigen
Monaten hier in der Kinderwelt herrſchende Scharlach, womit
häufig Diphtheritis verbunden war, iſt glücklicherweiſe im Ab-
nehmen begriffen ſtatt deſſen treten aber die ſog. Spitzpocken
häufig auf, die bei manchen Kindern ſo bedeutend ſind daß die
Haut ausſchlagartig bedeckt iſt. Todesfälle ſind indeſſen unſeres
Wiſſens nicht vorgekommen.

(D Oſterburg, 27. December. Jn Dobberkau bei Bis-
mark verunglückte vorige Woche der etwa 18 Jahre alte, bei
dem Ackermann Fr. Schulz in Dienſt ſtehende Knecht Nehl aus
Arnsberg. Derſelbe war am Morgen bei der Dreſchmaſchine
thätig, an der bei Laternenlicht gearbeitet wurde, er gerieth mit
dem rechten Arm zwiſchen die Räder und brach den Arm min-
deſtens 10 mal. Der Unglückliche iſt in's Krankenhaus nach

en n e hFeierlichkeiten abgehalten, die ſich zu großen und oft erſchütternden

Demonſtrationen des Volks geſtalteten. Jn der Kirche und im
Kloſter der Karmeliter und in der Kreuzkirche hatten verſchiedene
Departements der geheimen Nationalregierung lange Zeit hindurch
eine ſichere Zufluchtsſtätte gefunden. Hinter dem großen Altare
der Kreuzkirche arbeitete eine der geheimen Druckereien, welche das
amtliche Blatt und die Ordres der Nationalregierung lieferte.
Hatten die Jnſurgenten irgendwo einen Sieg erfochten, ſo wurde
in dieſer Kirche unter der Bezeichnung irgend einer anderen Ver
anlaſſung ein Tedeum abgehalten, während alle Welt wußte, wel
chem Ereigniſſe eigentlich die Feier galt. Und ebenſo nach einem
verlorenen Treffen wurde angeblich hier irgend einem Verſtorbenen
ein Requiem in derſelben Kirche abgehalten, zu welchem die Gläu
bigen in dichten Schaaren herbeiſtrömten.

Jn Polen wird das Weihnachtsfeſt mit ganz beſonderer An
dacht und mit feierlichem Pompe unter uralten, ſinnigen und eigen
thümlichen Gebräuchen begangen. Die Weihnachtsnacht iſt belebt,
wie irgend eine laue Sommernacht im Süden. Die Häuſer ſind
ſtrahlend beleuchtet und der Tiſch, auf den Heu geſtreut worden
iſt, bevor das glänzende Linnen darüber gebreitet wurde, iſt mit
Speiſe und Trank überreich gedeckt. Vor die Fenſter der Häuſer
ziehen Schaaren von Sängern, einen Knaben mit einem Glöckchen
voran, und ſtimmen die „Kolenda“ an Geſänge zum Lob und
Preiſe der Ereigniſſe der heiligen Nacht, in welcher der Erlöſer ge-
boren wurde. Die Sänger werden gaſtlich regalirt und iſt der eine
Trupp abgezogen, ſo kommt ſchon ein zweiter heran, um von
Neuem die „Kolenda“ anzuſtimmen, die unzählige Strophen hat.
So bleibt man die ganze Nacht auf, denn lange bevor noch der
Morgen graut, begeben ſich die Andächtigen in die Kirchen zu dem
„Rorate“, dem Gottesdienſte der Adventszeit. Das Volk in Polen
verſäumt nicht dieſe Ceremonie, es findet ſich ſtets ſchaarenweiſe zu

Dem „Rorate“ ein.

Stendal geſchafft und ihm der Arm unterhalb des Schulterge
lenks amputirt.

u Salzwedel, 27. December. Am heiligen Abend (24.)
iſt der letzte Veteran aus den Befreiungskriegen, der in unſerer
Stadt lebte, zur großen Armee abberufen. Es war dies der
Secretair Philipp, geb. im Sept. 1792. Er wurde bei Ligny
(15. Juni 1815) darch eine Kugel oberhalb des Kniees verwundet.

Am 22. d. Mts. erhängte ſich im hieſigen Amtsgerichts-Ge
fängniß ein ig Unterſuchungshaft ſich befindender Kaufmann.

n. Gera in Reuß. Zu dem während der vergangenen
Weihnachtsfeiertage hier abgehaltenen 4. ordentlichen Dele-
girtentage des Gewerkvereins der deutſchen Litbo-
graphen, (Steindrucker, Koloriſten, Maler u. ſ. w.) waren 13
Delegirte aus verſchiedenen Orten und deutſchen Staaten er
ſchienen. Gleichfalls waren erſchienen ein Mitglied des Zentral-
rathes und der Anwalt der Deutſchen Gewerkvereine, der Reichs
tagsabgeordnete für Reuß j. L. Dr. Max Hirſch aus Berlin. Der
Gewerkverein zählt zur Zeit 1050 Mitglieder und hat ſeit dem
letzten Delegirtentage einen großen Zuwachs neuer Vereine erhalten.

Neue Vereine entſtanden z. B. in Halle a. d. Saale, Chemnitz,
Cannſtadt, Karlsruhe u. ſ. w.

Eine intereſſante Jagdbeute hatte dieſer Tage der Kauf
mann und Hotelbeſitzer H. in Annaburg auf feinem Jagd
reviere „Purziener Feldmark.“ Derſelbe und zwei andere
Schützen erlegten in unmittelbarer Nähe des ſog. Salbflußgra-
bens vrei Fiſchottern, eine alte und zwei junge, welche wahrſchein

lich aus der nahen Elſter ſich in dieſen nur kleinen Graben verirrt
hatten. Ende voriger Woche wurde in der Nähe von Artern,
bei Schönfeld, ein ſchönes Exemplar einer Fiſchotter erlegt, das
eine Länge von 4 Fuß und ein Gewicht von 18 Pfund hatte.
An den Ufern der Unſtrut iſt dieſe Thiergattung trotz der eifrigen
Nachforſchungen und zum großen Leidweſen der Fiſchereipächter
noch immer ziemlich reich vertreten.

4 Wie man aus Bernburg mittheilt, wird das dortige
neureſtaurirte Schauſpielhaus am 4. Januar k. J. mit dem
Göthe'ſchen Schauſpiel „Jphigenie“ eröffnet werden. Der
Herzog von Auhalt nebſt Familie beabſichtigt dieſer Feier bei-
zuwohnen.

Aus Gera und Gotha ber'chten die dortigen Blätter
über das maſſenhafte Auftreten der ſogen. „Armen Reiſen-
den“ am Weihnachtsabend. Jn der Nacht vom 24. bis 25. De
cember erſchienen nicht weniger als 140 arme Reiſende in den
einzelnen Herbergen Geras, im Laufe des 25. und in der Nacht
zum 26. überſtieg die Summe derſelben die Zahl um ein Be
deutendes.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Wie man aus Darmſtadt telegraphirt, iſt der bekannte groß-

herzogliche Maſchinendirektor Karl Brandt vom Darniſſtädter Hoff
theater Dienstag Abend daſelbſt geſtorben. Brandt war bekanntlich
eine Autorität in ſeinem Fache. Die komplizirten Maſchinerien der
großen Opern durch deren Aufführung vor Jahrzehnten ſchon ſich
das Hoftheater von Darmſtadt n Süddeutſchland einen großen Ruf
erwarb waren von ihm eingerichtet worden. 1870 erlebte er den
Schmerz, das genannte Theatergebäude abbrennen zu ſehen. Während
des Jnterimiſtikums bis zur Herſtellung eines neuen, würdigen Ge-
bäudes war Brandt zeitweilig an den Hoftheatern in Karlsruhe und
Stuttgart thätig wie überhaupt ſein Rath und ſeine reichen Er-
fahrungen in Angelegenheiten des Theatermaſchinerieweſens häufig
von auswärts in Anſpruch genommen wurden.

Der Theaterſchriftſteller Joſeph Kürſchner in Stuttgart
iſt in Anerkennung ſeiner literariſchen Thätigkeit zum herzoglich
ſächſiſchen Profeſſor ernannt worden.

Das Karl-Theater in Wien hat am Sonntag eine neue
Operette „Roſina“ von R. Genée gebracht mit folgendem Abſchluß
am erſten Akte: Kurz bevor der Vorhang fällt, regnet es in Strö-
men, und nach dem Applaus, wenn derſelbe fich wieder hebt, laufen
die Leute auf der Bühne noch immer mit Regenſchirmen umher. Das
Publikum nahm Gedanken wie Ausführung mit vielem Beifall auf.

Vor einiger Zeit ſchreibt die „Weim. Ztg.“, bot ein Anti-
quargeſchaäft in München ein Regiebuch von Wilhelm Tell“
mit handſchriftlichen Bemerkungen von Schiller zum Verkauf an.
Der Erbgroßherzog von Sachſen-Weimar befahl ſogleich den Ankauf
und hat das ſehr gut erhaltene Exemplar dem Großherzog zum Ge-
ſchenk gemacht. Daſſelbe iſt ein früher dem Weimariſchen Theater
grhöriges Buch und enthält nicht nur die ganze vom Regiſſeur Genaſt
herrüh ſende Einrichtung mit Strichen 2c. ſondern auch viele Aen
derungen Verbeſſerungen und Zuſätze von Schillers Hand unter
Anderem iſt das Lied: „Mit dem Pfeil und Bogen“ ganz von
Schiller zugeſchrieben. Nicht allein die bekannte Handſchrift Schillers,
ſondern auch eine viel hellere Tinte zeigen deutlich die eigenen ſchrift-
lichen Zuthaten des Dichters. Wahrſcheinlich iſt das koſtbare Ma-
nuſcript zur Zeit vor oder nach dem Theaterbrande abyanden ge-
kommen; in vem von 1832 herrührenden Kotaloge der großherzogl.
Hoftheaterbibliothek iſt es wenigſtens nicht mehr verzeichnet.

Jn Bern iſt am 22. d. M. der Prof. Dr. Mendel, Muſik-
direktor und Dom-Organiſt, geſtorben. Mir Max Schneckenburger
befreundet, lieferte er 1840 zu deſſen Geoicht „Die Wacht am
Rhein“ die erſte Singweiſe, die freilich längſt in BVerzeſſenheit ge-
rathen war, als Karl Wilhelms ſchwungvolle Melodie alle deutſchen
Herzen ergriff. Uebrigens rührt die Einrichtung des Textes. wie er
jetzt geſungen wird, ganz von Mendel her; wilhelm hat ſie einfach
übernommen. Schneckenburgers Gedicht beſtand nämlich urſprünglich
aus ſechs vierzeiligen Strophen, deren letzte mit dem „Lieb Vater
land“ u. ſ. w. abſchloß. Mendel erhob dieſen Schluß des Ganzen
zum Refrain, der ber jeder Strophe wiederkehrte, und ergänzte mit
des Dichters Genehmigung die ſechſte Strophe mit den zwei Zeilen:
„Zum Rhein, zum Rhein u ſ. w.“ So wurde das Lied nach Men
dels Singweiſe im Herbſt 1840 in Bern zum erſten Mal vor einer
vom preußiſchen Geſandten Herrn v. Bunſen geladenen Geſellſchaft
im Chor geſungen; als es aber gedruckt in die Oeffentiichkeit trat,
ward es nicht ſonderlich beachtet, weil Becker's „Rheinlied“ inzwiſchen
ganz Deutſchland electriſirt hatte. Wie Karl Wilhelms 1854 ent
ſtandene Singwei e 1870 plötzlich zum allgemeinen deutſchen Volks
liede geworden, iſt weltbekannt.

Aſtronomie. Ueber die Beziehungen zwiſchen Sonnen-
flecken und Erdmagnetismus veröffentlicht Pater Denza,
Direktor des Obſervatoriums zu Montcalieri, die Ergebniſſe ſeiner
Beobachtungen. Folgendes iſt die Amplitude der täglichen Schwan
kungen der Magnetnadel ſeit 1871. 1871: 11,56; 1872: 10,53;
1873: 9,28; 1874: 8,21; 1875: 6,48; 1876 6,31; 1877: 5,83;
1878: 4,50; 1879: 6,32; 1880: 6,71. Das Minimum vom Jahr
1878 entſpricht gleich dem Maximum von 1871, dem jeweiligen
Minimum und Maximum der Sonnenthätigkeit. Pater Denza findet
hierin eine Beſtätigung der Theorie von Wolf in Zürich, nach welcher
ganz beſtimmte Beziehungen zwiſchen der Sonne und dem Erd-
magnetismus beſtehen.

Jm Hotel Krouot zu Paris wurde am vorigen Dienstag
David's berühmtes Gemälde welches Cornelta, die Mutter der
Gracchen, unter ihren Kindern fitzend, darſtellt, verkauft. Das Wieder-
erſcheinen dieſes herrlichen Kunſtwerkes war eine Ueberraſchung für
alle Kunſtkenner denen bisher der Verbleib der „Cornelia“ unbe
kannt geweſen. Ein anderes Gemälde des Meiſters, die Ermordung
von Lepelletier-Saint-Forgeau, iſt verſchwunden d. h. man weiß
nicht, in welcher Galerie es aufbewahrt wird.

Ueber das Befinden des Fräulein Croizette, der be
kannten Schauſpielerin vom Théatre Français, kann das Pariſer Boule-
vardblatt „Gil Blas“ genaue und leider ſehr traurige Aufſchlüſſe geben.
Der Fall der gefeierten Künſtlerin iſt ein mediziniſch ſeltener. Sie wurde
plötzlich von Erbrechungen, Schwindel und Fieber befallen, und Croizette,
deren üppige, opulente Formen an die Frauengeſtalten des Rubens
erinnerten, iſt jetzt nicht wieder zu erkennen entſetzlich abgemagert,
kann ſie kaum den Kopf vom Kiſſen erheben, ohne in Ohnmacht zu
fallen. Die Künſtlerin, noch vor Kurzem das Bild ſtrotzender Ge-

ſagte noch geſtern, daß fie jede Minute ihr Ende näher fühle.
ſundheit, iſt ſich ihrer ſchier hoffnungsloſen Lage wohl bewußt und

Todesfälle
Der Rechnungsrath Herr Jean Ferdinand Gain Director

des maison d'Orange in Berlin eine in Logenkreiſen ſehr bekannte
Perſönlichkeit iſt am Sonnabend im 88. Lebensjahre geſtorben. Der
Verſtorbene hatte die Freiheitékriege 1813 1815 als freiwilliger
Jäger mitgemacht.

Vermiſchtes.
[Feld marſchall Graf v. Moltke) zeigt bei vorkommen-

den Gelegenheiten gegen ſeine Landsleute gern die freundlichſten
Geſinnungen. So hat er, wie die „Kieler Z.“ erzählt, einen Korb-
macher in Waren, der neben der Korbflechterei auch der Dichtkunſt
ebliegt, durch das nachſtehende Schreiben hoch erfreut: Mein
werther Lande mann! Ich danke Jhnen für die Zuſendung Jhrer
patriotiſchen Verſe und wünſche, daß Sie noch viele Jahre Körbe
flechten und dichten mögen. Ergebenſt Gr. von Moltke, Feld
marſchall. Jn der Häuslichkeit des großen Strategen hat ſich
gegenwärtig eine Aenderung vollzogen, und zwar inſofern, als ſeine
Schweſter, die verw. Frau v. Burt, welche ſeit Jahren als dame
d'honneur dem Haushalt ihres Bruders vorſtand, ſich ſo leidend
fühlte, daß ein Aufenthalt im Süden nothwendig wurde. Die
Dame iſt in Folge deſſen in Begleitung ihres Sohnes, des zweiten
Adjutanten des Feldmarſchalls, Majors v. Burt, nach Italien ab
gereiſt. An ihre Stelle iſt nunmehr ihre Tochter getreten, welche
dem Onkel die Abweſenheit der geliebten Schweſter möglichſt wenig
füblbar zu machen verſucht. Die Geſundheit des Feldmarſchalls
läßt nichts zu wünſchen übrig.

G. Vom Rhein, 28. December. Der Waſſerſtand des
Rheins iſt augenblicklich ein ſo niedriger, daß viele Schiffe kaum
noch fahren können und auch die Perſonenboote der KölnDüſſel
dorfer Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft ihre Touren eingeſtellt haben.

Recht ſtörend auf öffentliche Vergnügungen wirkte d. J. in
Naſſau die Feier des Todtenfeſtes ein, das auf den zweiten Weih
nachtsfeiertag fiel. Jm früheren Herzozthum Naſſau wird nämlich
dieſes ernſte Feſt immer am letzten Sonntag im Jahre gefeiert.
Da nun zwiſchen Weihnachten und Neujahr kein Sonntag mehr
liegt und auf den erſten Feſttag doch das Chriſtfeſt fiel, ſo blieb nur
noch der zweite Feſttag übrig, an dem alle Luſtbarkeiten ausfallen
mußten, wodurch die Weihnachtäfreude nicht unerheblich beein
trächtigt ward. Alle Bälle und Concerte wurden deshalb auf den 27.
verſchoben. Es iſt ſehr zu wünſchen, daß auch in Naſſau künftig
hin das Todtenfeſt, wie in den andern Provinzen, am letzten Sonn
tag im Kirchenjahr begangen wird.

[(Das Gehör der Kinder.] Der Dr. medl.. Weil in Stutt-
gart hat im letzten Jahre 4500 Schulkinder auf ihr Gehör unter
ſucht, und zwar Knaben und Mädchen aller Stände. Die Reſul-
tate dieſer Unterſuchung laſſen ſich bis heute in folgende Punkte
zuſammenfaſſen: 1. Das normale Ohr hört auf 20 25 m Ent
fernung Flüſterſprache mittlerer Jntenſität bei genügender Ruhe
in der Umgebung. 2. Die Gehörſtörungen ſind ungemein ver
breitet; in den Volksſchulen hörten bis zu 30 pCt. der Kinder
auf einem der beiden Ohren mangelhaft; nicht normal hörte noch
ein größerer Prozentſatz. 3. Die Kinder aus gut ſituirten Familien
bieten beſſere Verhältniſſe als die Kinder armer Eltern. 4. Der
Prozentſatz der Gehörſtörungen ſteigt mit dem Alter. 5. Die Land
ſchulen bieten relativ gute Verhältniſſe. Die meiſten von den Er
krankten waren nie in Behandlung geweſen viele hatten gar keine
Ahnung vvn ihrem Leiden; nicht wenige waren für unaufmerkſam
gehalten und danach behandelt worden daher ſollte jedes unauf-
merkſame Kind auf ſein Gehör unterſucht werden.

Ein ſplendides Weihnachtsgeſchenk von 250 000
Mark iſt der „M. Ztg.“ zufolge vor einigen Tagen von Hamburg
aus an einen höheren Beamten in Bückeburg geſchickt worden
um an fünf ohne eigene Schuld zu Krüppeln gewordene Mäd
chen der Stadt vertheilt zu werden. Der edle Spender hat
ſeinen Namen nicht genannt und ſoll ſich auch, wie man hört,
Nachforſchungen verbeten haben.

(Ein tapferer Seemann.] Das Schiff „Roſina“, auf
der Reiſe von Catania nach New York, hatte mit heftigem
Sturm im Atlantiſchen Ocean zu kämpfen. Am 28. November
d. J. war der Kapitain mit der ganzen Mannſchaſt, einer ausge
nommen, auf Deck, als eine Sturzwelle ſämmtliche Perſonen über
Bord warf, ſelbſt der Hund ertrank. Der Ueberlebende, ein
Sicilianer, Namens Criscuolo, ſteuerte muthig ohne Raſt und
Ruh weiter, bis nach achttägigem Kampf mit dem Element die
portugieſiſche Bark „Marianne“ ihn erlöſte. Es war höchſte
Noth, denn ſein Schiffswrack ſank kurz darauf.

Zehn Wageons durch die Bora umgeworfen.
Am 24. December hat auf der Strecke St. Peter-Fiume ein der
artiger Voraſturm gewüthet, daß zwiſchen SapianeDornegg bei
dem Zuge Nr. 811 zehn Waggons aus dem Geleiſe gehoben und

umgelegt wurden. Von den 18 Paſſagieren, welche ſich im Zuge
befanden, haben nur rier Verletzungen ganz leichter Art erlitten.
Die Gewalt des Sturmes mag aus dem Umſtande ermeſſen wer
den, daß ſich unter den umgelegten Fahrbetriebemitteln ſechs be
ladene Frachtwagen befanden. Dieſe Leiſtung der Bora geht noch
über die Definition hinaus, welche ſeiner Zeit ein Profeſſor der
National-Oekonomie und Statiſtik an der Prager Univerſität gab:
Die Bora iſt ein Sturm, der nicht nur Bäume entwurzelt, ſondern
ſogar k. k. Poſtwagen umwirft.)

[Jn Livorno] hat man eine ſehr wichtige geologiſche Ent
deckung gemacht. Die Gebrüder Orlando fanden nämlich vier
Meter unter dem Meeresſpiegel das wohlerhaltene Skelett eines
„Elephantus antiquus““. Prof. Meneghini in Piſa, welcher her
beigerufen wurde, um die Ausgrabung zu vollenden, beſchrieb das
Skelett und gab an, daß die Stoßzähne eine ungeheure Länge

von nahezu 4 Meter hätten und ziemlich gradlinig ſeien.
(Ein Prieſter der Giftmiſcherei beſchuldigt.] Das

GerichtsTribunal in Rom iſt jetzt mit folgendem Criminalfalle
beſchäftigt. Vor zwanzig Jahren hat ein Prieſter die Frau ſeines
eigenen Bruders verführt. Als der Gatte die Untreue ſeiner Frau
entdeckte, jagte er ſie und ihren Buhlen aus dem Hauſe. Einige
Monate nachher fand zwiſchen den beiden Gatten eine Ausſöhnung
ſtatt, welche der Gatte aber nicht lange überlebte. Die Wittwe
wurde nun die Geliebte eines Handwerkers. Bald darauf erhielt
ſie den Beſuch ihres Schwagers, von dem ſie ſich überreden ließ,
mit ihm im Concubinate zu leben. Nun hieß es, den Geliebten
der Wittwe aus dem Wege räumen. Der Prieſter lud daher den
ſelben mit ſeiner Schwägerin zu einem Nachteſſen ein, von welchem

der arme Handwerker unwohl heimkehrte. Das Uebel, das an
fangs vernachläſſigt wurde, verſchlimmerte ſich von Tag zu Tag
und zuletzt erlag der Kranke demſelben. Vor ſeinem Tode bezeich
nete er ſeine frühere Geliebte und den Prieſter als ſeine Mörder.
Beide wurden gefänglich eingezogen und findet jetzt die gerichtliche
Unterſuchung des Falles ſtatt.

(Das Geſtüt der Königin Victoria.] Die Königin
von England beſitzt, wie wohl nur wenig bekannt ſein dürfte, eine
der größten Züchtereien von Rennpferden in dem DreiJnſelreiche,

Jhr Geſtüt zu Hampton Court, welches im Jahre 1812 von
Georg IV. als Prinzregent gegründet wurde, wird in der muſter
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gültigſten Weiſe verwaltet und die Erträge aus den Verkäufen der
Jährlinge werfen häufig ein nicht unbeträchtliches Sümmchen für
die königliche Privatſchatulle ab. Das Princip, alle in dem Geſtüt
gezogenen Vollblutpferde (mit nur ſehr wenigen Ausnahmen) zur
Ausnutzung auf der Rennbahn im erſten Lebensjahre zu verkaufen,
bewährt ſich auch hier. Seit 1851, alſo ſeit dreißig Jahren, iſt
das Geſtüt im Beſitz der Königin. Aus kleinen Anfängen hat es
ſich von Jahr zu Jahr mehr entwickelt, beſonders ſind in den letzten
Jahren Verbeſſerungen an Baulichkeiten und Ankäufe von werth
vollem Zuchtmaterial erfolgt, welche die beſte Garantie ſür den
Erfolg des Unternehmens geben. Trotzdem während der langen
Reihe von Jahren noch kein Derby Sieger aus dem königlichen
Geſtüt hervorgegangen iſt, ſo ſind doch daſelbſt gezüchtete Pferde,

wie „The Earl“ (Sieger im Grand Prix ge Paris), „The Duke“,
„Julius Cäſar“ und beſonders der unvergleichliche „Springfield“

in vollem Maße dazu angethan, den günſtigen Ruf des Zucht
Etabliſſements der Königin von England zu erhalten und zu ver
mehren.

[Jm ſchönen Himmel unbekannt.] Die „Naſſ. Nachr.“
melden Jn den Reichslanden wurde Anfangs dieſes Monats von
einem kleinen Mädchen ein Briefchen mit der Aufſchrift: „An den
heiligen Nikolaus im ſchönen Himmel“ dem Briefkaſten übergeben.
Die Abſenderin bat den heiligen Nikolaus (die Reichslande feiern
nach franzöſiſcher Sitte St. Nikolaus als Beſcheerungsfeſt) daß
er ihr recht ſchöne und viele Sachen ſpenden möge, ſie ſei brav und
fleißig geweſen. Dann ſetzte ſie ihren Namen darunter und über
ließ es der Peſt, das Brieſchen an den heiligen Nikolaus befördern
zu laſſen. Der Briefbote ſchrieb aber anf das Ceuvert: „Unbe-
ſtellbar“ und ſo wanderte derſelbe zur amtlichen Eröffnung an die
Ober Poſtdirection in Metz. Von da kam der Brief an die Eltern
des Mädchens zurick mit der Auflage des üblichen Strafportos
und dem Vermerk der Ober-Poſtrirektion: „im ſchönen Himmel
unbekannt.“

[Schläger keine tödtlichen Waffen.] Die Straf-
kammer in Mannheim hat in ihrer Dienstagsſitzung eine Ent-
ſcheidung getroffen, die mit derjenigen anderer Gerichte und ſelbſt
des Reichsgerichts im Widerſpruch ſteht. Die Studirenden der
Univerſität Heidelberg Lebrecht v. Köller und Fritz Schiffrer hatten
am 24. Mai v. J. eine Menſur auf Schläger, bei der beide
Duellanten verſchiedene „Blutige“ davontrugen. Auf Grund der
Ausſagen des Herrn Paukarztes Jmiſch in Heidelberg, welcher
deponirte, daß bei den Schutzmaßregeln, die für derartige Men
ſuren getroffen werden nur höchſt ſelten ein tödtlicher Ausgang
erfolge, da bei 12 000 Menſuren, denen er ſeit 20 Jahren an
gewohnt nur ein Todesfall zu verzeichnen ſei, ſowie nach dem
Urtheil des Sachverſtändigen, Herrn Medizinalrath Dr. Knauff in
Heidelberg, der die Zahl der Toresfälle in Folge von Schläger
menſuren noch günſtiger darſtellt als diejenige in Folge von
Jmpfungen glaubt der Gerichtshof annehmen zu müſſen daß
Schläger nicht als tödtliche Waffen zu betrachten ſeien. Da das
Strafgeſetzbuch nur den Zweikampf mit tödtlichen Waffen unter
Strafe ſtellt ſo erfolgte die koſtenloſe Freiſprechung beider An
geklagten.

Eine vertheuerte Ovation für Frau Patti.] Jn
Brooklyn war das erſte Concert der Frau Arelina Patti Dank der
kundigen Geſchäftsführung ihres neuen Jmpreſarios, Herrn Abbey,
außerordentlich gut beſucht. Der Enthuſiasmus des Publikums
war groß; Alles ging prächtig von ſtatten, bis auf die Heimfahrt
der Diva. Vor dem Bühnen Eingange wartete nämlich ihr Wagen

Bekanntmachungen.

Halle a/S., den 24. Novbr. 1881.
Bekanntmachung.

Zur Erleichterung des Päckereiverkehrs iſt die Einrichtung getroffen, daß
von den Packetbeſtellern während der Umfahrten gewöhnliche Packete behufs
deren Abſendung angenommen werden.

Auch kann durch frankirte Beſtellſchreiben oder Poſtkarten bei dem unter

zeichneten Poſtamte die Abholung ſolcher Packete aus der Wohnung beantragt
werden. Gelegentlich der nächſten Umfahrt findet alsdann die Abholung ſtatt,
vorausgeſetzt, daß die Wohnung des Abſenders innerhalb desjenigen Stadt-kreiſes liegt, in welchem Packetbeſtellungsfahrten überhaupt ſtattfinden, und Weihnachtsbeſcheerung des Proteſtantenvereins.
daß es zu der bezeichneten Abholung beſonderer Fahrten oder größerer Umfahr
ten nicht bedarf.

Für die Abnahme bez. Abholung von Päckereien wird eine be
ſammlungsgebühr erhoben, welche

für Packete bis 5 kg 10
über s kg. 15

beträgt.Die Packetbeſteller ſind ermächtigt, für die eingeſammelten Packete, falls

dieſelben frankirt abgeſandt werden ſollen, die bezüglichen Frankobeträge zu hiſg

erheben.
Kaiſerliches Poſtamt Nr. I.

ſondere Ein

ohne Pferde; man hatte die Thiere welche ausgeſpannt werden
ſollten, der Kürze wegen vermuthlich gar nicht eingeſpannt. Und
das war noch nicht Alles. Die gedungenen Enthuſiaſten hatten
ſich als Frau Patti und Herr Nicolini in den Wagen geſtiegen
waren angeſchickt, denſelben im Triumph fortzuziehen da trat
Einer von ihnen vor ſie hin und ſprach: „Wir haben Herrn Abbey
verſprochen, Frau Patti für 50 Cents pro Mann zu fahren nun
ſitzt auch Herr Nicolini im Wagen das iſt gegen die Abrede; ver
langen wir alſo einen Dollar pro Mann.“ Der Vorſchlag ward
begreiflicherweiſe nicht zurückgewieſen der Sprecher ſuchte Herrn
Abbey im Hauſe auf und verlangte von ihm nach umſtändlicher
Debatte daß jedem der die Roſſe erſetzenden Mannen ein Lohn
von 75 Cents gezahlt wurde. Begeiſtert ſtürmten ſie nun mit ihrer
ſüßen Laſt nach dem Hotel.

[Ein hitziges Duell.] Dienstag Morgens 8 Uhr hat in
einer Offizierswohnung in Peſth ein blutiges Säbelduell ſtattge-

funden. Als Gegner ſtanden der Kavallerie Oberlieutenant
D. Freiherr v. D. und der bekannte Journaliſt und Sportsman
Herr K. von Sy. einander gegenüber. Beim erſten Gang erhielt
Baron D. eine tiefe Wunde über die linke Bruſt durch einen
Quarthieb. Herr v. Sy. führte mit der linken Hand ſeinen Säbel.
Nachdem die Aerzte die klaffende Wunde ſehr glücklich verbunden
hatten und Baron D. einen zweiten Gang verlangte, ſtellten ſich
die Gegner neuerdings. Baron D. erbittert durch ſeine Verwun-
dung, fing an, ſeine Ruhe zu verlieren, auch Herr v. Sy. wurde
aufgeregt ſo daß er einem wuchtigen Stoße ſeines Gegners nur
durch einen gewaltigen Seitenſprung entkommen kennte. Hierauf
gerieth er in eine ſolche Aufregung daß er ſeinen Gegner im
vollſten Sinne des Wortes zuſammenhackte. Baron D. iſt zwar
ein vortrefflicher Fechter immerhin hatte ihn der Umſtand, daß
ſein Gegner im erſten Gange ſeine Klinge mit der linken Hand,
im zweiten aber mit der rechten Hano führte ganz verwirrt ge
macht. Den Grund zum Duell gab ein Worſwechſel in einer
Zuckerbäckerei. Die Wunden des Barons ſind gräßlich ein
„Sekondhieb“ ſogar lebensgefährlich. Herr v. S. reiſte mit dem
nächſten Zuge nach Berlin.

Kinilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 28. December 1881.

Aufgeboten: Der Arbeiter Chr. A. Kraufe, Uftrungen, und E.
P. Kober, Halle. Der Schuhmacher C. Beier, Rathhausgaſſe 14,
und P. Heine, an der Halle 1.

Eheſchließungen: Der Lehrer P. Gäbelein und H. Arnold,
Gommergaſſe 3. Der Pfarrer L. Neſemann, Putlitz. und P. Vaah,
Halle. Der Holzhändier B. Hofmann und O. Görſch, Zöbigker.

Der Pfarrer E. Breithaupt, Schöndorf, und M. Knauth.,
Steg 6. Der Handarbeiter H. Gippert und Th. Kapun, Wein-
ärten 18.

Geboren: Drei unehel. Söhne, EntbindungsJnſtitut. Zwei
unchel. Töchter, EntbindungsJnſtitut. Dem Handelsmann H.
Schereſchewsky ein Sohn, Steinweg 42. Dem Buchbindermeiſter
A. Felger eine Tochter, große Brauhausg. ſſe 19. Dem Töpfer
E. Herzberg ein Sohn. Geiſtſtraße 24. Dem Holzhändler O.
Vogler eine Tochter, Harz 7. Dem Bahnarbeiter O. Kunth ein
Sohn, Weidenplan 16. Dem Modelltiſchler O. Krippner eine
Tochter, Oberglaucha 9. Dem Poſtillon F. Jüdicke ein Sohn,
Unterberg 4/5.

Geſtorben: Die Wittwe Bertha Gottſchalk, 59 Jahr 4 Monat
23 Tage, chron. Lungenleiden, kleine Ulrichsſtraße 26. Des Stell
macher V. Dworack Tochter Margarethe 10 Monat 5 Tage Krämpfe,
Schmeerſtraße 20. Eine unehel. Tochter, 7 Monat 6 Tage, Herz-

Bekanntmachung.
Die Beſtimmungen der Straßen PolizeiOrdnung, nach welchen

die Bürgerſteige von Schnee und Eis frei zu halten, bei mögen der Frau Zimmermeiſter Hed

erweiterung, Ludwigsſtraße 7. Der Tiſchler Auguſt Kayſer, 31
Jahr 4 Monat 25 Tage, Phthifis, Harz 162.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 28. bis 29. December.

Kronprinz. Hr. Oberamtmann Schwarkkopf a. Frauſtadt Hr.
Dr. med. Korwan a. Barmen. Hr. Hauptm. a. D. Rödenbeck a.
Lengefeld. Hr. Gursbeſitzer Wernecke a. Leinefelde. Hr. Bergrath
Römling m. Gem. a. Schedewitz. Frau Matthäi u. Fräul. Winkler
a. Magdeburg. Die Hrrn Kaufl. Roſen m Gem. a. Frankfurt a M,
Burchardt a Cöln Berthold a. Leipzig W. Funcius a. Haaburg,
Wittenſtein a. Werdau.

Stadt Hamburg. Hr. Juſtizrath Jacobſon a Berlin. Hr.
Banquier Woif a. Berlin. Frau Dreyfuß m. Fam. a. Frankfurt.
Hr. Dr. Fiſcher m. Fam. a. Rotterdam. Hr. v. Niederführ m. Fam.
a. Stralſund. Hr. Hellhof m. Fam. a. Königeberg. Hr. Jngenieur
Jacoby a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Baſch u. Abrahamſohn a.
Frankfurt a /M., Buſch a Crefeld.

Goldner NRing. Die Hrn. Kaufl. Bunſe a. Leipzig, Claß-
mann a. Bielefeld, Hahn a. Caſſel, Kunze a Dresden, A. Cohn u.
Wild a. Berlin. Hr. Dr. Schultze a. Greifswald. Hr. Fabrikant
Lehmann a. Berlin. Hr. Jngenieur Biehler a. Danzig. Hr. Jnſp.
Adam a. Steinkirch.

Goldene Kugel. Hr. Jnſpector Ebeling a. Halberſtadt. Hr.
Jngenieur Konte a. Chemnitz. Hr. Oberförſter- Candidat Kybitz a.
Haſſelfeld. Hr. Prem Lieut. Schmidt m. Frau a. Schwetingen.
Hr. Einj Freiw. Zorn u Hr. Realſchullehrer Wolzendorff a Mühl-
hauſen. Hr. Gutsbeſ Wolf a. Alsleben. Die Hrrn. Kaufl. Franken-
ſtein a. Helligsfeld, Flacker a. Düſſeldorf, Reiche a. Zeitz Steinkopf
a. Hamburg, Greve a. Dresden, Hennike a. Paris, Fritz a. Magde-
burg, Geiß a. Gera, Sachſe m. Gem. a. Dresden, Wo ff u. Hirſth
a Mainz, Kuznitzky a. Breslau, Haas a. Leipzig. Hr. Einj.Freiw.
Deſſauer a. Leipzig. Hr. General- Director Dorn a. Schleſien. Hr.
Commerz. Rath Kuznitzky m. Frau u. Tochter a. Breslau. Rentier
Kuznitzky m. Fam. a. Rußland. Frau Rothenberg m. Töchter a.
Hannover. Fräul. Frank a. Magdeburg. Fräul. Ehrlich a. Magde-
burg.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Rentier Düben a. Berlin. Hr. Jngenieur
Prieſter a. Detmold. Hr. Gutsbeſ. Polslowsky a. Orſchau. Frau
Künecke a. Baskow. Die Hrrn. Kaufl. Bollmann a. Berlin, Leop.
Victor a. Magdeburg, Koch m. Frau a. Finſterwalde. Hr. Rentier
Riemſchneider, Hr. Rentier Dyroff m. Frau u. Hr. Rentier Hennig
a. Wiesbaden. Frl. Schönapfel m. Bed. a. Osnabrück

Kelegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Vörſe.
Berlin, den 29 December 18381.5

BergiſchMärkiſche 122,75. Oberſchleſiſche A. C, D. 264
Rheiniſche 161,50 Oeſterr. Staatsbahn 564 Lombarden 25250.
et Credit-Actien 617, Preuß. Conſolid. 105 25. Tendenz:
eſt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Decbr. 218 April-Mai 225,50, behauptet.
Noggen. December 178, April-Mai 168,50. MaiJuni 166,50

ſchwankend.
Gerfte loco 140--200
Hafer (Herbſthafer). December 147,
Spiritus loco 46 80. Decbr. 49,40. April-Mai 50 40, matt.
Rüdöl loco 57 30. Novbr. Decbr. 56 80 April-Mai 57 70.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich c Co.
am 29. December 1881.

BerlinAnhalter St.-Actien 148,40. Bergiſch-Märkiſche Stamm-
Actien 123, Thüringiſche Stamm-Actien 214,60. Breslau-Frei-
burger StammActien 95, Oberſchleſiſche StammActien ACD.
263 75. Mainz Ludwigshfn Stamm-Actien 99,75. Franzoſen 564,50.
Oeſterreich. Credit-Actien 617, Darmſtädter Bank-Actien 171,50.
Disconto-Commandit-Antheile 223, Reichsbank-Antheile 152,50,
Deutſche Bank-Actien 163,40 Bergiſch-Märkiſche Bank 117,
Deutſche Genofſenſchaftsbank 134,75. Preußiſche 4 Conſols 105, 25
Preutziſche 4 Conſols 100,70. Kurz London 20,38 Oeſterreichiſche
Noten 171,50. Ruſſiſche Noten 212,10. Dortmunder Stamm-Prior
104,40. Tendenz: feſt.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das Ver

Winterglätte mit Aſche c. zu beſtreuen und die auf denſelben be wig Scharre geborene v. Glaſenapp

ſtören ſind,

Halle a/S., d. 26. December 1881.

werden hierdurch zur genaueſten Befolgung in Erinnerung gebracht.
Gleichzeitig ergeht an das geſammte Publikum, insbeſondere aber an

Eltern, Lehrer und Erzieher das Erſuchen, die Kinder auf das Strafbare Königl. Amtsgericht, Abtheilung II.
des Glanderns hinzuweiſen und dieſelben möglichſt davon abzuhalten. b 7Die PolizeiVerwaltung. ObcoDoDie-Bvo-Gesuoh

findlichen Schlitterbahnen ſ. g. Glandern ſofort zu zer zu Halle a/S. wird nach erfolgter Ab-
haltung des Schlußtermins und Ver-
theilung der Maſſe hierdurch aufgehoben.

Halle a/S., d. 23. Decbr. 1881.

Mit dem Anfang des Jahres 1882

Ein nicht zu junger Mann wel

e W r r e r J F. 9 e vt. lerDie diesjährige V deihnachtsbeſcheerung findet Freitag d. 30. Decbr. cher Luſt hat die Wirthſchaft zu erter en,

Nachmittags 5 Uhr im Saale des Rötel garni „zur Tulpe“ ſtatt. telareſen Ruübenmehſpaſt
Die geehrten Mitglieder und Freunde werden gebeten, ſich vor 5 Uhr mittelgroßen Rübenwirthſchaft unter

dort einzufinden. Freiwillige Gaben werden auch dort noch angenommen.

J wer B 9 R ülckt 25 zDer Borftan 2 n 4 I M.

findet bei Zahlung von Koſtgeld in einer

direkter Leitung des Prinzipals Auf
nahme. Antritt nach Uebereinkanft.
Adreſſen unter L. A. 100 poſtlagernd

Die gewerbliche Fortbildungsſchule der Stadt Halle. Wolkramshausen erbeten.
oll eine neue Abtheilung der For-t

ungsſchule hier errichtet werden, in welcher an je drei Wochenabenden cher bereits ein Jahr in einer Land-
n Ein junger, gebildeter Mann, wel

zwiſchen 8 10 Uhr im Voltsſchulgebände Unterricht in der deutſchen wirthſchaft thätig war, ſucht zu ſeiner

Bekanntmachung.
Quartal 1880 verſetzten und erneuerten Pfänder,
mern 39,601 bis 52,600 tragen und worüber die Pfandſcheine in blauem
Druck ansgeſtellt ſind, findet

Donnerstag am 12. Januar 1882 Vormittags von 10 bis
12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr und nachfolgende gen 9. Januar 1882.
Wochentage Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags ſiche Theilnahme am Zeichenunterricht der gewerblichen Zeichenſchule und

ebenſo die Benutzung der Volksbibliothet des Vereins für Volkswohl
geſtattet. Das Schulgeld beträgt zwei Mark pro Quartal.

Anmeldungen nimmt Herr Dr. Richter (Weidenplan 30) jederzeit ent-
Eltern, Vormünder und Lehrherren werden erſucht, ihren Pflegebefoh-

lenen den regelmäßigen Beſuch der Fortbildungsſchulen zur Pflicht zu machen.
Das Curatorium der ſtädtiſchen Fortbildungsſchulen.

Hildenhagen, Vorſitzender.

von 3 bis 5 Uhr
im Auktionslokale des Leihamtes ſtatt.

Einlöſungen und Erneuerungen dieſer Pfänder werden nur bis Donners
tag den 29. December 1881 angenommen.

alle a/S., den 9. November 1881.H

Das Leihamt der Stadt Halle.
Röder, Jnſpektor.

theilt werden wird.
Sprache und im Schreiben, ſowie im Rechnen und in der Raumlehre er weiteren Ausbildung zum 1. April 1882

Dem Zwecke der Fortbildungsſchulen entſprechend wer Stellung auf einem mittleren Gute un
den die gewerblichen Bedürfniſſe hierbei möglichſte Berückſichtigung finden. ter ſpecieller Leitung des Principals.

t Gleichzeitig wird in demſelben Schulgebäude der bereits beſtehende Cur Gefl. Offerten unter M. 348 Biril.
Die Verſteigerung der beim unterzeichneten Leihamte im vierten ſus der gewerblichen Fortbildungsſchule fortzeſetzt werden, welcher vor Fosse in Mühlhauſen in Th.

conſtruktionslehre.

gegen.

Chüringiſche Eiſenbahn.
Am 1. Januar k. Js. treten im Mitteldeutſchen Verbande Ausnahmeſätze

für Sprittransporte und Beſtimmungen über die Beförderung halber La
Die Expeditionen ertheilen hierüber Auskunft.

Die Direction.
dungen Vieh in Kraft.

Erfurt, den 23. December 1881.

J zl1. Jahrgang.
Abonnements Einladung.

Fohlen- und Kühe-Verkauf.
2 Stück Fohlen à 2 Jahre alt,
1 Stück ca. Jahr alt,

Anpflanzen zu verkaufen.

Wagen und Reitpferde,

3 Stück junge friſchmilchende Kühe (Fehrſen) mit Kälbern
verkauft das Vorwerk Berbisleben bei Station Heringen.

Ebenda ſind per Frühjahr ca. 1000 Stück Pflaumen Stämme zum 4 Mark.

deutender Künſtler;
Mittheilungen naturwiſſ

1882.

bringt Beiträge namhafteſter Mitarbeiter und vorzügliche Originalilluſtrationen be-
eingehende Literaturberichte und eine reiche Fülle diverſer

enſchaftlichen Jnhalts, regelmäßig aſtronomiſche und me-
teorologiſche Mittheilungen öffentlicher Briefwechſel für Alle, welche Auskunft, Auf-
klärung oder Belehrung über naturwiſſenſchaftl. Fragen ſuchen.

Alle Buchhandlungen u. Poſtanſtalten nehmen Abonnements an.

G. Schwetschke'scher Verlag in Halle a/S. z

welche die Pfandnum äzpfig folgende Lehrfächer umfaßt: Buchführung, Chemie und Phyſik, erbeten.
Deutſch, Elemente fremder Sprachen, Rechnen, Geometrie und Ban 2 verheirathete Futter

knechte und 2 Dreſcher-Fa-
Der Unterricht beider Abtheilungen beginnt im neuen Quartale Montag milien werden für den I. April

Den Schülern beider Abtheilungen iſt die unentgelt I882 geſucht.
Amt Brachwitz bei Salzmünde.

C. W'ontzel.
Zu Oſtern 82 ſuche für 2 Knaben

von 12 u. 10 Jahren Penſion. Die-
ſelben beſuchen das Stadtgymnaſium.
Bedingung: Beaufſichtigung der Schul-
arbeiten. Offert. unter Nr. 100 durch
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Z. erbeten.

Bei dem Unterze:chneten ſteht ein
fetter ſchwerer Bulle zum Verkauf.

Chriſtian Eckardt
in Landgrafroda.

I. Quartal.
e

e. JRobert Kiess,
2,

mnoncen-Expedition,
befördert

i jeder Art promptAnzeigen und billigſt an le

Zeitungen, Kreis u. Wochenblätter c.
NB. Bei größeren Aufträgen

gewähre ich höchſten Rabatt.
Preis pro Quartal

ar wr r re 27
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Jages-Kalencer. ünch Lokal. Anzeiger,
l An iger werden nferate, die den Raum bis zu Fünf Zeilen gewöhnlicherde nene geſelligen Tagesverkehr, Concerte und Reſtauratiousverkehr,

1
ocale Dienftgeſuche und Anerbietungen, wie auch Wohnungsvermiethungen betreffend, aufn und die 2spaltige Zelle mit nur 15 Pfg. berechnet.

Freitag den 30. December:
Kgl. Univerfitäts Vibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet v. Vm. 9--1 Uhr, Bücher

Ausleihung von 11-—1 Uhr.
Standesamt Vm. v. 9 u Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Kathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
Städtiſches Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- 1 u. Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9—1 u. Nm. 4—-5 Sophienſtr. 10.
Spar u. VorſchußzVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Brüderſtr. 6.
Vörſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe
PatentſchriftenLeſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8--12 Uhr Vm. und von 2-6 Uhr Nm.
Kaufmänn. Verein Ab. 8--9 Unterricht in engliſcher Sprache, Leitung: Mr.

E. Diver, und Ab. 8--9!/, Unterricht in Schnell Schönſchreiben, Leitung Hr.
Handelslehrer H. Kühne, in Wilke's Reſtauration kl. Klausſtraße 8, 1 Treppe.

Volksbibliothek: von 7——8 Uhr Ab. geöffnet im Rathhaus.
Geſangverein „Myrthe“: Ab. 8 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Concerte. Gr. Concert von der Capelle des Stadtmuſikdir. W. Halle:

im Neuen Theater. ßKuuſtproductionen rc. des Hofkünſtlers Bellachini Ab. 8 im Café David.

Stadt heoatos,
Freitag den 30. December 1881.

D. Anfang 5 Uhr. Zu halben Preiſen.Große Weihnacht Kindercomödie.

Der verwunschene Prinz,
Schwank in 3 Acten von J. von Plötz.

Darauf Kothappoehen,
dramatiſches Kindermärchen in I Act von L. Tieck.

Sonnabend den 31. December 1881: geſchloſſen.

Sonutag: Comtesse Helene,
Große Poſſe mit Geſang von Schweitzer und Salingre.

Dr. A. Francke's Sool-Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder ſind
bis auf Weiteres geſchloſſen. Jriſchrömiſche Bäder v. 8--12 U. f. Herren, v. I--4 U.
für Damen, von 4-—8 U. f. Herren. Sool, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen-,
Eiſen Moor, agromatiſche, Fichtennadel gewöhnl. Wafferbäder zu jeder Tages
zeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant einge-
richtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen be
reit. Jm Kostaurant gute Küche.

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Keu
mann, Seiſtſtr. Nr. 3 und Bellfon, Kleinſchmieden 10. Anweiſungen
zu ganzen und halben Portionen ſind nur bei L. Sachs, große Ulrichs
ſtraße Nr. 24 zu haben.

Johannes -Bacſ. (inſenstrasso deden Nſlers Deſſe fur

Mit dem heutigen Tage habe ich obiges Bad übernommen. Die früher in
demſelben beftandenen Mängel ſind durch eine gründl. Renovirung beſeitigt.
Mein eifrigſtes Beſtreben wird darauf gerichtet ſein, die mich Beehrenden in jeder
Beziehung zufrieden zu ſtellen. Halle, d. 28. Decbr. 1881. W. Evers.

Ab. 8

Ein anſtändiges junges Mädchen ſucht Stellung für Küche und
Haus zum 15. Januar. äheres

Wilhelmſtraße 23 im Keller.
m

Feinste DBüsseldorfer Punsch-Essenzen,
Aecht Famaica-BRum,

Feinsten Arac de Goa empfing

2 Wilh. Schubert.Frische Bohmſohe Tavanen,
Frische Birkhühner,

Italiener Puten empfing K
2 Wilh. Schubert. 2Zum Nenu- Jahr empfehle

Holsteiner, WHolländer und) Austern
Englische

Wilh. Schubert,grosse Stein und grosse Ulrichstrassen-Eecke. M

Jn meinem Commiſſions-Verlage iſt ſoeben erſchienen und durch alle
Buchhandlungen zu beziehen:

Pericht
über das Medicinal- und Sanitätsweſen

des Negierungsbezirks Merſeburg
für das Jahr 1880

erſtattet von Dr. E. Wolff,
Regierungs und Medicinalrath.

Broſchirt. Preis 2 Mk. Bei Einſendung von
2 Mk. 10 Pf. franco Zuſendung.

Jnhalt. Boden, Bevölkerung und Gewerbe: Geſtaltung
und Bodenbeſchaffenheit, Bevölkerung, Land wirthſchaft und Gewerbe.
Oeffentlicher Geſundheitszuſtand: Witterung und meteorologiſche
Beobachtungen, Einfluß der Witterung auf den Geſundheitszuſtand und
Krankheitscharakter, Geburts und Sterblichkeits-Verhältniſſe, Todesurſachen,
Jnfektionskrankheiten. Oeffentliche Geſundheitspflege: Nah-
rungsmittel, Trinkwaſſer und Waſſerverſorgung, Baupolizeiweſen, Oeffent-
liche Reinhaltung der Waſſerläufe, Gewerbliche Anlagen, Schulweſen, Ge-
fängnißweſen, Jmpfweſen, Begräbnißweſen, Oeffentliche Badeanſtalten und
Bäder, Proſtitution, Verkehr mit Geheimmitteln, Arznei- und Giftwaaren.

Oeffentliche Krankenpflege: Krankenanſtalten, Jrrenweſen, Taub
ſtummenweſen, ArmenKrankenpflege. Das Medizinal-Perſonal:
Die Medizinal-Beamten, Die Aerzte, Das Apothekerweſen, Das Hebe-
ammenweſen, Die Heildiener. Anlage: Zuſammenſtellung über die
Einrichtung von Kreis-Krankenhäuſern.

Der vorgenannte Bericht, welcher zum erſten Male mit Genehmigung
Sr. Excellenz des Herrn Miniſters der e. Medizinal- Angelegenheiten der
Oeffentlichkeit übergeben wird, und durchgängig auf amtlichen, möglichſt zu
verläſſigen Erhebungen beruht, kann allen Gebildeten, welche an der Be
förderung des öffentlichen Geſundheitsweſens Antheil nehmen, namentlich
Verwaltungsbeamten, Aerzten und Gewerbetreibenden dringendſt empfohlen

werden.

8 Bogen in 40.

Alwern Spar-uVorschussVoroin 70 Hallb a.

Eingetragene Genossenschaft.
Die mit dem Jahresbeitrage noch im Rück-

ſofortige Abführung erinnert.
Zugleich werden diejenigen, welche frühere

Dividenden noch nicht abgehoben haben, erſucht,
dies vor Jahresſchluß ebenfalls zu bewirken.

Privat-Handels-Lehr- Anstalt
Hermann Kiünme,FMatte aS., gr. Ulrichsſtraße 35 I.

Inſtitut zur Ausbildung reſp. Vorbereitung für den Handels
ſtand. Aufnahme junger Leute jeden Alters.

Dauer der Curſe je nach Vorbereitung, Ziel 2c. 3--6 Monate
und länger. Hauptdiseiplinen: Rechnen Deutſch
Correſpondenz Buchführung Comptoir Ar
beiten Engliſch Franzöſiſch Stenographie.Anmeldungen bis 3. Januar noch erwünſcht. Ausgezeichnete Peupon

im Hauſe. Proſpeete zu Dienſten.

Halle, mit humoriſtiſchem Text oder komiIIlustr 2 Povt- ſchen Jlluſtrationen à Dtzd. 50 Pfg.,

Blumenkarten à Dtzd. von 60 Pfg. an, Gratulationskar-
ten in Auswahl bei Max Kosestler, Poſtſtr. 9.

22 d et e e. a iel eKarten mit 9 verſchiedenen Anſichten von

Im Verlag von G. D. Vädelker in Eſſen
ist soeben erschienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen:

Berg
und Hütten-Balender

für das Jahr
1882.

Ssiebenundzwanzigster Jahrgang
Mit einer Steindrucktafel u. einem Eisenbahnkärtchen von Mittel-Europa.

In weichem Ledereinband mit Gummiband und PFaberstift.
Preis 3 50

nes eh- es en zen
von Hermann Stibbe, Cöln,

empfiehlt

G öä s Chineſtſche Theehandlung,
107 Leipzigerſtraße 107.

We Wwe. Krahmer., Barftöertrae 16
Fluss- und

empfiehlt
Seeſischhandlung,

Lachs., Zander, Steinbutt, Aal, Hecht, Karpfen, Schleien, Wels,
Schellüsch, Dorsch, Krebse und Hummer 2u billigen Preisen.

Freitag und Sonnabend ſteht ein großer Traus-
port Schweinf. Zugochsenm ſehr preiswerth zum
Verkauf bei Gebr. Friedmann,

Marienstrasse 1 a.
II mal präwmirt, zuletzt Sräney 1879,

london Frankfurt a. II. 1661.
Vertreter

wird geſucht von einer lei-
ſtungsfähigen Bleiweiß-
und Farben-Fabrik, der
geneigt iſt, gegen Fixum
jährlich einige größere Rei-

Diastase-
ſen zu machen. Nothwendig Extract,
iſt, daß Bewerber mit der YVerdannngsextract für ſtärkemehl
Branche vollſtändig vertraut haltige Speiſen. Dieſes wohl

ſchmeckende Präparat aus dem gekeim-
ten und getrockneten Gerſtenkorn durch
ſorgſame Maiſchung gewonnen im
Vacuum eingedampft und daher das
Eiweiß und die geſammte active Di-
aſtaſe des Keimlings enthaltend, hat
die Eigenſchaft, Mehlſpeiſen jeder Art
bei gleichzeitigem Genuſſe ſehr ſchnell
löslich das iſt aufnahmefähig zu
machen. Dem bekannten Malzextract
naheſtehend, aber daſſelbe an Wirkſam-

und ſchon längere Zeit in
derſelben gereiſt hat. Gef.
Offerten s J. V. 8759werden erbeten an Rudolf
Meogse in Berlin SW.

Auf dem Hofe zu Domnitz bei
Cönnern findet p. I. April I882
ein thätiger Verwalter Stel
lung. Nur gute Zeugniſſe bittet ein keit übertreffend, iſt ſeine Verwendungſenden gute Zeuan ſGurig, ſowohl bei den Leiden der Reſpira-

tionsorgane, als bei Verdaunungs-
ſchwä e augezeigt e J 100

laſeSlajchen zu ja 960 in der
Engelapotheke.

Stellegeſuch.
Ein junges Mädchen in Mitte der

20er Jahre, vom Lande, ſucht Stel
lung auf einem größeren Gute oder

Für eine Mühle in Thüringen wird
zum Anfang Januar 1882 eine be
ſcheidene, ältere, in der bürgerlichen
Küche genügend erfahrene Perſon, die
ſich allen häuslichen Arbeiten unter-
zieht, geſucht. Zeugniſſe und Meldun-
gen unter Th. Manus poſtlagernd
Crumpa bei Mücheln.

Reisender 0 frau oder als Mamſell, um ſich noch
Ein gewiſſenhafter zuverläſſiger Rei mehr auszubilden, da das elterliche

ſender, tüchtiger Verkäufer, möglichſt Gut klein iſt; auch ſtehen ihr ſehr gute
mit Parfümerie. Händlern, Seifenſie Empfehlungen zur Seite. Geſtützt auf
dern u. Droguiſten bekannt, zum bal ihre Erfahrungen in der Molkerei ſo
digen Antritt geſucht. Off. mit Zeug wie in der Federviehzucht, ſieht ſie we
niß-Copien sub A. Z. 10 poſtl. Leip niger auf hohen Gehalt, als auf gute
zig Poſtamt 1. Behandlung. Zu erfahren bei Herrn

Für Halle a. S. werden zur Franz Treff in Klein-Göhren
Errichtungvon Cigarren Comz- Nr. 31 bei Weißenfels.
mancdäten junge Leute in dieſer Zur Stütze der Hausfrau
Branche kundig, gegen Sicherheitsleiſt- findet ein junges, wirthſchaftl. Mäd
ung geſucht. Offerten an Ruclolf ſchen ſofort Stellung. Off. unter

ſtande befindlichen Mitglieder werden an deſſen

9
0

t 9 mit neuem Programm, 8

Anction.
Sonnabend den 31. De-

cember Vorm. 10 Uhr ver
ſteigere ich im Gaſthof „zue
Weintraube“ ein Arbeits
pferd, Wagen u. Geſchirre.

A. Maye.
Grundl. Unterricht im Pianoforte

ſpiel, theoret. wie prakt., ertheilt v. d.
erſt. Anfangeégr. bis zur vollſt. Ausbild.
Minng Schranuck, Mauergaſſe 15 II.

Ein thätiger Agent zum Ver
trieb einiger leicht verkäuflicher Artikel
gegen gute Proviſion geſucht. Adreſſen
erb. S. 30 poſtlagernd Froſe i. A.

Am 1. Jan. fällige Ceupons
werden von heute spesenfrei ein-
gelöst. Ernst Haassengier.

Domb.
à SErnst Haassengier.

O OOO0OOOO0Im Neuen Saale des „Café
David.“

Freitag den 30. Decbr.9 Die Aauberwelt,

dargeſtellt von
23

Sr. Maj. des Deutſchen Kai
und Königs von Preußen.

6 Billets vorher zu haben in der
Cigarrenhandlung der Hrn. Stein

0
9

0
O brecher C Jasper am Martt, O

9
9

0

ſers

S.

S u. Abends an der Kaſſe.
O Einlaß 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.
O Sonnabend: Vorſtellung 8 Uhr.
J Sonntag 2 Vorſtellungen 4 Uhr
0 (halbe Preiſe), 8 Uhr (gew. Preiſe).

NB. Die Herren Studirenden
erhalten Billets zu ermäßigtem 9
Preiſe im „Café David“ O

O am Büffet.

O 0200 00 OFamilienNachrichten.
Entbindnugs-- Anzeige.

Die glückliche Geburt eines munte
ren Jungen zeigen hocherfreut an

Emil Günther und Frau
„Zur Börſe“.

Halle, den 29. December 1881.

Todes Anzeige.
Heute Abend 9 Uhr verſchied nach

ſchweren Leiden im 46. Lebensjahre zu
unſerm großen Schmerze der Kaufmann

Carl Krammiseh.
Dies zeigt allen Verwandten und

Freunden nur auf dieſem Wege umſtille
Theilnahme an.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Sonnabend
den 31. d. um 2 Uhr von der Leichen
halle des Stadt Gottesacker aus ſtatt.

Halle, den 28. December 1881.
Todes Anzeige.

Nach längeren Leiden entſchlief ge

ſtern Abend 9 Uhr ſanft und Gott er
geben meine gute Frau Amalie Ap
peurodt geb. Brendel, welches theil-
nehmenden Freunden und Bekannten
tiefbetrübt anzeigen mit der Bitte um
ſtilles Beileid.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Sonnabend
Nachmittag 2 Uhr ſtatt.

Todes Anzeige.
Geſtern Abend entſchlief ſanſt unſer

lieber Alfred im Alter von 3/, Jahr,
was tiefbetrübt anzeigen

Schröder und Frau.
Etzdorf, d. 29. Decbr. 1881.

Todes Anzeige.

Landwirthſchaft als Stütze der Haus

Geſtern Abend 9 Uhr verſchied nach

Gtägigen Krankenlager an der Lungen-
entzündung im Alter von 61 Jahren
meine liebe Frau, unſere herzensgute
Mutter, Schwieger und Großmutter

Antonie Morgenstern
geborene Helling.

Dies zeigen tief betrübt an um ſtille
Theilnahme bittend

die Hinterbliebenen.
Eisleben und Schraplau, den.

29. December 1881.

Nachruf.
Nach Gottes unerforschlichem

Rathschlusse entschlief sanft in
dem Herrn unser hochverehrter
und vielgeliebter Chef, der Fa-
brikbesitzer Herr Albert
Jentzsch. Wir stehen in
tiefer Trauer, denn wir Ver-
lieren in ihm nicht nur einen
hochherzigen Brodherrn, sondern
auch einen wahrhaft väterlichen
Freund. Sein Andenken Wird uns

Mosse, Berlin S W. sub K. K. 40 an Ed. Stückrath inBuchhandlung von Friedrich Stollberg in Merſeburg. L. 8764A. d. Exped. d. Ztg. abzugeben.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Allen unvergesslich sein.
Das Arbeiterpersonal

den v
ſpeciel

9

troffen
nente!
zu be
des 2

eitur
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gelegt
der C
paune
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